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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage und mit der illustrierten Monatsschrift „ Berglund'

Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernonnnen , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Weqner 'sche Universitäts -Buchdrucker«! in Innsbruck,
Erlerstrahe r>. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

, Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

Smmtf : « OriftieUttHg 9t». 7M w  Fernruf : Derwalrnng Rr.
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.69 . Deutschland monatlich S 5.— ; in dar übrige
Ausland monatlich L 7. —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa»Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist i>n vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhMnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuz« und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 287 Mittwoch , den 15. Dezember 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag . 13. Lucia . Dienstag , 14, Spiridion . Mittwoch . IZ. Quak , Cälian Donnerstag , 16. Adelheid . Freitag , 17. Lazarus . Samstag , 18. Gratianus . Sonntag , 19. 4. Adv . Nem.

Mi!« immtftn in
Iir Beringen 6Me ui öie leljleröaite militäriltfi

Wien, 15. Dezember. (Priv .)
In der gestrigen Sitzung des Bubgelausschusseswurde

die Spezialdebatte Wer den Bundesvoranschlag
fortgesetzt und das Kapitel Heeres wesen  erörtert.

Dr . Deutsch  bemerkte hiezu u. a.: Das Heereswesen
wird mit einer Unsachlichkeit geleitet, die es der Kritik
und dem Hohne der Oeffentlichkeit preisgibt. Der Mini¬
ster interessiert sich nur für die Teilnahme der Wehr¬
macht an F r o n l e i chn a m s p r o z e ssi o n e n und an
Paraden  und mißt sich an, ein Oberfeldwebel
der Armee .zu  sein, statt die großen allgemeinen Linien
der Wehrmacht zu bestimmen. Seine Fiirsorge für die
Pferde  ist geradezu rührend. Der Minister kümmert
sich auch sehr darum, was von den M u si ker n gespielt
wird.

Wir haben statt 26.500 nur 17.100 Wehrmänner , die
Zahl der Offiziere  ist dagegen mit 1476 fast
komplett. Im Heeresministerium allein gibt es nicht
weniger als 11 Generäle, 42 Stabsoffiziere und 5 Oberoffi¬
ziere, 131 Beamte der Heeresverwaltung, 82 Zivil-
angestellte und 16 kriegsöeschädigte Bcrtragsangestellte,
Wenn eine Ausrückung  stattftndei, gebt eiu Trnppen-
kommandant znm anderen und leiht  sich WehrwÄnner
aus . Wenn mau alle Offiziere, Unteroffiziere und
Wehrmännerchargen zusammcnrechnet, so fällt auf zwei
Mann eine Charge.  Praktisch gibt es jedoch mehr
Befehlende als Untergeordnete. ,

Die Heeresleitung plante im heurigen Herbste grptze
Manöver,  wobei man mit markierten Tanks und mar¬
kiertem Flugzeuggeschwader operieren wollte. Am9. Anglist
wurden diese Manöver wegen des schlechten Wetters ab¬
gesagt.

Aüg. Alte  m a n n (grotzdcutsch) bedauerte, daß gar
nichts geschehe,  um die Stände aufzufüllen, obwohl
wir bezüglich unseres Grenzschutzes in einer außerordent¬
lich. ungünstigen Situation sind. Angesichts der Unstim¬
migkeiten zwischen den einzelnen Nachbarn Oesterreichs
können wir in die Noiivendtgkeit versetzt werden, u n se r e
Grenzen zu  schützen . Schon vor Jahresfrist seien
Gerüchte im Umlauf gewesen, daß auf Antrag der inter¬
alliierten Militärkommission die Botschaftcrkonfereuzin
Paris  die Z e r stö r u n g von  7000 Kriegsmaschi¬
nen  anbefahlen habe,' es wurde nur erreicht, daß diese
Zahl wesentlich herabgesetzt wird. Ter Redner protestierte
mit aller Energie dagegen, daß a u chn u r e i n e e i n z i g e
Maschine  in Oesterreich zerstört werde.

Iik Mitra non» mm für MM« .
Wien, 15. Dez. Dem Nationalrat dürfte in den nächsten

Tagen ein Durchführungsgesetzzum Artikel 132 des Frie¬
densvertrages von St . Germain zugehen. Dieser Gesetz¬
entwurf hat folgende Entstehungsgeschichte:

Die Militär  k o m m i s si o n hat in einem ausführ¬
lichen Berichte die Behauptung anfgestellt, daß in öster¬
reichischen industriellen Betrieben noch eine große Anzahl
von Maschinen (zirka 7000) vorhanden seien, die zur Her¬
stellung von Munition und Kriegsgeräten  ge¬
eignet sind, und verlangte, daß diese Maschinen entweder
zerstört, zerstreut oder zu einem wirtschaftlichen Zwecke
umgearbeitet werden. Ans Grund dieses Verlangens fand
im Juli dieses Jahres eine K on ferenz in Paris,
statt, als deren Ergebnis die österreichische Regierung sich
verpflichtet hat, die Forderung der Militärkommission zu
erfüllen und in deren Sinn zn veranlassen, daß die be¬
anstandeten Maschinen entweder zrstört, zerstreut oder zu
einem wirtschaftlichen Zweck umgearbeitet werden. Die
österreichische Regierung hat hierauf die einzelnen be¬
troffenen Industrien aufgesordert, sich zu äußern , rvie sie
diesem Wunsche der Militärkommission zu entsprechen be¬
absichtigen. Die betroffenen Industrien haben überein-
stimmend geantwortet, daß n u r e in ö ste r r e i chi sche s
Gesetz sie zwingen  könnte, dem Verlangen der Mili-
tärkommissiott zu entsprechen, daß sie aber jedenfalls volle
Entschädigung  sowohl für öie Kosten der Umarbei¬
tung, wie für die zu zerstörenden oder zn zerstreuenden
Maschinen verlangen.

Die Regierung hat nun eingcseheu, daß diese Forderung
der Industriellen in der österreichischen Verfassung be¬
gründet sei und hat nun einen Entwurf ausgearbeitet, der
den Handelskammern zur Begutachtung Angegangen ist.
Tie Handelskammern  haben gegen einige Bestim¬
mungen dieses Gesetzentwurfes energisch Front gemacht

MM .- A»M gegen Den öeeresminifter.
und insbesondere darauf Angewiesen, daß es nicht angehe,
sich auf den Artikel 132 zu berufen, sondern daß eine genaue
Interpretation der Bestimmungen des Friedensvertrages
im Gesetze enthalten sein müsse, ferner, daß e ine ob jek-
tive Stelle  zu schaffen sei, die darüber zu entscheiden
habe, ob tatsächlich irgendwelche Maschinen oder Apparate
nur znm Zwecke der Munitionsherstellnng dienen oder
auch andevwärtig verwendet werben können ober über¬
haupt zur Herstellung von Munition geeignet seien. Auch
scheine es nach dem Friebensvertrage zweifelhaft zu sein,
ob eine so weitgehende Auslegung des Friedensvertrages,
wie sie die Militürkommission vorgenommen hat, über¬
haupt gerechtfertigt sei. Die betroffenen Industrien Haben
sich auf den Standpunkt gestellt, daß unter allen Umstän¬
den volle Entschädigung gewährt werben müsse,' auch gegen
öie Bestimmung des Entwurfes herben sic Stellung ge¬
nommen, nach der Maschinen,,die zwei Jahre nicht in Ge¬
brauch waren, . entschäbigungslos abgetreten werden
müssen. Namentlich gegen diese Bestimmung, deren An¬
nahme übrigens nur mit Zwetdrittelmajorttüt der Natio¬
nalversammlung möglich wäre, habet« sich die Handels¬
kammern gewehrt.

Mtmclatnentariföten WwMnMkn.
Wien, 15. Dez. (Priv .) Tie Erledigung des parlamen¬

tarischen Arbeitsprogrammes hat eine kleine kalendarische
Verschieb  ü.n g erfahren, dich rechnet man in parla¬
mentarischen Kreisen damit, daß die vor Jahresabschluß
fcrtigznstellenden Gesetze am 22. d. M. vom Nationalrat
und am nächsten Tage vom Bundesrat genehmigt sein
werden.

Die Angestelltenversicherung.
Die kleine Verschiebung wurde hauptsächlich dadurch

verursacht, daß bezüglich der Angestellte n Ver¬
sicherung  der Entscheidung über die Organisation der
Verwaltung neue Schwierigkeiten  begegnet sind,
so daß neuerliche Verhandlungen notwendig wurden. Auch
gestern ist es im Haufe des Tages noch zu keiner Einigung
über die Abgrenzung der Kompetenz des Berwaltungs-
ansschuffes einerseits und Organisationsausschusses an¬
dererseits gekommen und man entschloß sich zn einer
neuerlichen Nachtsitzung,  in dem Bestreben, die Ver¬
handlungen im Nationalrat reif zu machen. Es ist auch
gelungen, eine Einigung über die strittige Frage zn er¬
zielen. Die Angestellten Versicherung soll in der Tonncrs-
tagsttzung im Nationalrat verabschiedet werden. Allenfalls
soll auch noch zn diesem Zwecke anr Freitag eine Plenar¬
sitzung stattfinden.

Geringer sind die Differenzen bezüglich des Kran¬
ke  n ka s se - O r g a u i sa t i o n s g e se tze s und des
A r b c i t s l o se n f ü r so r g eg e se tze s. Man glaWt,
daß der Ausschuß für soziale Verwaltung nach Erledigung
der Angestelltenversichernng über das F ü r so r g e g e se tz
und über die Frage der W a h l ka sse im Krankenorgani¬
sationsgesetz in einer kurzen Sitzung zn einer Einigung
kommen wird.

Inzwischen lausen auch noch Verhandlungen zwischen
den Mehrheitsparteien , in denen einige sachliche Einwen¬
dungen der Grotzdeutschen Volkspartei gegen das Leib¬
rentengesetz , das Postsparkassengesetz  und
gegen den Weiterbestand der gegenwärtigen Schulver-
f a ssu » g i m B u r g en l a n d verhandelt werden. Beim
Leibrentengesetz wenden sich die Grohdeuischen dagegen,

-daß die in der gegenwärtigen Vorlage getroffenen Be¬
stimmungen zu Ungunsten der Versicherten eine endgül¬
tige Regelung der Frage bedeuten sollet«. Bezüglich der
Postsparkasse verlangen sie, daß eine vollstätrdige Ab¬
hängigkeit dieses Institutes hinsichtlich seiner Kredit¬
politik vermieden wird und in der vurgenländischeu
Schulfxage stehen sie auf dem Standpunkt , daß die An¬
gleichung der Schukverhältüisse an das Reichsvolksschnl-
gesetz ans die Tauer nicht verzögert werden dürfe.
. Unter diesen Umständen hat die Verhandlung deö

Budgets ein verlangsamtes Tempo erfahren, cs ist gestern
noch nicht zu einer Erledigung des Kapitels Heeres-
wefen  gekommen , da die Sozialdemokraten die Er¬
ledigung des Budgets von der Fertigstellung der er¬
wähnten sozialpolitischenVorlagen abhängig machen.
Die Budgetberatung im Ausschuß wird daher bis Ende
der Woche dauern. Ter Nationalrat wird Montag nach¬
mittags in die Verhandlung des Budgets cintreten.

Me Beamtenvorlage im Bundesrat erledigt.
Wien, 15. Dez. (Priv .) Der Bundesvat hat gestern

die Beamtenvorlage erledigt. Bundesrat Hügel mann
wandte sich gegen die lineare Erhöhung der Bezüge und
forderte, daß bei künftigen Gehaltsregulierungen in
erster Linie öie Famitienerhaltcr , die Hochschulprofes¬
soren und die Richter berücksichtigt werden.

Dr . Grnencr  hat in einem Schreiben vom 9. d. M>
das Präsidium verständigt, daß er auf das ihm vom
Tiroler Landtag zugesprochene Mandat im Bundes-
r a t e verzichtet.

Die Dnrchfnhrnng der Gehaltsgesetzriovelle.
Wie«, 15. Dez. (Priv .) Der Entwurf der Gehalts-

gcsetzNovelle  wurde am 10. d. M. bekanntlich par¬
lamentarisch verabschiedet und das Gesetz tritt am
1. Jänner in Kraft. Es ist jedoch technisch nicht mehr mög¬
lich, die zur Durchführung des Gesetzes notwendigen
Maßnahmen so rechtzeitig zu treffen, daß allen Bundes¬
angestellten schon am 1. Jänner 1927 die nach dem neuen
Gesetz genau zu berechnenden Bezüge ausgezahlt werden
können. Um die Bundesangestellten aber schon an diesem
Tage in den Genuß des größten Teiles der Bezugs-
erhöhnng zu setzen, wurde verfügt, daß am 1. Jänner
1927 außer den nach den bisherigen gesetzlichen Besttm-
mungen zu führenden Monatsbezügeii noch eilt Vor¬
schuß  auf die Bezugserhöhung im Ausmaß von 10% des
dermaligen Bruttom onatsbe znges flüssig gemacht wird.

Steuerherabsetzungen in Oberösterreich.
KB. Lmz, 13. Dez. Der oberösterreichische Landtag be¬

faßte sich heute mit dem Landesvoranschlagfür 1927. Der
Finanzrefsrent Dr . Schlegel  besprach die einzelnen
Posten des Voranschlages und beantragte schließlich, daß
wegen Abänderung des Gesetzes betreffend die Ein-
beziehimg eines Teiles der Abgabenertragsanteile der
oberösterreichifchen Gemeinden sowie der Beiträge Ser
Ortsgemeinden für allgemeine Landeszwecke von seiten der
Landesregierung Erhebungen gepflogen und Anträge ge¬
stellt werden mögen, der bisherige Grundsteuerzuschlag
soll aus 5 Prozent , der außerordentliche Zuschlag zur
Landesgebäudestener pro 1927 auf 75 Prozent der Zu-
schlagsgrnndlage herabgesetzt werden, weiter sollen Be-
g ü n sti g n n g e n betreffend die Grundsteuer für Klein¬
grundbesitzer und Eigentums Übertragungen geschaffen
werden. Nach mehr als zehnstündiger Beratung wurde der
Landesvovanschlag mit den bezüglichen Anträgen einstim¬
mig a n g c n om m e n.

Die linierfurtjutig Der äentrolBanloffttre.
KB . Wien , 14. Dez. In der Sitzung des Zentraibankuntersuchungs-

ausschufses vom 13. d. M . brachte zunächst Präsident Elberich
das Schreibe » des Abg . Dr . Eisler  zur Verlesung , in welchem
dieser mit Rücksicht aus den tu der „Reichspost " erschienenen Artstel
über sein« Beziehungen zur G r a z - K ö f l a che r um Einleitung
einer Untersuchung gegen sich und um Vernehmung einer Reche vvii
Zeugen ersuchte.

Die Abgeordneten Dr . Oüehnal und Helnl  erklärten , der
Ausschuß habe in einer seiner letzten Sitzungen beschlossen, Zeitungs-
polemilen gegen Mitglieder des Untersuchungsausschusses n i cht
zum Gegenstände seiner Erörterungen zu machen . Sie sprachen sich
daher g e g e n das Ersuchen des Abg . Dr . Eisler aus.

Abg . Dr . Danneberg  ennnsvte an die Mitteilung des
steirischen Lanbespressedienstes uird legte eine Reche von Akten vor,
die chm Dr . Eisler zur Versüßung gestellt habe und aus denen
hervorgehe , daß dieser alle Bezüge , die er von der Graz -Köflacher
erhalten habe , an di« Landesregierung a b g e f ü h r t und daß er
aus diesem Mandat keine Vorteile  gezogen habe . Die
Löschung Dr . Eislers als Mitglied des Verwaltungsrates der Graz-
Köflacher habe sich verzögert , da der Berwaltungsrat ihn ersuchte,
die Löschung i-n einem späteren Zeitpunkt vornehmen zu dürfen,
wciil die sofortige Löschung die Zahl der Verwaltungsräte unter die
statutarische Mindestzahl verringert hätte . Der Ausschuß lehnte
die Einvernahme der von Dr . Eisler  namhaft gemachte » Per»
I o » s n a b.

Auf Vorschlag Dr . Danneberos  erstattete hierauf stosrat
Dr . S t e r n «in zusammenfassendes Referat über

die Belastung der Zentralbank durch Arkmann und Wutke
und der abgeschlossenen Kanzernnnternehmungen . Er legt« u. a . dar,
daß sich die Tätigkeit Wuttes bei der Zentralbank in folgende Zif¬
fern aüsdrücke : Die Firma Pojatzi  hat sich aus Grund der Graz-
Köflacher 90 Milliarden bei der Zentralbank ausgeborgt , dann Hai
sie G r e i n i tz verschuldet , und zwar bei der Zentralbank mit 39 Mil¬
liarde », bei der Länderbank und Ncitionoibcmk mit 18 Milliarden.
Dann hat Wutte  veranlaßt , daß die Zentralbank zu hohen Preisen
große Posten von Graz -Köflacher - und Greinitz -Aktien selbst
übernimmt , wodurch 33 Milliarden von der Zentralbank investiert
wurden . Dann hat er die Graz -Köflacher bei der Nationalbank
und der Grazer Gemeindesparkasse mit zusammen 88 Milliarden
verschuldet . Bei A r t m a n n wurden per Saldo 25 Milliarden
verloren,  das gibt also zusammen 284 Milliarden.

Wir konnten nichts anderes tun , als die Betviebsführung der
Graz -Köflacher sichern, was geschehen ist; denn der Wert der Aktie«

i



«eite Nr . 287. Innsbrucker Nachrichten Mittwoch , den 12. Dezember 1926.

wirö dadmck, wieder gehoben und. »ach Äterftettun« aller I
(Engagements, infltwfan&er« der iucfoflnmiidjcn, wird der Wen der
Graz -Köflacher- und Ercinitz-Aktien errechenbar fein. Jedenfalls i
Mbet der Tubsta nzv e rlust de» Hauptvertust der Zentralbank.
-Für die Kapitalsvermetmmg der Gmz -Köilacher im Jahre 192?
tristt die Verantwortung die gesaime Vermattung der (Sro.)-Köflacher
und er glaube, daß dort und bri Greinitz unbedingt eine Schaden-
erfaß klage  gegen die gesamte Verwaltung wogen Begünstigung
eines Großaktionärs eingebracht werden kann. Was die Forderungen
der Ration «Lank an die Graz -Kö flacher und Greimtz von zu¬
sammen -11 oder 42  Milliarden Wechsel anlangt , so wäre es setzt,
'da der Betrieb gesichert ist, Sache der NatioimLank , da Ordnung
zu machen.

«odanii erstattete Dr. O d eh n a -1 sein Referat . Dieses wird mit
den oftiziellen Berichten des Ausschusses, die sich im wesentlichen
mit den stenographische» Protokollen über die Verhandlungen decken,
m Druck gelegt werden. — Abg. Dr. Dan lieber 3 kündigte einen
Minoritätendericht an, der dem gedruckten Berichte angeschloisen
werden wird. Die abschließende Sitzung des Unterslichnngsaus-
schnffes findet Donnerstag um 4 Uhr nachmittags statt.

üMi» «ä  Sk!N ft eine oilfraiMe titung.
Bei Besprechung der Reichstagsdebatte Wer den Ankauf

der „Deutschen Allgenreinen Zeitung " durch die deutsche
Reichsregierung macht die Berliner Wochenschrift „Das
Tagebuch " in ihrer letzten Nummer Mitteilungen , die ge¬
eignet si>»d, berechtigtes Aufsehen zu erregen : Das Blatt
schreibt nämlich:

„Die acht Millionen Mark, die dem Außenminister laut
fiiapifcl IV, Titel 35 seines Etats für „Geheime Ausgabe  n"
zur Verfügung stehen, sinh nicht der einzige Fonds,  aus
dem Preßerzeugnisfe durch das Reich gespeist werden. Laut
Titel 39 sind 4.7 Millionen Mark zur „Pflege kultureller,
humanitärer und wissenschaftlicher Bezichnngen zum Aus¬
land" ausgewarfen , laut Titel 48 2.5 Millionen Mark zur
„Förderung des deutschen Nachrichtenwesens im
Ausland ".

Diese großen Summen , die noch aus anderen Fonds ergänzt
werden, dienen zum größten Teil der S u d 0 e n 110 n i e t mn g
00  n Zeit  u n g e ». Obendrein handelt es sich dabei um Blätter,
mit denen verglichen die „Deutsche Allgenreive Zeitung" eine
radikale Borkämpferin des republikanischen Gedankens ist. Die
verbohrtesten antirepubiikanischen Hetzblätter deutscher Sprache —
ZeLtmgen, die noch heute die Ermordung Rathenaus und Erz-
bergcrs als patriotische Heldentaten preisen — erscheinen nicht
aus deutschem Boden, sondern in Uebersee. Es sind Blätter , wie
der brasilianisch« „UrwaKibote", der nach einem uns vorliegenden
Exemplar noch vor zwei Monaten die .siandesnerrülerische PoS-
iit " Stvesewanns ans die Einflüsse seiner „jüdischen Frau " zuräck-
fichvte oder wie jenes deutsche Organ aus Guatemala,  desseii
Hymnen auf die Fememörder B ü schi n g und K l a p p r 01  h
im Landsberger Prozeß zur Verlesung kamen.

Die Erhaltung dieser und ähnlicher Blätter (auch eine
.deutschnationale Zeitung in Oesterreich gehört
dazu) — dies ist die „Pflege kultureller und humanitärer Be¬
ziehungen zum Ausland ", dies die „Förderung des deutschen Nach¬
richtenwesens", dis das 'Auswärtig « Amt mit den Geldern der
Steuerzahler betreibt Es sieht fest, daß eine große Anzahl dieser
Preßreptilien ohne Reichsunterstützung ihre unnütze und gelähr-
liche Existenz schon längst hätte ausgeben müssen."
Welche „deutschnationale Zeitung in Oesterreich " ist es

wohl , die da vom deutschen Reptilien fand ö gespeist wird?

Iik SkMk WkniWlrisk.
Vorschläge zur Erweiterung der Regiernngskoalition.
TU . Berlin , 15. Dez . Zn parlamentarischen Preisen

nimmt man an , daß die Sozialdemokraten von der Ein¬
bringung eines Mißt ra ne nsan träges  abseben wer¬
den . Die Negievungsparteien veröffentlichen eine Erklä¬
rung . wonach unmittelbar nach Weihnachten eine E r Wei¬
terung Her Regier » ngskoalition  erfolgen soll.
Ob nach rechts oder nach links wird in der Erklärung nicht
gesagt . Die WirtschaftSpartei Hat bereits Stellung gegen
eine Koalittonserweiterung nach links genommen . Für
den Fall , daß die große Koalition scheitern sollte , oder daß
die Deutsche Volkspartet aus der Regierung ausscheiden
sollte , ist beabsichtigt , die Bayerische  V 0 l ks v a r t e i
für die Regierung zu gewinnen und ihr den Posten des
R e i ch s f i n a n z m i n t st e r s anzutrageu , nur damit
Bayern bei der endgültigen Auseinandersetzung über den
Finanzausgleich Gelegenheit zu geben , seinen föderalisti¬
schen Standpunkt durchzufetzen.

Ae SWIinicn der« lilen Memolitil
Tentschlinchs « rrd Jialieus Kolouataniprüchc.

Berlin , 14. Dez . Die „Lossische Zeitung " gibt einen
Leitartikel des Londoner „Observer " wieder , der sich mit den
zukünftigen Richtlinien der e n g l i s che n Außen-
politik  befasst , in dem es unter anderm beißt : Ein
dauernder Friede für Europa könne im jetzigen Stadium
nicht durch den B ö l ke r b n n d a l l e i n g e w ä h r l e i-
st e t werden . Die Erhaltung des Friedens hänge von der
grundsätzlichen politischen N e h e r e i n st i m m n n g E n g-
l a n d s , F r a n krerchs und Dentschla  n d s ab. Ter
„Observer " stellt dann die Frage , auf Grund welcher Be¬
stimmungen das Zusammenwirken dieser drei Großmächte
hergestellt werden könne . Ter neueste Schritt fei die Lösung
der B e s a tzu ngsfrage.  Tie Besetzung des Rheinlan¬
des sei militärisch nutzlos . Die Besetzung erfülle nur noch
die nnersreuliche Ausgabe , den aggressiven deutschen Natio¬
nalismus aufzustacheln . Großzügige  S t a a t s ku n st
erfordert die gänzliche Räuutung des deutschen
Gebietes,  und zwar spätestens bis zum nächstjährigen
Waffenstillskanöstage , also bis zum 11. November 1927.

Dann folgt der sensationelle Höhepunkt des Artikels , ein
Angebot,  das sich zugleich an Paris,  B e r l t n und
R 0 m richtet. Ter „Observer " deutet an , daß England für
den Faschismus nur dann Stellung nehmen könne , wenn
vorher ein Versuch gemacht worden sei, die jetzt noch
miteinander konkurrierenden K 0 l 0 n i a l a n s p r ü che
Deutschlands und Italiens zu befriedigen.
Der Völkerbund werde die Karte Afrikas ansrollen müssen,
und Frankreich und England würden unter Mitwirkung
von Belgien und Portugal versuchen müssen , durch ein
neues System von Ma ndaten und Verpach¬
tungen  von Kolonien den Bedürfnissen Deutschlands
und Italiens entgegenzukonnnen . Zum Schluß erklärt der
„Lbserver ", daß der Artikel im Einverständnisse mit eng¬
lischen maßgebenden Persönlichkeiten geschrieben sei.

Konkurrenzloses Angebot!
SMdeiitrtkotbtasen S 3 .50
Reizende T »iizk !eider 8 5 .80
YV> s1en n.us prima

Zephirwolle . . .
Moir6 -Seiilenk !elder
8«hakwoNhlvide" .
Mäntel ans prima

Mellstoffeu . . . 8 18 .
Mäntel aus ReiuTüll*

tlausch mit Pelz¬
kragen . S 29 .-

mitM’ollbrulltnäiitel
Pelzkragen

Astraxhan -Piuwh - ~~
Mäntel , grauz j?e-
tuttert .

6.50
9.80

_ j I * Velourmäntel.

8 35 .-

8 48 .

8 55 .
verbrämt . gefüt¬
tert , watteliert . .

Pelzmäntel,
Seal elekt . mit
Brofcatfutter . . . 8 180 .—

Stiassny &Schlesinger
Anichstraße 4

Blutige Kampfs zwischen Faschisten un-
Milikär.

TU . Paris , 15. Dez . Wie das „Petit Journal " meldet,
sind an der italienischen Grenze schon seit einigen Tagen
Gerüchte im Umlauf , wonach es in Genua  zwischen
Angehörigen eines dort stehenden A r t i l l e r i e r e g i-
mentcs  und der faschistischen M tliz  zu sehr schweren
blutigen Zusammenstößen gekommen sei. Tie Zwischen¬
fälle sollen dadurch entstanden sein , daß ein Artillerist
einen Milizoffizier  auf der Straße nicht grittztc
und dafür von einem Faschisten verprügelt  wurde.
Es soll daraufhin zu einer regelrechten Schlacht
zwischen den Artilleisten und den Faschisten gekommen
sein , die zahlreiche Todesopfer forderte . Das Artillerte-
regiment soll wegen der Zwischenfälle nach Turin  ver¬
legt werden.

Das Wahlergebnis in Ungarn.

Für die Entpolitisierung der deutschen
Beichswehr.

TU . Berlin , 15. Dez . Tie demokratische  Partei
veröffentlicht eine Entschließung , in der gefordert wird,
daß die Reichswehr alle Beziehnngen zu rechtsradikalen
Verbänden abbricht. Es werden ein Programm  für
die vollständige Entpolitisierung der deutschen Wehrmacht
und Richtlinien  für den Ersatz von Offizieren und
Mannschaft ansgestellt . Mit den Grundgedanken des
Programms , das nach Weihnachten den Reichstag be¬
schäftigen wird , ist das Zentrum  einverstanden.

Italien für die rasche Räumung des
Rheinlandes.

TU . Rom , 15. Dez . Tie offiziöse italienische Presse
stimmt bei Besprechung der Genfer Beschlüsse dem Stand¬
punkte der deutschen Regierung zu , wonach die Sank¬
tionen,  wie sie der Friedensvertrag von Versailles
vorschreibt , mit dem Geiste von Locarno  nicht ver¬
einbar seien . Es wird erklärt , daß nach der Erfüllung
der letzten Entivaffnungfordernngen eine sofortige
Räumung  des linken Rheinners erfolgen müsse. Die
italienische Regierung werde sich dafür ein setzen.

Budapest , 15. Dez . Nach den Berechnungen des Innen¬
ministeriums wird die Zusammensetzung des neuen Ab¬
geordnetenhauses folgende sein : Regierungspar¬
teien  174 Mandate (-1- 28), regierungsfreundliche christ¬
liche Wirtschaft sparte i 33 (+ 8), Parteilose 8 (— 12) ,
Agrarier 3 (— 1), Rafsenschützler 2 (— 6) . Kleinbürger 1,
Linkspartei 8 (— 5), Sozialdemokraten 16 (— 8).

Die Kabinettskrise in Jugoslawien.
Belgrad » 14. Dez . lieber Vorschlag des Präsidenten der

Sluptschina bat der König Usumovic  mit der Kabi-
nettÄilüung betraut . Usumovic will ein Arbeits¬
kabinett  auf breiter Koalitionsbasis bilden.

Gefährdung der Kleinen Entente.
Belgrad , 15. Dez . (Priv .) In politischen Kreisen wird

belmuptel , die r rrm änische  Regierung babe ihr Des¬
interessement am italienisch -albanischen Vertrag erklärt.
Nach ihrer Ansicht werde durch diesen Vertrag der Sta¬
tus guo am Balkan nicht berührt . Einige rumänische
Zeitungen richten gegen Jugoslawien  offene An¬
griffe . In Jugoslawien sieht man in dieser Haltung Ru¬
mäniens eine Gefährdung der Kleinen Entente.

Ei « Wcihnachtsbcsuch Dr . Stresemauus bei Mussolini.
KB . London . 14. Dez . Der Genfer Korrespondent des

„Daily Chrontele " teilt mit , daß Reichsaußemntnister
D r. S t r e s e m a n n mit Ministerpräsident Mussolini
zur Weihnachtszeit an den italienischen Seen  zu-
sammerrtrefsen werde . Der italienisch -deutsche Pakt sei
Montag abends in Genf  paraphiert worden und werde
zu Weihnachten rmterzeichnet werden . Der Berichterstatter
meldet auch, daß die deutschen  und die p o l n i s che n
Bevollmächtigten in den erstell Tagen des Monats Jän¬
ner zur Regelung der zwischen den beiden Staaten
bestehenden Schwierigkeiten znsammenkommen werden.

iagmeuigkitea
Wetterberichte.

Innsbruck , 15. Dez , Das schöne Wtlsterwctter hält
noch an ; in der Früh und am Abend ist es empfindlich
kalt, während in der Mittagssonne die Temperatur bis
gegen 15 Grad steigt . — München  meldet vorwiegend
klares und warmes Wetter.

Bregenz , 14. Dez . Sluch heute lagerte den ganzen Tag
hindurch dichter Talnebcl über der Stadt uwd dem See . Die
Temperatur ist wieder merklich gesunken.

Salzburg , 15. Dez . Temperaturerhöhung , gestern abends
Nebel . Herste morgens Föhnlage.

Bozen , 15. Dez . Schönes Wetter , Temperatnrabnahurc.
heute früh —2 Grad.

Wie » , 15. Dez . (Priv .) Wettervorhersage:  Ans
den Höhen heiter , in den Niederungen nebelig und kalt.

Beobachtungen »es Meteorologische « Observatoriu « - in
Innsbruck.

Am 14. ds . Äst. 21 Uhr : Lnflidruck 712 .0 Millimeter , Tem¬
peratur 1.6, Feuchtigkeit 54, Wind 0, Bewölkung 1.

Am 14. bs . M ., 14 Uhr : Luftdruck 713.6 Millimeter , Teui-
peratnr — 4.0, Feuchtigkeit 90, Wind 0, Bewölkung 0, höchste
Temperatur -f 2 Grad.

Am 15. ds . M .. 7 Uhr : Luftdruck 712.2 Millimeter . Tem¬
peratur — 3.2, Feuchtigkeit 91, Wind 0. Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur — 5 Grad , Niederschlagsmenge0.

Lchncebriichc in Oberösterreich.
KB . Linz , 14. Dez . Im Gebiete der Gemeinde König 8-

wiefen  sind durch Rauhreif und darauf folgende
Schneefälle in den Waldungen schon bisher mehr S ch ne e-
brüche zu verzeichnen , als in den schneereichen Wüttern
von 1922 und 1923. Mehrere Hektar Wald sind vernichtet
und das gebrochene Holz umfaßt viele Tausende Fcstmeter.

Kältewelle in Amerika.

TU . Newyork , 14. Dez . Eine neue Kältewelle zieht gegen¬
wärtig über die Bereinigten Staaten auf Newyork zu , der
bereits sechs Meniclzenlebeu zum Opfer gefallen sind . Sie
ist von eisigen Stürmen begleitet . Das gleiche verlautet
aus Wtnnepeg und Umgegend , wo der Schnee in man¬
chen Gegenden 20 Fuß (zirka sechs Meter ) hoch ist.

*

Antomobilnnsall in Altenstädt.

Altenstädt , 14. Dez . Ein Personenauto aus Götzis
stietz am 13. ds . Äst vormittags unmittelbar Himer dem
Gasthaus „Zum Kreuz " in Altenstädt bei der Naflabrücke
mit einem einspännigen Pferdefuhrwerk ans Levis  zu¬
sammen . Hiedurch erlitt der Fuhrmann eine Knie Ver¬
letzung . Am Fuhrwerk wurde das Zugscheit gebrochen und
der Hintcrwagen verschoben , während am Auto das Schutz¬
blech beschädigt wurde.

Die Memoiren Paste.

TU . Belgrad , 15. Dez . In dom Nachlasse des verstor¬
benen serbischen Politikers Paste befinden sich auch Doku¬
mente Wer -den Kriegsausbruch  und über die
Kriegs schuld frage,  aus denen klar die Schuld
-Serbiens an der Enüessclung des Weltkrieges hervor¬
gehen soll.

Eisenbahnunglück bei St . Quentin.
Paris , 15. Dez . (Priv .) Gestern hat sich in der Nähe

von Saint Quentin ein Eisenbahnunglück  ereig¬
net . Ein Güterzug fuhr auf einen alleinstehenden Waggon
auf , wobei zwei Persmren getötet  und 10 vermmtdet
wurden , darunter fünf lebensgefährlich.

Explofionskatastrophe ans einem Exerzierplatz.
Moskau , 15. Dez . (Priv .) Bei einer Uebung der

Jugendwehr in Odessa  explodierte ein aus dun
Uebungsplatze sei dem Weltkriege vergrabenes Geschoß.
Bier der Teilnehmer an -der Uelnrng wurden getötet,
18 verwundet , darunter 6 schwer.

Der Mikado im Sterben.
Tokio , 15. Dez . (Priv .) Das Ableben des Mikado

wird stündlich erwartet.

Im Ringt,rmpf g- tütcl.
Hartsrennd , 15. Dez . (Priv .) Dem französischen Leicht¬

gewichtler Charles Pegulihan  wurde bei einem
Kampfe mit Eimer Friedmann aus Boston der
Schädel zertrümmert.  Kurze Zeit darmrf erlag
er im Krankenhause seinen Verletzungen . Der tödliözc
Kampf Pegulihans war sein erster in den Bereinigten
Staaten . Friedmann wurde verhaftet.

#

* Unter schwer«« Verdachte verhaftet . Tie von ihrem
Galten geschiedene Ntaria R i tzb e r g e r in Hundorf , Ge¬
meinde Wald  k i rchen  a . W ., wurde von der Gendar¬
merie Weizenkirchen wegen A n st i f t u n g zum Ga t-
tenmorde  verhaftet und dem Bezirksgerichte Wetzen¬
kirchen eingeliesert . Das Motiv der unseligen Tat soll das
Bestreben gewesen sein , nach Beseitigung des Gatten wie¬
der in den Alleinbesitz des früher besessenen Bauernhait-
ses zu kommen.

* Explosion in einer Spritsabrik . T r o p p a it, 15. Tez.
In der Spiriiusbrennerei in Hohenstadl  explodierte
ein Kessel ; vier Arbeiter wurden getötet , sechs verletzt.

* Ein geheimnisoolier Familienmord . G u si r a n (Scksissien),
14. Dez. In Klciola-usitz morde die 78jö!)r!ge Frau Jul ge, die dort
bei ihrer Tochter, einer Frau Baumgart , woh« , durch einen Stich
in den Hals ermordet. Fra -u Bamngarl wurde durch einen Stich
in den 5>als leicht verletzt. Das Geschäft wurde ein Rou -b der
Flammen.  Der Mann der Frau Baum gart lebt von seiner Frau
getrennt und ist gegenwärtig unbekannten AusenchcOr». Der un-.
ehelich« Sohn der Frau Baumgart , namens Gerntke, ist seit gester>
svüih.veischnmnden.

* Der Schulstreik im Ruyrgebiet. Dortmund.  14 . Dez. Die
Zahl der streikenden Kinder in Darnnund -SlaÄ betrug heute 1467.
Aus Witten, Aplerbek und einigen onderen kkincn Gemeind in
werden neue Streiks  gemeldet . Der für Hagen  angekündigts
Streik ist nicht zum Ausbruch gekommen. Eine Elternversammlung
in Verne,  Kreis Bochum, erhob in einer Entschließung dagegen
Protest , daß die Regierung Elternrechte und Gewissens¬
freiheit  mißachte.

* lldet als Bortrageuder in Paris . Paris,  14 . Tez.
Ter deutsche Flieger tl dc t hielt gestern in her Vereini¬
gung der zivilen Flieger von Frankreich einen Bortrag mit
Lichthildern stber die Entwicklung des deutschen Han -dels-
slugvcrkehrs . Unter den Anwesenden befanden sich rtam-
haste Persönlichkeiten -der französischen Flugindnstrte . Zwi¬
schenfälle ereigneten sich nicht.
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* Die Unfallsrette . Köln , 14. Dez . Ein Kaufmann
fuhr mit einer Antodrofchke von Horst nach Glaüveck.
Unterwegs stiirzte -bas Auto in einen Graben , und der
Kaufmann erlitt eine Verletzung,  Sie ihn unfähig
machte, weiterzilreisen . Das Hörster Krankenhaus sandte
nach erfolgter Verständigung ein Krankenauto,  das
den Verunglückten abhvlen sollte. Der Krankenwagen
fuhr mit hoher Geschwindigkeit an eine Bahnschranke , die
vor einem eben passierenden Güterzug herallgelassen
wurde . Das Gefährt wurde fahrtnnfähig gemacht, der
Chauffeur brach einen Arm , ein Mitfahrer wurde leichter
verletzt und der Kaufmann erlitt eine weitere
Wunde,  diesmal am Kopfe. Als die 'Verletzten verbun¬
den waren , spannte man ein Banernpferd vor das Auto
und lieh es abschleppen, weil der Verunglückte den Wagen
nicht verlassen konnte . Da setzte, durch die sich drehenden
Räder angetrieben , plötzlich der Motor  ein, - man hatte
vergessen, den Gang auszuschalten . Das Auto überfuhr
das vorgespannte Pferd , tötete es und rannte dann an eine
Mauer , die die Straße einfaßte . Der Kaufmann wurde
nun abermals verletzt,  ebenso der Fahrer und die
Begleitperson . Jetzt erst gelang es , die drei Verletzten
mit einem dritten Wagen ins Klankeuhaus zu schaffen.
Das Unglück hatte hier wahrlich die Eigenschaften bewie¬
sen, die man dem Pech nachrühmt.

* Der Desraudank im Flugzeug . Berlin,  14 . Dez. Ein Ange¬
stellter einer kleineren Berliner Bank , der Effekten veruntreut hatte
und mit . 50.009 Mark im Flugzeug nach Kopenhagen  und
non dort nach Oslo geflogen war, . ist m Oslo verhaftet  wor¬
den . In seinem Besitz« fand man noch den größten Teil des Bar¬
geldes und eine ganze Reihe von unterschlagenen Goldpsandbrisfeu.

* Die Kriminalität in Frankreich . Das Pariser Justizministerium
veröffentlicht einen Bericht über die Kriminalität in Frankreich »ms
Grund des Standes von 1923. Daraus geht hervor , daß die Kri-
irwmvtitöt in Frankreich und seinen nordafrilaNischen Kolonien trotz
der _durch Elsaß -Lothringen vergrößerte » Einwohnerzahl 1923
geringer ist , als 1913 . So wurden vor den Schwurgerichten 1913
3088 Falle aus getragen , 1923 nur noch 2207, vor den Straslam-
ment 1913 : 235.767, 1923 : 203.306, vor den niederen Gerichtshöfen
1913 : 621.642, 1923 : 693 .636 . Hier ist das Steigen lediglich aus die
starke Zunahme von Automobilen und Fahrrädern zurückznführen.
Man verzeichnet also in Frankocich , stellt der Bericht fest, eine un¬
bedingte Verbesserung der öffentliche » Moral und Sittlich¬
keit.  Diese wird auch durck folgende Statistik erläutert : 1913 gab
cs in Frankreich 232 M v r ü f ä t l e. 1923 nur noch 213, Totschläge
1913 : -338 , 1923 276 ; Fälle von Kindsmord 1913 : 93, 1923 : 110;
schwere Diebstühle 1913 : 898, 1923 495. Auch die Kriminalität der
Frauen,  die während des Krieges angewachsen war , und die¬
jenige der Minderjährigen unter 18 Jahren ist im Sinken begriffen.

MegmA rer lknnziM-ilnlienWn©renst.
Banditcnnuwcsen an der Riviera.

Aus Nizza  wird der „DoMchen Zeitung " geschrieben:
An der gesamten Cüic d'Azrrr herrscht große Nervosität . Die

unmöglichste » Gerüchte gehen um . Italienische Torpedo¬
boote  sollen in Gcfechtsformation bis z» den Küsten g« wässern
herangekommen sei» . Man spricht von Expeditionen , von Hand¬
streichen und plötzlichen Ucberfällen , wobei der Name „Fiume"
immer wieder fällt . Niemand weiß genau , was die Faschisten
eigentlich Vorhaben : aber es gibt wenige Franzosen - die ihnen-
nicht von vornherein alles Zutrauen . Man erinnert an das
MufsÄinii -Mort ibci der dritten Jahresfeier des Marsches auf Rom:
„Uebers Jahr gebe ich euch Stelldichein an der Grenze ."

Di« französische Regierung schweigt . Nachts aber rasselt . es
durch die Straßen . Bataillone , Regimenter , Divisionen ; es ist
ein richtiger Aufmarsch oller erdenklichen Formationen , Tanks,
Autmnit -railleusen , Genietruppen , Gasabwehren , Flieger ; das ge¬
samte Hinterland ist von Truppen entblößt , und es verlautet hier,
daß auch vom Rhein her in nächster Zeit Verstärkungen cintreffen
werden.

In dieses düstere Allgemeinbild nun zeichnet sich mit blutigen
Strichen ein B a n d ite n r o m a n ein : der Anführer einer in
ganz Novditalicn gefürchteten Räuberbande , Polastro,  ist mit
einigen Helfershelfern in der Gegend von V c n t i in i g I i * auf-
getauchi und hat dort im kurzen Zeitraum von fünf Tagen drei
italienische Carabtnieri  durch Revolverschüsse getötet ; ein
Schwerverletzter liegt im Krankenhaus des Grenzstädtchens . In der
ersten Aufregung waren natürlich die Geister sofort bereit , den
Bluttaten eine politische Bedeutung zu geben ; von überreizte»
Faschisten konnte man die Behauptung hören , Frankreich habe
bezahlte Kreaturen gedungen , um einen Grenzzwischenfall herauf-
zubcschwören und di« Schwarzhemden zu bewaffnetem Eingreifen
zu zwingen . Am letzten Freitag nachmittags lagen die Dinge
äußerst bedrohlich , und niemand wagte ausznsprechen , was die
nächsten Tage und Stunden bringen könnten . Der Carabiniere
B r o n d o l o hätte eine verdächtige Person in den abfahrenden
Schnellzug nach viizza ein steigen sehen ; als er sich ihr im letzten
Augenblick nähern wollte , krachten drei Schüsse,  die den
Beamten blutüberströmt zusainmensinken ließen.

Ein paar Minuten spater raste eine Lokomotive mit dem könig-
iiche» Sicherheitskommissar von Ventimigiin , sechs Inspektoren
und zwölf uniformierten Carabinicri dem ' Zuge in der Richtung
Mentone nach : sie hofften , ihn noch vor der französischen Grenze
zu erreichen und zum Stehen zu bringen . Als er jedoch in Sicht
kam, hatte er die Brücke der Roya bereits überschritten und befand
sich auf französischem Gebiete . Plötzlich sahen die Beamten , wie
sich eine Wagentür öffnete und in voller Fahrt  ein Mann
auf den Damm sprang:  bei der Ankunft in Mentone
wurde der Zug aufs genaueste untersucht , ohne das; sich irgend¬
welche Spur des Banditen fand . Die Lakomolive mit den ita¬
lienischen Beamten aber mußte sofort umkehrcn , um die Grenzver¬
letzung nicht noch schwerer zu gestalten ; wenig « 'Augenblicke später
hielt vor dem französischen Polizeikoinmissariat ein vollbesetztes
Automobil , dem der Oberanführcr der Earallinieri von Bentimigün
und ein paar andere hohe Militärs entstiege ». Sie waren im Besitz
einer Erlaubnis der französischen Polizeistation an der St . Louis-
Brücke , aber der Kommissar von Men tone cröffncte ihnen , daß ein
solches Schriftstück zum Ueberschreiten der Grenze nickt genüge.

Das Militävauto trat um so rascher di« Rückfahrt an , als sich
der Bevölkerung von Mentone mrttlerweile eine gewaltige Ays-
regung bemächtigt hatte . Niemand wallic glauben , das; sich der
Bandit Polastro wirklich auf französischem Gebiete befinde ; die
öffentliche Meinung ging dahin , die Carabinieri und die Schwarz-
Hemden suchten mir aus jede Weise nach Frankreich zu gelangen,
und die Mordgeschichte sei nur ein ziemlich plump gewählter Vor¬
wand . zumal keiner von den Reifende » des Schnellzuges irgend¬
etwas voir den Revolverschüssen in Ventimigtia gehört haben
wollte . Schließlich ging man soweit , zwischen dem Banditen
Polastro und dem Obersten Garibaldi  eine Parallel « zu ziehen:
beide sollten sie „Agents provocateur »“, bezahlte Spitzel der
Faschisten sein, die mit verschiedenen Mitteln den gleichen Zwecken
dienen würden!

Aus Italien herüber werden stden Augenblick neue A n
schlüge und Bluttaten der Banditen  gemeldet , denen
man hier sehr skeptisch gcgon-übersteht . Man bewegt sich dabei in
einem tragisch zu nennenden Zirkel : um sich gegen einen angeb¬
lich bevorstehenden , bewaffneten Ueberfall der Faschisten zu schützen,
verlangt die öffentliche Meinung immer neue Truppentransporte,
die bereits von Lyon und St . Elienne i)«r in Nizza a »langen.
Aber gerade dieser starke militärische Aufwand — man spricht von

mehr als 100.000 Mann aller Waffengattungen,  die an
dem engen Streifen von Brianoon und Mentone der Grenze ent¬
lang zusmnmcngezogrn sind — steigert die Furcht und gibt der
Phantasie gefährliche Nahrung , zumal der Wasfenlärm von der
anderen Seite her nicht weniger laut und eindringlich ist.

MuaiMMMit
Wien nun Lienz.

Lienz , 13. Dezember.

V o m Wetter.  Herrlich schöne Tage zaubern in der Natur
Stimmungsbilder hervor , wie sie in dieser JahreszÄt in unserer
Gegend zu den großen Seltenheiten gehören . Talsohle und Berg-
Hänge sind hinauf bis zur Waldgrenze (2000 Meter ) schneefrei.
Einem kunstvoll gewirkten Teppiche gleich ruhen die tichtbrwunen
Wiesen , die dunkelg «tönten Aecker, die sattgrünen Herbstsaaten im
melde flutenden Sonnenlichte , rastend nach der regsamen Zeit des
Wachstums . Wie die Glaskuppel eines Treibhauses wölbt sich der
tiefblaue Hiinmel darüber nud sein Widerschein taucht den Grund
der beschatteten Talseiten in geheimnisvolles Dunkel , während die
klarbiaue Flut in Bach und Fluß dem Beschauer die Geheimnisse
ihres Bettes bis zum kleinsten Kieselsteine freigibt . Die dunklen,
gesättigten Farben erhalten lebensfrohen Hauch von dem lachenden
Morgen - und Abendrot , das von den tlefbeschireiten Bergspitzen wie
brennende Lohe der Wintersonnenwende Berghang und Ebene über¬
strahlt . Sein Widerschein in Fenstern und Gewässern , die . nach
Weihnachten abgestimmten Geschäfts anslagen sind wohl geeignet,
den lichterbestrahlten Christbaum Mit seinem reichen Gabentische in
Erinnerung zu bringen , dach fehlen die jahraus , jahrein gewohnten
Symbole für Weihnachtsstim -mung , — die Ei Mn men am Fenster,
der unter dem Fußtritte knirschende Schnee , der gleißende Schlitt¬
schuh, die sausende Rodel und die kunstgerecht gewachsteir Bretteln.

Betriebseinstellung.  Die Schaf wo llwarenfabckk der
Firma Solderer ainü Schreycr  in Lienz , in der derzeit etwa
20 Angestellte Erwerb fanden , wird demnächst ihren Betrieb ein¬
stellen,  nachdem den Angestellten bereits ihr Dienstverhältnis
gekündigt wurde . Die Ursache liegt demnächst in der Erwerbung der
Dext'llwarenswbrik in Halle  i n durch Herrn Solderer.  Der
Betrieb in Hallein wird unter der Firma Solderer u . Co . (Alliani,
Jngruber ) weitergcführt . Die maschinelle Einrichtung in Lienz wird
in den Halleiner Betrieb eingebaut . Der technische Leiter in Halteiii
ist Herr Schreye  r . Das Verkaufsbüro des Halleiner Betriebes
soll nach W i e » verlegt .werden . In . Lienz verbleibt eine Nieder¬
lage für den Bedarf von Lienz -Umgebung.

So hat die Stadt Lienz auch seinen letzten fabriksmäßigen Be¬
trieb verlöre », einen Betrieb , mit dem manche Hoffnungen aus Er¬
werb »Möglichkeiten verbunden waren . Wenn der gegenwärtige Be¬
trieb auch nulr ein Kleinbetrieb war , so hat er doch Jnhresverdionst
geboten , darunter auch Familie ne»Haltern und die Erweiteru -ngs-
inöglichkeit wäre vorhanden gewesen . Gewisse diktatorische Betriebs-
angelegenheften , die sich im eigenen Parieilager uinso unangenehmer
bemerkbar machen , und Auseinandersetzungen aus seiner in öffent¬
lichem Interesse ausgellbten Tätigkeit mögen Herrn Solderer eben¬
falls zu diesem Schritt « bewogen haben.

T on ri st en k lub Sektion  Lienz . Am 11. d. M . fand
lm Großgosthose zur „Post " die Jahresvollversammlunz „Oester-
reichischer Touristenklub Sektion Lienz " statt . Obmann .Rarmund
Geiger  eröffnet « die gut besuchte Versammlung . Der Jahres¬
bericht . entrollte «in Bild intensiver Tätigkeit , die besonders in der
IübSkkstbsttzung des „Keifchbaunrera .lm ^ chrktzhvcheŝ 'gipfEl "Bemi^
Wort « ft.DolmnIieN " fchfogen die Puffe jedes Tirolers, - Met aikch
jedes Bcrgfreundes höher . Don diesem Pulsschlag lies; sich die Sek¬
tion Lienz leiten , begeistert von ihrem Obmann G e i g e r , ist die
nicht nur wegen ihrer besonders reichhaltigen Alpenflora , sondern
auch berglandschaftlich alle Reize bietenden Kevschbanmeralpe . in
den Lienzer Dolomiten ein alpines Idyll zu schaffen. Mit ziel-
bewußter Tattraft vollführte die Sektion Lienz ihre Aufgabe unter
ganz nnoarl -ergesehenen Ereignissen , brannte dach di« bereits
„unter Dock" befindliche Hütte bis auf die Mauern nieder . Durch
Wtntcrarbeit wurde der Bau termingemäß fertiggestellt , aber die
veranschlagten Baukosten wurden durch das Elementarereignis stark
erhöht . Deswegen meist der Kassabericht  eine Lastenpost von
27.000 8 aus , dem aber wohl der Realwert gegenüber steht. Die Post
von 27.009 8 soll durch Darlehen und Anteilscheine gedeckt werden.

Ein reiches Arbeitsfeld hat sich die Sektion Lien,; für das kom¬
mende Jahr zurechtgelegt , u . a . beim Geschäft des Herrn Dobnig
eine Markierungstafel (Skizze ) mit allen Zugangs - und Ausgangs¬
wegen des Kerfchbaumeralm -Schufzhauises , die Äuebesserung und
Markierung dieses Wegnetzes , die Ausbesserung des Weges zum
Annaschutzhaus , insbesondere zum Ainihenkops . Herrichten der
Linderhütte am Spitzkofel für Koch- und Nächtigungsgelegenheit.

Die Neuwahlen  ergaben : Geiger , Obmann , Buchsteiner,
Obmannstellvertreter , Dorfmann und Tusch, Schriftführer , Vieril
und Kotlnig , Kassiere , Eller und Santner , Hüttenwarte , Andrä Vcr-
geincr , 'Adam Ortnrr , Viktor Rieb '.cr jun . und Garterbauiirspekior
Lcrch als Beisitzer . — Freudige Ueberraschung und Besriediguug
löste der Antrag und einstimmige Beschluß aus , mit dem Obmann
Geiger zum Ehrenobmann « und Hans Lertrug er  zum Ehren-
milglicde ernannt wurden . Alle Bergfreunde , die auf lichtumslosse-
ncn Höhen die Reize der Bergwelt genießen und dann cinkehrcn
in die Geiger -Stube in der Kerschbaumeralm - oder in die Leitinger-
Stube am Ederplnn , um sich wohlverdienter Raft hinzugeben , werden
dafür dankbar fein.

7ü. Geburtstag . Voui Kaiserjügerklub ivird uns gc-
schriebcn: General der Infanterie Ignaz Verdroß
(Edler von Droßberg ) feiert am 16. d. M . im Kreise
seiner Familie in Innsbruck seinen 70. Geburtstag . Wer
kennt nicht die Kerngestalt , den Charakterkopf des greisen
Kaiserjäger -Generals , des von seinen Soldaten geliebten
und verehrten Vaters Verdroß ! Er ist ganz Tiroler von
echtem Schrot und Korn , ein ganzer Mann , der keine
Halbheit kennt und gelten läßt . Dieser . Hauptzug seines
Charakters mar wohl auch die Grundlage seiner Erfolge
als Führer im Weltkriege , war die Quelle des unbeding¬
ten Vertrauens , mit dem feine Untergebenen für ihn
durchs Feuer gingen . Ignaz Verdroß  ist am 16. Dezem¬
ber 1801 in Mals  geboren, ' er entstammt einer alt¬
eingesessenen Tiroler Familie , die au den Freiheits-
kümpfen hervorragenden Anteil nahm . Nach Absolvie¬
rung des Gymnasiums in Innsbruck trat er am 1. Okto¬
ber 1871 in die Reihen der Tiroler Kaiserjäger , wo er
ununterbrochen bis zum General diente . Vom Mai 1908
bis 1911 war er Kommandant des 3. Regimentes in R o-
vereto.  Hierauf zum Kommandanten der 14. Gebirgs-
brigade ernannt , trat er als Generalmajor , mehrfach aus¬
gezeichnet und in den Adelsstand erhoben , anfangs 1913
nach mehr als 40jähriger Dienstzeit in den Ruhestand,
der ihm aber nicht lange vergönnt sein sollte. Bei Aus¬
bruch des Weltkrieges stellte sich der 63jährige , noch
immer stahlharte Soldat freiwillig für den Frontdienst
zur Verfügung , trotz des schweren Schlages , der ihn traf,
als sein ältester Sohn gleich in der Schlacht bei K o m a-
row als Kaiserjägerleutnant den Heldentod fand.
Generalmajor von Verdroß erhielt zunächst das Kom¬

mando Wer die in Aufstellung begriffene Gruppe Nord¬
tirol  und bezog bei Eintritt Italiens in den Krieg mit
der 180. Brigade die Südtiroler Front . Und wie er 1910
mit seiner Brigade den ersten Ansturm des übermächti¬
gen Feindes brach, so schlug er in den folgenden Jahren
als Kommandant der Kaiserjägerdivision  und
später des E d e l w e i ß ko r p s alle die gewaltigen An¬
griffe der italienischen Uebermacht siegreich zurück:
immer auf seinem Posten bis ans Kriegsende . — Als
dann der tragische Abschluß kam, der die vis zum letzten
Augenblick ausbarrenden Tiroler Regimenter durch eine
schmähliche Verlegung des Waffenstillstandsbeginnes in
italienische Kriegsgefangenschaft brachte, da teilte auch der
bald 70jährige General das bittere Schicksal seiner Trup¬
pen . Die ehemaligen Kaiserjäger entbieten ihrem ver¬
ehrten heldenmütigen Führer , der fast ein halbes Jahr¬
hundert der ihre war , an seinem Jubeltage ihre besten
Glückwünsche.

Volkstümliche Universitätsvorträge . Der dritte Bor¬
trag des Prof . Steyrer findet am Donnerstag , den
16. Dezember , 8 Uhr abends im Hürsaal der Universi¬
tätsfrauenklinik (Anichistraßc 35) statt . Thema:
„Was soll der Mchtmediziner von Herz - und Blntgefätz-
krankhciten wissen." Eintritt 40 Groschen für die Stunde.

Ausgabe neuer Postkarten . Die Postdirektion teilt mit:
Aus Anlaß der Erhöhung der Postgebühren für Postkarten
im inländischen sowie im Verkehr nach Deutschland und
der Freien Stadt Danzig werden neue Postkarten zu 10 g
ausgegeben . Die Ausgabe neuer Dvppelpostkarten zu
104-10 g erfolgt später . Die gegenwärtig im Verkehr
stehenden einfachen Postkarten zu 8 g und Doppelpost¬
karten zu 84-8 g behalten ihre Gültigkeit.

Todesfälle . Fn der Klinik in Innsbruck starb Frau
Maria Delong , geb. Fester , B .-B .-Qbervevidentensgattin.
ans Kufstein.  Die Verstorbene hatte sich während des
ganzen Krieges als Rote -Äreuz -Schivesier in den Dienst
der Kranken gestellt. — In Kufstein verschied Frau
Anna Maivhofer im hohen Alter von 88 .Jahren . — In
K' und  l starben die 49jährige Bäuerin Viktoria Moser,
geb. Sch lestl, von Tallner in Liesfeld , und Frau Juliana
Danzl , geb. Tusch, Eisengießereimitbefttzersgattin , im 57.
Lebensjahre . — In M i sf i a n verschied David Mühlber-
ger, Lehrer i. P ., im Alter von 63 Jahren . Der Verstor¬
bene war durch viele Jahre Schulleiter in Sa ln r n, kam
dann vor mehreren Fahren als Lehrer nach Missian , wo er
später in iden Ruhestand versetzt wurde . — In N e u markt
a. Etsch verschied der Grundbesitzer August Seeber im Alter
von 54 Jahren . — Fn Wien verschied Dr . Hermann
G st rein , Chefarzt im Polizei spiial , im Alter von 38 Jah¬
ren , ein geborener Bozener . — In T a m s w e g ist Fach¬
lehrer Felix Ntanracher — ans der bekannten Salzburger
Orgelbauerfamilie — einem langjährigen Lungenleiden er¬
legen. Felix Atau racher war seinerzeit Fachlehrer an der
Bürgerschule St . Andrä . Er hatte außergewöhnliche musi¬
kalische Fähigkeiten und war u. a . Dirigent der „Harmv-
n i c." — In Halle in  starben : Steinmetzwitwe The¬
rese Geyer und die Gattin Maria Dollus des Hauptkafsiers

.̂ der Brauerei Kaltenhausen : in Linz  Beamtensgattin
Fanny Lentner aus Schärding und Steuerverwaliersgattin
Maria Halmschlagrr : In Bad I sch l Sattlermeisterswitwe
Anna Breunitzer : in S i e r n i n g die ehemalige Gastwir¬
tin Marie Dobringer : in K l a g e n s u r t Steneramtsdirek-
torsgattin Agnes Lenz. — I « T r a f o i starb Friedrich
Ortler , Besitzer des Hotels „Zur schönen Aussicht " im 55.
Lebensjahre.

Die Weihnachlsrcmuneralion im Hanäelsgewcrlic . Bon Seiten
des Handslsgremiums wird uns midgeteitt : „Der 8 5 des K o l-
lektivver träges für Auge  st e I l t c der dem Handels-
gremium angehörendeu Firmen und Hondelcktreibenden besagt:
„I c d e >n Angestellten,  der ein volles Jahr im Geschäfte tätig
war , wird am 15. Dezember eine Remuneration in der Höhe des
Kollektivoertragsgeh -altes und des durch Einzetvertrag gewährten
festen Zuschlages n ach der i m Monat  2t o v e in b c r ' zur Aus¬
zahlung gelangten Summe ausgezahlt : Angestellte , die nur den
BruchteiI eines Kalenderjahres  beschüsti 'gt waren,
erhalten am Tatze des Austrittes , üezw . am 15. Dezember den
aliquoten Teil  der Remuneration ." Hilfsarbeiter  er¬
halten mir dann eine Weihnachtsreinuneration , wenn sie d-ein Verein
der Handlnngsdiener und Hausknechte an -gehören oder die Be¬
stimmungen des mit diesem Verein abgeschlossenen Kollektiovertrages
ausdrücklich für das Einzelarbcitsvcrhältnis vereinbart wurden.
Der 8 5 dieses Kollcktivvertmges lautet : „Jedem Hnadelshilss-
avbeiter , der ein volles Jahr im Geschäfte tätig war , wird am
15. Dezember eine Remuneration in der Höhe zweier Wochen¬
löhne,  gerechnet nach dem letztansbezahlien Wochenlohn , ans¬
bezahlt : Hiffsarbetter , die nur den Bruchteil eines Kalen¬
derjahres  beschäftigt waren , erhalten am Tage des Austrittes,
bezw . am 13. Dezember , de» aliquote n Teil der Remu¬
neration ." Bei dieser Gelegenheit wird de» Greimalmit-
gl'icdern empfohlen , mit jenen Handelshiffsarbeitern , die dem
genannten Verein nicht angehören und mit denen eine entsprechende
Vereinbarung noch nicht getroffen wurde , zu vereinbaren , daß die
Lestimmungeu des Kallektivvertrages zwischen dem Haiidelsgremium
der Landeshauptstadt Innsbruck und dem Verein der Handlungs¬
diener und Hausknechte , abgeschlossen am 7. Dezember 1926, einen
integrierenden Bestandteil des Einzelarbeitsvevtrages darftelleii.
Die Auszahlung der Weihnachtsrenruneration an Handelshiffs-
arbefter wolle nur auf Grund dieser Vereinbarung erfolgen.

Beendigtes Ausgleichsverfahren . Das Ausgleichsverfahren der
Maria Schelenz geborene Okraleb , Papierhandlung in Innsbruck,
Jnnrain 35, wurde beendigt.

Besichtigung des Innsbrucker Senders . Aus Kreisen
der Radioiiitercsscuten geht uns die Anregung zu, eine
öffentliche Besichtigung  der gesamter? Sen de¬
ckn läge — vielleicht im Rahmen eines Uraniavor-
t r a g e s , der Arbeiterkammer etc. — zu ermöglichen.

Die Ortsgruppe Innsbruck 2 des Tiroler Kaiserjägerbundes ver¬
anstaltete , wie uns berichtet wird , am 11. d. M . halb 9 Uhr abends
im Gasthaus „Mendt ", Jnnstraße 13, unter dem Vorsitze ihres Vor¬
standes Jakob Ocfner  ihre erste Jahreshauptversammlung . Die
Ortsgruppe erfreute sich seit ihrer Gründung eines großen Llnf-
schwunges , wie aus den beiden Tätigkeitsberichten zu entnehmen
war . Mitglied Seitz gedachte in schlichten Worten aller gefallenen
Kameraden . Bei der Neuwahl gingen nachstehende Herren hervor:
1. Vorstand Jakob Oesner , Goldschmied , 2. Vorstand Rudolf Schmarl,
Offiziersstellvertreter , 1. Schriftführer Anton Wüstner . 2. Schr -ift-
führer Karl Pfiladelpfi , Maurermeister , 1. Kassier Josef Seitz , Da-
pezierermeister , 2. Kassier Cölestin Rainer , Universitätsdiener . Zu
Beisitzern die Herren Georg Mantl , Bundesbahnbediensteter , Franz
Steffän , Tischlermeister , Michael Stengg . Schneidermeister , und
Franz Oesner , Maler.

^ Frauenvereinigung (Erlerstraße 12). Einschreibungen in di« Näh -,
Schneider - und Zuschneidekurse finden jeden Dienstag und Samstag
von 4 bis 6 Uhr statt . Die ongemeldeten Heimschwestern sind gegen-
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märi^A schwer «urte-rMbrmgLn: Ser Dlwstand bittet daher. sich im
StbrnfsfaKe oii öcn Derein zu werden , dellenlose Lehrcn-mren,
KÄSgtnvitwen, Kinder- und Krankenpflegerinneir sowie auch junge
Mädchen mit Finten Kenntnissen «in ftaushalt , Nähen vnd Schnei¬
dern suchen Stellungen . Da diese Stellerff'uchenden keinerlei Avbetts.
lofennnterftützung genießen, so ist es bringend nötig. sie unten «,
bringen . •

Innsbrucker Mittelgebirgsbach». Infolge eingetretcncr
Sckmsierigkeiten kann die angekündtgte Aufnahme des
Verkehres auf der Innsbrucker Mittelgebirgsbahn am
16. Dezember l. I . nicht erfolgen, sondern ist auf einen
späteren Zeitpunkt, der noch bekannt gegeben wird, ver¬schoben.

Die Fakturen der Tiroler Arbetterbäckerei. Der
Tiroler Anzeiger" hatte gegen die Geschäftsleitung der

Tiroler Abbeiterbäckeretden Vorwurf erhoben, daß sie
mit gefälschten Fakturen gearbeitet hätte. Sie soll sich an¬
geblich von ihrer Mer an er Filiale im Jahre 1943 für
besondere Zwecke eine Faktura über 160.600 Lire ausstellen
haben lassem Die Geschäftsleilung der Arbetterbäckerei
erklärt in der „BEszeitung ", die Behauptung des „An¬
zeigers" sei eine Verleumdung und sie habe ihren Rechts¬
anwalt beauftragt, gegen den „Tiroler Anzeiger" die
Klage einzubringen. — Herr Orszag,  der Geschäfts¬
führer der Arbeiterbückerei, ersucht uns mit Bezug auf
unseren Artikel „Die Geschäftsführung im Tiroler Kon-
sum verband" um Aufnahme folgender Erklärung : „Das
von .Gerat Schauer  besprochene Defizit der Arbeiter¬
bäckerei voll angeblich 600 Millionen ,Kronen betrug nur
480 Millionen  und errtstand in der Zeft vom 1. Jän¬
ner bis Ende Mai aus dem Umstande, das; die
Landesregierung den Arbeitsbeginn auf 4 Uhr verlegte
und der Betrieb durch den späteren Arbeitsbeginn vom
Markte verdrängt wurde und ln seinem Umsatz zurück¬
ging. Bei Fortbestand dieses Zustandes habe ich den u n-
»ermeiölichen Zusammenbruch  des Unter¬
nehmens vorausgesagt. Es ist also dieser Abgang nicht
Lurch Unfähigkeit irgendwelcher Organe verursacht, son¬
dern durch höhere Gewalt bedingt worden. Herr Schauer
behauptet ferner, daß in der Arbeiterbäckerei di« Buch¬
führung in einer Art geführt wurde, das; umn feit Jahren
keine Belege usw. vorgefunden hat. Demgegenüber stelle
ich fest, daß seit 15 Jahren alle Bücher irnd Belege auf-
tzewahrt und vorhanden erscheinen und jede behördliche
Revision die Verwaltung und Buchführung unseres Be¬
triebes als z u m e i st mustergüliig bezeichnet Hai."

Dir große Glocke von Wattens . Von dort wird uns geschrieben:
Mit größter Eile wurde vor einigen Jahren in Wattens  eine
große Glocke  vom Glockonkomrtee gekauft. Anfänglich hieß es,
diese große Glocke werbe von den Bauern der Pjavrgemeinde ge-
memsam bezahlt und sei die „Bauernglocke". Die Glocke im Turm
der Pfarrkirche tut getreulich ihre Pflicht, nran ist mit ihr zufrieden.
Anders aber verhieltan sich di« seinerzeitigen Großsprecher. Ms
es zum Zstzlen kam. wurde aus einer versprochenen 'chönsten Kuh
eine magere Gais . Um mm die offene Schuld von 3500 8 endlich
einmal tilgen zu können, entschloß sich der energische Bürgermeister,
die Sache ans radikalstem Wege aus der Welt zu schaffen. Auf der
schwarzen Geineindetäfel mirB dis Bewohnerschaft non Watte ns
aufmerksam gemacht, daß jeder in der Gemeinde fotzhaite rvmisch-

NLMMN ist, mo Artne wch Reiche olerchvie! Zahlen sollen, möge Vit
OeffeMlchkeit beurteilen. Die Mehrzahl der Wattener Bevölkerung
lehnt dies-: Art der Schuldentilgung, für die das G lo cken ko m i t e e
onfzukomnivn hätte, auf das entschiedensteab.

Plötzlicher Tod. Aus Zirl  wird uns geschrieben:
Am 11. d. ivft gegen 6.30 Uhr abends erlag der Brauerei-
tischler Andrä Kratzer  aus Zirl plötzlich einem Herz¬
schläge. Kratzer kann gerade aus seiner Arbeitsstätte lu
Innsbruck , als ihn auf dem Weg vo,m Bahnhöfe tn
seine Wonurrg auf der Strafte der Tod ereilte. Kratzer
war ein allseits beliebter Mann , war durch 22 Jahre
Haustischler im Bürgerlichen Brauhaus in Innsbruck.
Er stand im 44. Lebensjahre und hinter läßt eilte Witwe
mit vier Töchtern. Jus besondere die Musikkapelle in
Zirl verliert mit dem Verblichenen «in eifriges und
förderndes Mitglied . Welcher Wertschätzung sich Kratzer
in Zirl erfreute , zeigte am 14. ö. M. die Begräbnisfeier,
bet der sich nicht nur die Mrrsittapelle, die Schützenlom-
pagnie und der Arbeiterverein , sondern auch ein Groß¬
teil der Bevölkerung Zirls und viele ausivätige Tatter¬
gäste beteiligten.

Preiskcgeln tn Zirl . Es lvird uns berichtet: Die
Schützerrkompagnieirr Zirl verarrstaltete tn den letzten
Tagen mif der nenerbauten und sehr zweckmäßig ans-
gestatteten Kegelbahn im Gasthofe zur „Post" ein großes
Preiskegelrr. Die Kompagnie luüte zehn schöne Preise,
zum Teile in Gold, ausgefetzi. Die Beteitigung an nltcu
vier Spieltagen war sehr rege. Insbesondere der letzte
Spieltag am 13. d. M. wies einen völligen Massenbesuch
auf. Der erste Preis ging nach Hütting,  während die
übrigen Preise zum Großteile in Zirl selbst blieben.

Geplante Interessengemeinschaft zwischen österreichischer
und bäuerischer Zugspitzbahn. Wie die „Münchner Ztg."
berichtet, wird daran gedacht, daß die österreichische Zug-
spttzbahn A.-G. sich an dem bäuerischen Zugspitzbahnpro-
jekt finanziell  in der Form beteiligt, daß sie die bis¬
herigen finanziellen Aufwenünngen übernimmt  und
sich verpflichtet, nach Kräften die Finanzierung des bäue¬
rischen Projektes zu fördern. Tic österreichische Zngspitz-
bahn A.-G. gehe dabei von der tteberzeuguug aus , daß die
beiden Bahnen keine Konkurrenz  zu einander be¬
deuten, sondern sich gegenseitig ergänzen und daß die eine
Bahn auch die Freauenz der anderen hebt. — Die Zug-
spitzbahn A.-G. in Reutte,  die vor allem durch den
Bau der beiden Hotels an der Tal - und Bergstation den
ersten Voranschlag überschreiten  mußte , arbeitet für
die Ausführung der Neitbauten mit kitrzfristigen Kre¬
diten , die sic in langfristige  umzuwandeln gedenkt.
Htefür erstrebt sie laut „Münchner Ztg." die Uebernahme
der Garantie des Landes Tirol für  einen Gesamt¬
betrag von etwa 1,5 Millionen Mark.

Erfolgloser Wahlgaug in der Vorarlberger Arbeiter-
kawmer. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am
Montag nachmittags war die ueugewählte Kammer für
Arbeiter und Angestellte in Feldkirch zur Wahl des Prä¬
sidenten versammelt. Den Borsitz führte als Alterspräsi¬
dent Kammerrat Johann Ortner.  Tie konstituierende
Sitzung verlief aber ergebnislos.  Tie 20 sozialdemo-
kratischen Stimmen wurden für den bisherigen Präsiden¬
ten Ließ,  die 20 nichtfozialdemokratischcn(Deutscher
Gewerkschgftsbund und christliche Gewerkschaften) für das

ueugewählte Mitglied Dr . Julian Thurnherr auS
Dornbirn  abgegeben. Der zweite Wahlgang zeitigte
das gleiche Resultat, weshalb die Sitzung zur Aufnahme
von Partetenverhandlungen abgebrochen wurde. Da auch
diese Verhandlungen zu keinem Ergebnis  führten,
wurde die Sitzung nicht mehr aufgenomnten. Die Wahl
verlief somit ergebnislos.  Auf welche Weise ein
Ausweg aus dieser sehr verworreneit Situation gesunden
werden soll, ist vorderhand nicht abzuseven.

Lichlbttdervorkrag des General,najors hermanny -llliksch im Vre-
geazerwald. Aus Bregenz  wird uns berichtet: Am Sainstag
hielt Generalmajor ft « rma n n >) . M il sch in Egg einen sest«lw>
den Lnhlbitdervonrag über „Die Kaiserfchützen im Wettkrieg". In
über 60 künstlerischenWidern zeigte der Doriragsnse die groß-
artigen Leistungen, den Opftrnmi und di« Schnsid 'der Kriferfchützen
im Weltkrieg. Die in sormooll«cdet«r Sprache gegebenen Erlänte-
rcm-gen hielten di« zahlreichen Jichörer stets in Spannung . So
mancher der Amve!enden konnte di« einstigen Stellungen leicht « -
kennen und seinen Angehörigen sogen: da war ich auch, hier Hab ich
auch «ntgekämpft! Auch die anwesend an Frauen und die Jung»
Männerwelt lauschten nnt Begeisterung den ergreifenden SchiDe-
ningen . Reicher Beifall lohnte die treffliche« Ausführungen.

Von einem Radfahrer niedergefahren. Aus Bregenz  wird uns
berichtet: Am Sonntag früh wurs« der in Borkloster  wohn¬
hafte Oberpostmeister i. R. Ludwig Jordan,  als er in die Kirche
gehen wollte, von dem Radfahrer Albert Böhler,  der ohne Licht
in rasendem Tempo durch die Klvstergasto hirrnnterftihr. beim Bier-
depot der Mohreubrauerei nieder gefahren.  Jordan erlitt,
nach Angabe des Arztes Dr. Dobnigg, «ine Gehirnerschütterung
und Verletzungen am Daumen.

Einstcllnug des Autoverkehrs vom Bahnhof Doren «ach
Inlzberg . Der AutovcrLchr für PersoneMransiporte auf
öer StreckeB a h n h of D o r e n—T u l zb e r g wurde in¬
folge der Schneeverhältnifse bis aut weiteres einge¬stellt.

Lebhafter Trajektverkehr ans dem Bodensee. Aus Bre¬
genz  wirb berichtet: Länger als sonst um diese Jahres¬
zeit sind die Traiektkähne, die den Güterverkehr zwischen
dem deutschen und Schweizer Boöenseeufer besorgen» voll
beschäftigt. Fast icöes Schiff von und nach RomanShorn
ist mit Kähnen behängt. Der Verkehr Deutschland—-Italien,
beizw. umgekehrt ist lebhaft. Zurzeit kommen die Orangen
der letzten Ernte aus Sizilien und Spanien zum Versand
und berühren den Seeweg Roinanshorn —FriebrichShafen,
um von hier aus haupisächlich in die größeren Städte wei-
terzugehen.

Jtaliimistervug von Familiennamen in Brixen.
Aus Bozen  wird uns berichtet: Der neue KoMmissär
von Brixen hat die Bevölkerung aufgefordert, die d e u t-
fchen Familiennamen zu italianisieren.
^Intcnralionales Schachlurnicr in TNeraii. Auch Me siebente

Runde  am 12. d. M. brachte scharfe Kävrpft . SprÄmoim konnte
in einer» Caro Kann gegen den ausgezeichnet fpiel̂ rden Mmenda
nur remis erziehe». Die spanische Partie Tartakrnver—Gnünfcld
brachte «ine kmze Remise mit 22 Zügen. Paia koirme seinen eckten
Gewinnzähler buchen, indem er Ealapfa in »mein Dmnenbauersplel
im Mwtchangriff schlug. Die Mcht^ fte Part « war vielleicht das Auf-
cinandertreffe» von Koftttfch auf Eannl , die nach interellantem
Kampf« (sizttianifch rimifierten . Sacconi schwg seinen Natianäl-

Rosselli in einer Mxgnor, „L« Mat -..Äes Damrngnuchits.
.Evllr . »«yie Kiä> durch seinen Sieg über Grob, de» «r « Trrimi

Damen qauerspiel, fchkng, an  die « pitzc des Turniers . Dis iwm-

Die Zirkusprinzesiiu, die große Weihnachtsüber¬
raschung im Stadt theater. -ftM 380

Restaurant„Maria Theresia", von Fremde» und « in-
heimischen stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages--
unk Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine nnd Biere.  Mäßige Preise. Abend-Kon¬
zerte von 8 bis 1 Uhr. + M152

Honig, gar. echt, billigst, nur R o f e n ba che r. Marktgr.
-ft MM?

Denke» Sie an die Firma Hohenberg,  AnMtratze 8.+ 58«
Weihnachtsgeschenke für de« Herr« in größter Auswahl

bei Jnliu s Weiß u. Co., Meranerstratze 8. _+ fift 384

Mich Partie T>or«s—Pczcpiorka blieb «rfnttcrtm Kampfe
remis durch ewiges Schach. — Die achte Rund« 'hrachts de»
S !«g Canals üiter Saccvni in «ttiicr framäsilchen Partie und der
erste Niederlage Goltes gegen Spielwarm in einer indischen Partte.
Das Damengamint Grömeld—Kostdtsch, die Iuckevtort-EEmmg
Przepiorka—Aattattmwr und die sizLlanischc Parti « Alimvnda—
Patay wurden remis. Dir spanische Parti « Grob—Rosselli und das
Domenganchit Calapfo—Pates wurden abgebrochen. — Stand

Wimvnda 2 'A,  Ealapjo 1 plus ft . iubd Rosselli V; plus ft.
Ein Betrunkener von Carabinieri totgeschlage». Aus

Meran  wird uns berichtet: Am 4. Dezember feierten
die Bergknappen vom Schneebürg tn Hinterpasssier ihren
Kirchtag (St . Barbara ). Im GaMause zu Raben stein,
zu welcher Gemeinde und Pfarre der Schneeberg gebört,
wurde von einigen Bergleuten stark getrunken. Unter den
Trinkern war auch der vierundzwauzigjährige, ver-

die weutger beiriuikcueu Knappen umreu über dieses
Treiben ungehalten. Einer von ihnen muß davon den
Carabiniert Mitteilung gemacht haben, denn beim Per-
lüsseu des Gasthauses wurde Platter tum mehreren Eara-
binteri gepackt rmd mit den Gewehrkolben solange geschla¬
gen, bis er bewußtlos zusammenbrach. Platter blieb
eine Zeillaitg liegen, daun wurden ihm beide Füße zu-
sammengebunden und der Bewußtlose wurde wie ein
Holzprügel vom Dorf herunter zum Seeboden geschleift.
Vom Seebodeu wurde der Mißhandelte nach St . Leonhard
abgettefert, wo gleich eiir Arzt mu'i der Geistliche zur Hilfe-
leisttnlg, bezw. zuiu Versehen geholt werden mußten
Platter kam, iioch immer in bewusstlosem Zustande, in
das Spital nach Meran , wo er au den erlittenen Mißhand¬
lungen drei Tag: nach der Tai , das ist am 7. Dezember,gestorben ist.

Sexuelle Ausklärnug mit Illustrationen . Der von uns
bereits berichtete Fall in Ulten hat sich, wie uns aus
Meran geschrieben wird, folgendermaßen zugetragen:
Ter Lehrer in St. Walburg  erteilte in der Schule,
in der die Buben und die Mädchen beisammen sind,
sexuelletl Anfklärungsunterricht nnd zeigte dabei verschie¬
dene Bilder . Tie Kinder erzählten davon ihren Eltern
und die Angaben der Kinder waren derart, daß sich die
Eltern über diese Art des Unterrichtes empörten. Mehrere
Eltern entschlossen sich, ihre Kinder nicht mehr zur Schule
zu schicken. Diese Eltern wurden zur Verantwortung vor-
gelader:: sie erschienen in großer Zahl und es cntwickelie
sich eine mächtige Protestkundgebung, der um ihre Kinder
besorgten Mütter . Drei Frauen wurden dabei vom Fleck
weg von den Carabinieri verhaftet und nach Lana in den
Gerichtsarrest abgeliefert. Ihr angebliches Verbrechen
soll darin bestehen, daß sie die ihnen vorgewtcscnen un¬
züchtigen Bilder , die den Kindern gezeigt worden waren,
zerrissen  haben. Die Frauen waren aber bereits sechs
Tage im Lirreft, ohne daß eine Anzeige einlangte, obwohl
das Gericht dreimal telephonisch die Anzeige urgiertc. Die
Untersuchung wird fortgesetzt und am letzten Samötag
waren die Frauen noch immer cingespcrrt.

MtrögeM tailiungciL
Llchibildervortcag „Burgen uni Schlösser in ürot " (UnfeitanfaQ

in Holling. Die Kammer für Arbeiker »nd Avgesrellte verrmstoltÄ
am Mttmoch dev 18. b. M. im Gafchas zum „Büre« " m ftöttiag.
SchnreburgKass«, einen L i chi b : i ö c r v o r t rag über cSÄges
Thema. Regi ekvstevbe-itta g 20 g.  Beginn 8 Uhr ödend». Der S « l
'st geheizt.

Der alpine Der ein „Edelweiß" necanstchtet am Samstag dev
16. d. M. im großen Spate des ftoirir „Maria Tikeresia" seine dies¬
jährige Jul fei er mit ernstem Programm und anschließendem
Tanz.

ävlsei« der 1. üompagole der Jreiwilllgea Feuerwehr5«vsbrvck.
Samstag den II . d. M. :>eranst<Nrsts di« l . Kwnpaaiv« der Frei-
will-igen Feuerwehr ihr« Julftier im Gafthof zinn „Weißen Kreuz".
Air derselben htttte sich fast der ganze Stand der avsrückevden
Mannschaft sivgefunden; weiter konnte der Obmann des Ausschusses
fterrv Branddirektor I n v « r h o f e r. desisrr Stellvertreter Josef
Seiler,  Löschinspektvr Dialer,  Bezirk ^Vertreter Ortler. £ftc
ftauptlrut « ftupsaus  lftatting ), Sailer , Kirchebner  und
mehrere Freunde der Kompagnie begrüßen^ Nach e>m» it«nd« l
Mvsikvarträgen der Kärntner Kapelle ergrftf Kamerad Wberr
Brattta  bas Wart zur Juired « und gedachte am Schluss« der
treuen Kanreraden der aufgelösten Wehren Sudtirols . Nun « griff
BranMrektar Jnnerhojer  das Wort und jelerte in ehrenden
Wor :en den Wehrmann der 1. Äamvagni« Alois Suttner,  der
beim letzten Brande in Rinn ein Mädchen von; Tode «rrettrtr und
überreicht« ihm di« von der Landesregierung vä ^ichsn« Anerken»
MMgsurkunde. Anschließend beglückwünschteftauptmamt Pitstch-
e i d e r den Ausgezeichneten cr'nd stellte ihn den jungen Wehv-
inännerit als Muster treuer Michtcrfijlkmg Hst». Ein reichhattiger
Gabentisch zeigte, daß die Göcmer und Freunde der 1. Klnupagnsc
die Tätigkeit derselben für das Allgemeirrwohl dankbar ansrkentcen
und so fand jeder Ämnevad in manch schöner Gabe seine Freude
und Jufriedenhe -lt. Weitere Vorträge des bellten Vortrags»
meifkers Josef Engel brecht  und ftott« M u f ck v o r t r ä g e be¬
schlossen die in schöner Eftüracht verlaufene kamerechsthaftÄche Feier.

Znlfeter de» lu .nnereines„Friesen", ftötting. Er wird uns be-
richtet: Am Samstag den >1. d. M. veranftMste her Turnverriu
„Friesen ", .ftö -tting , seine BereinsjuLfeie -r.  In aKwechftbr.
der Reihe folgten MusikuoktrSgs und tmrmHche Vorführunzen.
Letztere waren sehr reichhaltig und boten ein schönes Bild von ae-
mensiamer turnerischer Arbett. Den Vdttwirkenden gebührt »olles
Lob, im besonderen den Leitern der AbteLmrge», Heinz Martart

a r tue ?* SV » VersammsWen fmrgen nach der
begeisierren Julrede ünthr 'de-m brennenden Äukbairm in festlicher
StinmumM ,Äi festlich» Dvknachksti' nde". , Dte Turicerftmest »ch« .
raschten ihren Borturner mit einer Jukgech«. zwei Jnngftrruer « >
hielten für ihrecc besonderen Fleiß de;: „Grundriß des deutschen
Turnens ", ein Gabeirtifch lud dir Anwesenden zun» Wrkauf sft« »
Loses «irr. Der Deremsobinann dankte alle»» für chre ttctterftutzuirg.
befoirders dem Jnl .rusfchuß für ssi>7« Viühsvaktung . Z.»n Abschluß
erklang das „Friefenlied". Bon einem Tanz wurde abgesehen. Dt«
DerelnsteitlMA wird die Mitglieder und Frenirde jedoch'zu einem
Gemütlichen Brrernskränzchrn rinladen . Am Neujahrstag ftnvet di«
Julfeler für die JugendabteAurkgen statt. Ott : Büchsenhaufen, Zeit
nüchimttags. Spenden werden nrit Dank «mgrumtw« ».'

Der erste Aufruf des neuen PräseKken von
Südtirol.

Boze», 15. Dez. Der neue Präfekt von Bozen hat sich
gestern durch eine öffentliche Kundmachung der Bevöl¬
kerung vorgestellt. Die Knnömachung hat folgenden Wort¬laut:

„Tie faschistische Regierung Hut Euch mit der Schaffung
der Provinz Bozerr einen Beweis ihres großen Wohl¬
wollens gegeben. Seid dessen würdig und zeigt Eure
D a n kb a t £ c 11 mit arbeitsamerDisziplin und
treuer Befolgung  der Gesetze. Gebt den ersten
Beweis  damit , indem ihr die Anleihe des Licto-
r en b ü n d e l s eifrig zeichnet, die den Zweck verfolgt, die
StaalSsinanzen und tn selbstverstäwhlicherFelge das
öffeirliiiche irnd private Vermögen zu krüfttgen. Es lebe
Italien , es lebe der König, es lebe der Chef der Regie¬rung !"

Umwandlung des Kirchenvermögens in
Siaaisanleihe.

Bozen, 15. Dez. In der neuen Provinz Bozen  hat
sich ein Komitee gebildet zur Propagierung der neuen
Staatsanleihe . Es werden Broschüre« in leicht verständ¬
licher Form heranögegeben und auch die Kirche mo¬
bilisiert.  Die beiden Bischöfe von Trient und
Brixen  haben den Pfarrämtern die Vollmacht erteilt,
das Kirchenvermögen in der neuen Staats«
»ruleihr  anzulegen.

Schwurgericht Bozc«.
Bo;«7. 13. Dez. Vor dein Schwurgericht hatte sich gestern dir

Wjährige Wstme Morimm « B e z e i aus Bnchensdsin wegen Kinds»
inord z>» veraniworrsn . Die Angeklagte war «nit mehreren Männern
in nähere Beziehungm geirrten, di« nicht ohne Folgen 'blieben. Rach
der Geburt hat die Bezei das Kind getötet und im Keller vergrab« ».
Die Angeklagte wurde vom 'Schwurgerichr freigefprochen. Der Frei¬
spruch wurde vM7 den Gelchwrronsn init S i >7n « s v e r wi r ru rrg
bei der Tat begründet.

ftenie begann der Prozeß gegen Viktor La nz ne st er , der unter
der A'irklage des Diebstahles und des Atordirechichss steht. Lon-z-
nester har im März d. I . beim Pfan 'wttt in dei' Nähe von Bozen
einen Einbruch verübt. Er drang in das Schlafzimmer des Be¬
sitzers vor und machte sich dort an der Kaste zu ichaffsn. Der Wirt
und dessen Sohn überraschten den Einbrecher. Lanznester gab «un
auf die beiden mehrere Schüsse ab, die aber glücklicherwei'e fei*.
Singen.
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Linoleum «Wollteppiche
kauft 1136

man billig
und gut im
Spezialhaus
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Blum Innsbruck,Anichstraße Nr.3
Wien,VI., Mariahilferstr. 35

Tödlicher Absturz in Siidtirol.
Aus Bozen  wird uns berichtet : Am Samstag nachts

ist der 46jährige Bauer Josef M a i e r aus der Fraktion
Lanbach im Pustertal auf den, Heimwege non Uttenheim
in eine 30 Meter tiefe Schlucht abgestürzt . Am anderen
Tage wurde Maier als Leiche aufgesunden.

Wieder ein Ranbübcrfall in Sttdtirol.
In St . Mtchele  an der Etsch wurde Herr Josef

Tapp ein  er , Pächter des Hotels „Post " in Eyr im
Mnschgau . auf dem Heimweg von Geschäftsgängen auf
einer Brücke überfallen und durch Revolverschüsse leicht
verletzt. Die Täter raubten ihm 30.000 Lire.  Der An¬
geschossene wurde in das Spital nach Trient gebracht.

Tiroler MH
— vt*  Innsbruck , 15. Dezember.

Nachdem schon am Montag denn Beginn der Debatte über das
Kapitel „Fürsorge" «imige Anträge gestellt worden waren , die
Erhöhungen einiger Posten dieses Kapitels — jo die Subventio¬
nierung des Karitasverbandes von 10.000 auf 20.000 S und die des
Jugendamtes der Stabt Innsbruck von 1000 auf 2000 8 — verlang¬
ten , gab die gestrige Vorinittagssitzung mit der Fortsetzung dieser
Debatte wieder reichlich Gelegenheit , das gute Tiroler Herz zn zeigen.
Der sparsame Finanzreserrnt schüttelte über diese Freigebigkeit der
Abgeordneten andaueimü den Kops. Mdg. Moder  beantragte die
Erhöhung des Beitrages für I n v a l i d e n sü r s o r g e von 30.000
ans 50.000 8 , Abg . H ütt e n b « r g c r die ' des Kredites für Tubcr-
kulosensürsorge von 10.000 aus 40.000 S und des Aufwandes für
das Säuglingsheim in Axams van 10.000 auf 50 .000 8 , Abg . G a m-
p e r beantragte einen Spezialkrcdir von 2000 8 für arm « ausge¬
steuerte Tuberkulose und eine Beihilfe von 10.000 8 für die Er¬
richtung eines Jugendheimes , Abg . P f e s s e r 10.000 8 für die
regebnäßige ärztliche Untersuchung der Schulkinder und 5000 8 für
den svzioldem vkrnlis ch en Verein „Hilfsbereitschaft ". Insgesamt wur¬
den in der Debatte Mehrausgaben von insgesamt 148.000 8 bean¬
tragt.

Des Finanzrefereiiten Stellungnahme konnte bei den bekannten
fortwährenden Mahnungen Dr . Puschs zur Sparsamkeit kaum
zweifelhaft sein. Ein hartes Nein mußte erwartet werden . Aber
— siehe da , auch ein Finnnzrefercnt hat ein gutes Herz , aber nur
dann , wenn «s für das Interesse der eigenen Partei  geht . So
erklärte er liebenswürdigst sein Einverständnis mit der vom Abg.
Kotz beantragten Erhöhung der Subvention für den Karitas-
verband  um weitere 10.000 8 und mit dem Antrag Moder
auf Erhöhung des Beitrages für Jnvalidcnfürsorge um 20.000 8.
Das waren di« ch ri st lichfozialen  Anträge . Und sie wurden
von der Mehrheit angenommen . Bei fänMchen Anträgen von
großüeutfcher  und s o z i a Id  e m o k ra ti  s che r Seite empfahl
er Ablehnung,  auch wenn cs sich nur um 1000 oder 2000 8
handelt «. Und sie wunden von der Mehrheit alle abgetehnt . Doktor
Pusch wurde dafür durch einen Zwischenruf mit einem Taber¬
nakel  verglichen , der n-inh verschiedenen -Seiten drehbar fei.  .

Es kam dann das Kapitcl „O c f f « n t l i ch e Siche VI) e i f" mit
dem einzigen Ausgabcnposteii für Schubkasten  zur Beratung.
Als einzigc Rednerin spraä » wie zu allen bisher beratenen Kapiteln
wieder Fron Duzia,  deren Rezitativ diesmal in den Antrag aus-
kkang, die Beiträge für die Schubkasten um die Hälft - zu kürzen.
Wurde abgelehnt . Dann kani das

seit Jahrzehnten führend  sei und daß cs vieles schon längst ein-
gesührt hat , was in anderen Ländern jetzt erst gemacht werde . Es
fei unzulässig , wenn Abg . Prantl nur die Zeitschrift „Tirol " als
Propagandamittel nenne , daran Kritik übe und auf di« Prospekte
anderer Länder verweise . Tirol habe Dutzende von Werbebroschüren
heransgegeben , von denen Abg . Prantl nichts sage. Er wies dann
auf die großen Einnahmen  hin , die aus dem Fremdenverkehr
ins Land stießen und gab schließlich dem Abg . Prantl noch bezüglich
der angeblich hohen Pensionspreise den Hinweis auf das sozial¬
demokratische Partei Hotel  in Innsbruck , in dem laut
Hotelbuch die Pension in der Saison 10 bis 20 8 betrage.

Abg . Schüler  fand es merkwürdig , daß gegen  den Fremden¬
verkehr ausschließlich Lehrer und Professoren sprechen. Die Frean-
denuerkchrsinteressenten seien durchaus nicht ind u st ri e f ei nd-
li ch, wie Abg . Prantl es dargestellt habe ; sie feien nur ' dagegen , daß
ausgerechnet an solche Stellen Industrien verpflanzt werden , die
ein ausgesprochenes Fremdenverkehrsgebiet seien . Was die Reklame
aiÄange , so gebe ganz Oesterreich  nicht so viel für Reklame
Mt», wie der einzige Schweizer Kurort St . Mo ri tz. Die Bedeutung
des Fremdenverkehrs zeige sich auch in seiner Rückwirkung aus die
S teue r e r 1rägn iss  e des Landes . In Innsbruck sei ein
Hotel,  das um eine halbe Milliarde weniger  Steuer
zahlen würde , wenn es nicht in Tirol , sondern in irgend einem be-
lic Ligen Schweizer  Ort stehen würde.

Das Kapitel Fremdenverkehr wurde dann angenommen . Der An¬
trag Dillersberger wurde in namentlicher Abstimmung ab ge¬
lehnt.  Dafür stimmten nur die Abgeordneten : Dillersberger , Häß¬
ler , Heuggi , Jäger , Obwexer , Schüler , Straffner , Zösmayr , Hell.

Die Schnldebattc — eine Kulturkampsdelmtte.
Es begann das Schmerzenskind  aller Tiroler Bu -dgei-

debatten : die Beratung des Kapitels Schule , die alljährlich die
größte Re deslut  nach sich zieht . Die „Lehrerpartei " , die sich
da ans den Lehrerabgeordneten ans allen Parteilagern zusammeii-
tut , beherrscht dann für einige Stunden das Feld . Als . nach dem
zweiten Redner , in der richtigen Erkenntnis des Kommenden , Abg.
Lauggus Schluß der Debatte  beantragte , und zwar mit dem
Hinweis , daß di« Schnlidebatte alljährlich das Gleiche  bringe uni)
nichts Neues  zu erwarten fei, zeigte sich, daß immerhin noch
acht Redner oorgemerkt waren . Man könnte auch sagen , daß nichts
wesentliches Neues vorgebracht worden wäre und daß höchstens
die Sozialdemokraten „einen neuen Kohl"  gebracht
Hütten (nachdem der Ersatzmann für den Abg . Rapoldi , der Abg.
Kohl,  gestern zum erstemnole in einer Schuldebatte sprach ), wenn
nicht eine merklich kuWürkümpserlsche Stimmung in der Lust gelegen
wäre , di« durch die unvorsichtige Erklärung Dr , Puschs vor eini¬
gen ' Togen verursacht wurde , daß nur katholische Lehrer nach Par»
teige sichte punkten angesteM werde » solle» . Dieses Bekenntnis rief
eine heftige Kritik durch die großüeutschen und sozialdemokratischen
Redner hervor , die die Bemerkung Dr . Puschs als eine schwere
Entgleisung erklärten.

Als erster Redner in der Debatte sprach Abg . Kotz, 'der  die katho¬
lische Grundlage der Schule verteidigte und erklärte , daß die Geist¬
lichkeit gerade so viel dreinzureden Hobe, wie die weltliche Behörde,

Abg . Jäger  wandte sich dann scharf gegen die parteipoli¬
tisch  e Einstellung im Bekenntnisse Dr . P u s ch s und besprach dann
eine Reihe wichtigerTiroler Schulprobleme . Zum Schluß stellte er

-folgende Anträge .' ' . . .— ■■; - ■ —
Der Tiroler Landtag stellt abermals die Fordeiüng auf 11 eh e r-

» a h in c der Innsbrucker Handelsakademie  durch den
B u n d. Er bsoustragt die Landesregierung , diese Forderung
der Bundesregierung zu überreichen und die entsprechenden Ver¬
handlungen mit Nachdruck bis zur endgültigen Erledigung zu
führen.

Das unmoralische Stadttheater.
Frau Abg.. Sö lüer  entrüstete sich über die „ Unmoral " am Inns¬

brucker Stadttheater und insbesondere über die in der Messewochc
gezeigte Revue „Rund um di« Liebe ". Die Wähler ^würdon cs nicht
verstehen , wenn inan auf so etwas hinauf dem Stadttheater noch
einmal eine Subvention gebe . (Zwischenruf : „Aber hineingogangen
sind sie doch alle !") Deshalb beantrage sie die Streichung der Sub¬
vention.

! Nun kamen fast sämtliche Abgeordnete der s o zi a ld e mo kr a-
l tischen Fraktion (mit Ausnahme des Landeshauptmannstellver¬

treters Dr . Gruener)  der Reihe nach zum Wort . Sie sprachen
stundenlang und brachten eine ganze Reil >e von Anträgen , Ent¬
schließungen und so weiter . Zuerst sprach Abg . Kohl,  dann wieder
ziemlich ausführlich Frcku Duzia,  die sogar aus alten Protokol¬
len Schuldebatten aus früheren Sessionen vorlas , Abg . Pr an ist
der u . a . scharf gegen Dr . P u s ch wegen seiner erwähnten Crklärmtg
vom Leder zog. Abg . Passer  und schließlich Abg . Hüttenb er-
ge  r , der sich für die Errichtung von Textilkursrn einsetzte.

Landesrat Zösmayr  besprach dann ' ins Problem der gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen , die flott gemachr werden , trotzdem das
Gesetz noch nicht ganz erledigt ist. Während aber die Handelskam¬
mer das Land schon tatkräftig unterstütze , zieh« die Arbetterkainmer
die schon zugesagte Unterstützung durch eine Reil )« von Derklausu-
lierungen , die sie verlange , immer wieder hinaus . Landesrat Zös»
mayr richtete an die Sozialdemokraten .den dringenden Appell , dahin
zu wirken , daß endlich auch die Arbeiterkainmer an der positiven
Arbeit mittue . Weiter besprach Landesrat Zösmayr die erfolgreichen
Bemühungen um die Hebung der Heimindustrie in Tirol und die
zahlreichen gewerblichen Kurse , die abgeihalten werden konnten.

Wie am Eingang in der Debatte , io stand auch bei ihrem Aus-
I gang der Abg . Kotz als treuer Hüter  der katholischen Schule,

die schon fast eine K on kor d at sf chn le ist, wenn sie so werden
soll, wie er sie sich vorstellt.

Eine starke Unzufriedenheit  zeigte sich schließlich auch noch
in den Worten des Abg . Hohler,  der erklärte , daß die Ge¬
meinden  gern ihre Beiträge zum Schulwesen bezahlen , aber
auch etwas mit reden  möchlen . Gegenwärtig hätten sie
überhaupt nichts  zu reden . Alles verfüge der Landesschulrat.
„Man schickt uns da irgend einen Lehrer hinaus und wir müssen
i h n fressen !" (Stürmische Heiterkeit .)

Die große Schuldobatt « war damit nach in e >hrstündig « r
Dauer  beendet . Da es schm, ziemlich spät geworden war , wurden
die Beratungen unterbrochen . Heut « vormittags wird Landesrat
Dr . P u s ch das Schlußwort zum Kapitel Schule halten.

Jedensalls ist der K ler i kalt  s mu  s in der wchule von der
Mehrheitspartei noch nie so deutlich nach außenhin dokumentiert
worden wie gestern.

*

Während der Sitzung , als gerade wieder ein Redner über eine
halbe Stunde lang gesprochen hatte , blätterte unser BerichterstaUcr
in einem Schniöcker . Es waren des alten seligen Daniel Spitzer
„Wiener Spaziergänge ". Da blieb sein Blick bei diesem Blättern
aus dem Wort Budget -Debatte hasten . Es stand in einer Glosse über
eine Sitzung des österreichischen Parlamentes im Dezember 1874
und da hieß es:

„Die deklainatarische Budget -Unterhaltung , die in dieser Woche
im Abgeordnetenhaus « stattgesunden hat , war im höchsten Grade
amerqmcküch - -E ^ wkE °"dL' diNd '' M VMM Nr' "M''"VMrrÄ ch- gebe,
dann müßte , mancher Abgeordnete selcht verurteilt werden , seine
Rede süniund -wauzigmal abznschreiben ."

Unser Berichterstatter las dies und klappte das Buch zu . Er
hörte sich die weiteren Reden geduldig an und dachte dabei an -den
seligen Daniel Spitzer . .

Schüßen wesen

an die Reihe . Abg . Gaßebner  sprach kontra , Abg. Hödl  pro.
Wer die dialektischen Eigenarten der beiden Volksvertreter kennt,
kann sich das Duo mit seiner ganzen Wirkung vorstellen . Dem
Abg . Gaßebner paßte der Beitrag van 10.000 S für die Schießstände
nicht . Das seien Privatoereiiie und „mir vom Eisenbahneralmklub
kasfn uns « .» Verein a uit vom Land zahlen ", sagte er . Immer war
Abg . Gaßebner aber nicht so gemütlich , stellenweise sprach er sehr
erregt und dann gab cs wiederholt erregte Zwischenrufe , so daß der
Landeshauptmann mit Glockenzeichen Ruhe schaffen mußte.

Als Abg . Obwexer  einen Zwischenruf machte , warfen ihm die
Sozialdemokraten sofort die Nennung der Namen der beiden vorbe¬
straften Betriebsräte bei der Zugspitzbahn vor und das genügte,
um die sozialdemokratischen Gemüter wieder in 'Wallung  zu
bringen . So wiederholten sich die ans dem gleichen Anlaß am Vor¬
tage entstandenen S p c k t a k e l s z e » « n.

Abg . Gaßebner  benützt « diese Gelegenheit , um wieder über
'die Vorgänge beim Streik  bei der Zug spitzbahn zu sprechen . Der
Landeshauptmann unterbrach  den Redner mit dem Hinweis
darauf , daß der Unfug,  nie zur Sache zu reden , im Landtag schon
unerträglich  werde . Er forderte den Abg . Gaßebner aus,
nur über das Kapitel Schutzenwejen zu sprechen , sonst müsse er ihn,
nach den Bestimmungen der Geschästsordnung das Wort entziehen.

Abg . H ö ü l antwortete als Verteidiger des Schützenwesens und
«r stellte den Antrag , die Unterstützung für die Schießstände auf
12.000 S zu erhöhen . Beide gestellten Anträge wurden jedoch abge-
lehnt , das Kapitel dagegen in der vorgelegten Form angenommen.

Ohne jede Wechselrede wurde das Kapitel „Wirtschaftliche
Unternehmungen der Landes"  angenommen.

Eine wichtige Wechselrede wurde dann noch in der Bonnittags-
sitzvng eiugeleüet , und zwar die Debatte über das Kapitel

Fremdenverkehr.

Abg . D i l l c rsb e r g c r verwies auf die große Bedeutung des
Fremdennerkehres für unser Land und aus die Notwendigkeit , in,
Kampf gegen die Konkurreiizgebiote alle Mittel anzustrengen . Aus
diesem Grunde stellte ec den Antrag , den vorgesehenen Beitrag für
Fremdenvsrkehrssörderunlg von 78.000 aus 100.000 8 zu erhöhen.

Der näckiste vorgemerkte Redner , Abg . P raut  l , erklärte gleich,
daß er drei viertel Stunden  lang sprechen werde , worauf
es der Landtag vorzog , zuerst die Mittagspause einzuschalten und
die Rede Prantls in der Nachmiitagssitziing anzuhörcn . Sie bestand
in einer langen Kritik  der Fremdenverkshrssörderung in Tirol.
Zunächst erklärte er die Mehrl )«it als „Mussumshüter " des Landes,
die Nichts Neues einjühren lassen möchten und er stellte ihr die
B e n « d i g e r als Muster hin , die sich z. B . nicht weigern , in, Weich¬
bild der Stadt Fabriken  zu bauen . Tirol sei das teuerste
Land in Oesterreich , der Atindeftpensionspreis fei laut Hotelbuch auf
acht Schilling festgesetzt. Abg . Prantl rügte dam , die Hermisgabe
der Zeitschrift „Tirol ", die eine unproktischc Reklame sei und ihre
Wirkung aus die Massen verfehle . Dann sprach er von der Profit¬
sucht der Wirte,  von der letzten Bierpreisechöhung , von den
Badevorschnsten , die Tirol in, Auslände lächerlich machen usw.

Abg . G am per sprach sich gegen  den Antrag Dillersberger
auf Erhöhung des Fremdenverkehrsförderungskredites aus , worauf
Abg . Dillersberger ausführlich aus die Voxwürse des Abg . Prantl
gegen di« Tiroler Freindenverkehrsinteressenten antwortete . Cr er¬
klärte , daß Tirol aus dein Gebiete der Fremdenverkehrsorganijation

Die Landesregierung wird beauftragt , zur Hebung der länd¬
lichen Fortbildungsschulen ein eigenes Gesetz für die l ä n d.
1 ichen Fortbildungsschulen  zu schassen und dieses Ge¬
setz ehestens dem Landtage zur Beschlüßsassung vorzulegen.

Dem Musik verein Innsbruck  wird für die Beethoven-
Feier im Jahr « 1027 einer Unterstützung von 3000 S gewährt.

Die Unterstützung für das Stadttheatcr in Innsbruck
wird von 5000 8 aus 10.000 8 erhöht.

MUSEUnSTRASSE

GRAMO’T
PLATTEN
Eckhaus-  Museumseite

Hauptversammlung des Vereines für
Skrahenpflege in Vorarlberg.

Dornbirn , 11. Dezember.
Ter um die Wiederherstellung und Erhaltung der

öffentlichen Straßen ln Vorarlberg verdiente Verein für
Straßenpflege hielt am Sonntag nachmittags im Saale
des Gcwerbeförderungsiiistitutcs hier , unter dem Vor¬
sitze des Kommerzialrates Viktor Hämmerle,  seine
Jahreshauptversammlung ab. Als Gäste waren er¬
schienen Landeshauptmann Dr . End er , Bürgermeister
R ü f, Landesbaudirektor Fritsch,  die Oberbauräte
Fried 1 und Laune.  Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden , der in kurzen Worten das wachsende Ver¬
ständnis für gute Straßen und Wege hervorhob , erstattete
der Schriftführer Professor Martin Bilgeri  den Tätig-
keitsbericht. Viele wertvolle Auskünfte hat der Verein
über Anfragen über das Straßenbauwesen erteilt und
auch in den Tageszeitungen veröffentlicht . Unter anderem
verlangte der Verein einen Zuschlag von 20 Prozent zur
A u t v st e u e r , der aber von der Landesregierung av-
gelchnt , dafür aber von ihr 15.000 8 für Herstellung von
Mnsterstratzen bewilligt wurden . Weitere 20.000 s gab
diese für den Straße nt  ag , wovon 10.000 8 für den
Bezirk Feldkirch  verwendet worden sind. Zahlreiche
Besichtigungsfahrten  wurden unternommen und
lehrreiche Anregungen daraus geschöpft. Die Stratzen-
Wärter  in Vorarlberg , die sich besonders für die Er¬
haltung der Straßen eingesetzt haben , sollen als . Iln-
erkennung Geldspenden  erhalten , wozu der Verein
und der Autoklub fe 1500 8 üeigetragen haben . Auch ist
die Abhaltung eines Kurses über Stratzenpflege Im näch¬
sten Jahre geplant.

Den Bericht über die G eldgcbarn  ngerstattete Herr
H e m ri ch. Die Einnahmen betragen s 1929.—, die Aus¬
gaben 8 1950.—, so daß mit Einrechnnng des aus dem Vor --
jahve verbliebenen Restes das Vermögen nun 8 1784— be¬
trägt . Tie Mitgliederzahl ist 254. Uober die Rechnung
des Slraßeniages berichteie Landesbamneister Bickel. Die
Einnahmen waren 8 25.640.—) ansgegeben wurden
8 23.276.—, Aus dem Landesbeitrage find 8 16.000.— für
den Bezirk Feldkirch verwendet worden . Ueber den Stva-
tzentag wird noch ein Bericht heransgegeben werden . Alle
Berichte wurden mit Beifall zur Kenntnis genommen.

Zum Schlüsse gaben Baurat Thurnher  Anregungen
zur strengeren Handhabung der Straßenpolizei-
orü  n ung  in Vorarlberg und Oberstratzenmeister T,hot
über das Befahren der Straßen im Winter bei Schnee.
Baurat Fried!  hielt noch einen Vortrag über die Flick¬
malz  u n g der Straßen , worauf der Vorsitzende unter
Dankeswovten an die Organe der Stratzenverwaltung , für
deren ersprießliche Arbeiten , die Versammlung schloß.
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Mm»oüer WWW?
Jnusbrnck , 15. Dezember. -

iöiti Innsbruck mürben am 10. De-zemLer, wie. bereits
kurz berichtet, eine gowifsc Baronin S t a n e k aus Prag
nnd ihr Freund , der angebliche Dr . Kübert  aus Mün¬
chen, wogen -des -dringenden Verdachtes, Kreditschwin.de-
leien begangen Zn haben, verhaftet und dem Landesgerichte
Innsbruck eingeliefert. Sollten sich die Bendachtsgründr,
die für die Schuld der Verhafteten sprechen, bestätigen, so
hätte man es mit einem ganz originellen Hoch staplerpaar
zu tun . Die von Major H a b ere r erstattete Strafanzeige
enthält n. a. folgende Angaben, deren Stichhältigkeit sich
selbstverständlich erst durch die Untersuchung ergeben muß:

Tic Baronin und Tr . Ändert tauchten ungefähr vor
drei Jahren in Tirol aus und suchten sich einen Ansitz. Sie
hörten, daß das Schloß A h r n h o l z in Pions bei Matrei
billig zu haben sei und sie erwarben es. Und schon diese
Erwerbung war

ein Finanzkiuiststiick sondergleichen.
Der Kaufpreis des Schlosses ldas eigentlich nur ein

größerer Bauernhof mit einem schlvsmrügen Tnrmc ist)
betrug 8000 Schilling,' Dr . KAbert machte eine kurzfristig:
Stundung aus , nahm mittlerweile auf das Schloß ein
Hypothekardarlehen  in der Höhe von 15.000 Schil¬
ling aus, zahlte davon die KaaHsumme und es blieben ihm
aus diese Weise sofort 7000 Schilling bar auf der Hand.
Ende August ü. I . lernte Tr . Kübert in Innsbruck den
Major a. D. Theodor Haderer kennen, der bei einer Ver¬
sicherungsgesellschaft eine gute Stellung hatte. Dr . Kübert
erkundigte sich bei Herrn Haderer, ob er nicht ein zum Ver¬
kauf ausgeschriebenes Gasthaus in Innsbruck wisse,' ein
solches möchte er und d-ie Baronin Stanek erwerben. Dem
Major Haderer war zufällig bekannt, daß der Besitzer des
Gasthauses „Goldener Adler" Verkanfsabsichren habe und
er teilte dies dem Tr . Kübert mit. Dieser machte darauf
den Major mit der Baronin bekannt und Herr Haderer
vermittelte dann den Verkauf des Gasthofes „Goldener
Adler", der unter den folgenden, für den Käufer nicht un¬
günstigen Bedingungen vereinbart wurde. Als Kaufpreis
wurden 3302)00 8 ausgemacht, die aber nicht bar bezahlt
werden mutzten, sondern bis zum 1. März 1037 gestundet
wurden. Für die Zwischenzeit trat ein Pachtverhältnis
ein, aber auch die Pachtzinsen wurden bis zum Fälligkeits¬
termin des Kaufschiüings der Baronin gestundet. Trotz
dieses weitgehenden Entgegenkommens in den Zahlungs¬
bedingungen ergab sich eine ernste Schwierigkeit. Ter Be¬
sitzer des Gasthofes verlangte nämlich 5000 Schilling für
die G e t r ä n ke a ü l ö sc, die selbstverständlich bar erlegt
werden mutzten. Die Baronin bot nun dem Herrn Haderer
die GeschäftSführerstelle im Gasthoff an, versprach ihm
einen annehmbaren Gehalt, stellte aber zur Bedingung,
Satz er ihr dafür einDarlehenvon  5000 Schilling
verschaffe, mit dem die Getränkeablöse geleistet werden
solle. Tatsächlich gelang es dem Herrn Haberer, diese 5000
SEM
treiben, er stellte sie der Baronin zur Berflignng. ohne
daß diese aber daraus die Gctränkeablöse bestritten lüitic.
Die Hebern ahme des Gastüofcs „Goldener Adler" durch
die Baronin , blieb daher in Schwebe und sie ist auch
bis heute noch nicht -durchgeführt. Die Baronin soll daun
in der Folge den Kaufvertrag als sehr drückend  be¬
zeichnet haben rmd sie versuchte ihn zu übertragen , was
ihr a-ber nicht gelang.

Der sagenhafte Familienschmuck.
Mittlerweile barten aber die Baronin uns Tr . Kübert

auch bei anderen Personen, besonders durch Vermittlung
von Rechtsanwälten Darlehen aufgerrommen, deren Rück-
zaUrmg erfolgen sollte, sobald die Baron irr ihren Famulien-
schmuck aus Frankreich zurückerhalte. Baronin Stanek
soll dabei den Darlehensgebern erzählt haben, sie besitze
einen alten Fam-ilienschmuck, der einen Wert von 30 M i l-
liorten  Schilling hübe. Dieses Schmuckstück habe Na¬
poleon  I . der jungen Frau seines ersten Adjutanten,
unt der er freundschaftliche Beziehungen unterhielt, zum
Geschenke gemacht, als er diese Beziehungen anläßlich
feiner Heirat mit der Erzherzogin Maria Luise lösen
mutzte. Diese Adjutanteusfrau sei die U r g r o tzm utter
der jetzigen Baronin Stanek gewesen. Nach dem Umsturz
in Oesterreich habe die Stanek den Schmuck, um ihn vor
der Beschlagnahme durch die Wiener sozialdemokratische
Regierung zu retten, in das Ausland nach Paris gebracht
und bei ihrer Tante , der Vicomtesfe Eugenie Lam-
priere,  geborene Prinzessin Polignac  verwahrt.
Diese Bicomtesse sei eine politisch stark engagierte Per¬
sönlichkeit und habe «inen w o n a r chi st i sch en P ntsch
inszeniert. Die französische Polizei habe aber von der
Sache Wind bekommen und eines Tages, als die Ver¬
schwörer gerade eine Versammlung in der Wohnung der
Bicomtesse abhalten wollten, sei das ganze Nest ans-
gehoben, alle Beteiligten verhaftet und ihr Vermögen be¬
schlagnahmt worden. Darunter war auch der kostbare Fa-
milienschmuck. Tie Lampviere sei drei Wochen, die Stanek
24 Sttmden in Haft behalten worden. Da aber unter den
Putschisten prominente Persönlichkeiten des französischen
Staates waren, sou. a. der Marschall F o ch, habe die fran¬
zösische Regierung alle Verhafteten freigelassen, die Ber-
urögensbeschlagnahm-e rückgängig gemacht und Werhaupt
die ganze Angelegenheit streng geheim gehalten. Tie letzte
Regiernngshandlnng des Ministerpräsidenten H e r r i o t
sei die Freigabe der anläßlich dieser monarchistischen Ver¬
schwärung beschlagnahmten Vermögenswerte gewesen.
Bei der Herausgabe sei alphabetisch vorgegangen worden.
Nbkt dem Buchstaben 2l sei begonnen worden und es werde
noch eine Weile brauchen, bis man bei den umständlichen
Formalitäten zu dem Buchstaben L lLamprtere) komme.
Sobald das aber der Fall sein werde, sei die Möglichkeit
gegeben, den kostbaren Schmuck zu b c lehnen  und die
Baronin werde imstande sein, alle ihre Verbindlichkeiten
zu erfüllen. Man dürfe aber weder in Paris nachforschen
noch sonst irgendwelche Erhebungen pflegen, denn wenn
die französische Regierung auch nur vermuten würde, daß
auf den Schmuck der Baronin Geld ausgenommen oder
daß dieser in das Ausland gebracht werden solle, bestehe l

die große Gefahr, daß die Beschlagnahme in eine Ver¬
fallserklärung  umgcmandelt werden würde. Man
erhalte deshalb auf ollfälligc Anfragen keine amtliche Aus¬
kunft und auch Anfragen an die Bicomtesse Lampriere
würden nicht beantwortet werden, weil diese aus -den er¬
wähnten Gründen keinerlei Mitteilungen über den
Schmuck mache.

lt»bestellbare Briefe.
Diese Erzählung , so nuwahrscheinlich sie tit ihren Ein¬

zelheiten auch klingt, fand bei den Darlehensgebern doch
Glauben und die Baronin erhielt, wie gesagt, durch die
Vermittlung einiger Rechtsanwälte Darlehensbeträge, die
in ihrer Gesamtheit eine namhafte Höhe erreicht haben
sollen. Ein Rechtsanwalt schenkte den Angaben der Ba¬
ronin jedoch keinen  Glauben, ' er sandte an die angeb¬
liche Pariser Adresse der Bicomtesse Lampriere zwei ein¬
geschriebene Briefe, die nach einiger Zeit mit dem Ver¬
merk ^unbestellbar" zurstckkamen. Die Baronin hatte von
der Nachfrage erfahren und sie beeilte sich, das Mißtrauen
des Rechtsanwaltes zu zerstreuen. Sie zeigte ihm einen
Zettel, den si e non der Bicomtesse erhalten hatte und ans
dem geschrieben war, daß die Bicomtesse den Brief absicht¬
lich als unbestellbar zurückgewiesen habe, weil sie Ruhe
haben wolle. Auch die Nichte (Baronin Stanek) solle„alle
Advokaten und Ratgeber zum Teufel tagen".

Ein zweiter Innsbrucker Rechtsanwalr wandte sich
wiederum an einen Vertrauensmann in Paris und beauf¬
tragte ihn, Nachforschungen nachher Bicomtesse zu pflegen.
Ruch-diese blieben ergebnislos,' dies klärte nun Dr . Kübert
damit auf. daß die Tante Lampriere bald in diesem, bald
in jenem Schloß wohne, daß auch ihre engsten Verwandten
niemals ihre genaue Adresse wissen, daß sie unter dem
Namen Lampriere weniger bekannt sei, als unter ihrem
Mädchennamen Polignac und daß daher Nachforschungen
begreiflicherweise vergeblich bleiben mußten. Bicomtesse
Lampriere werde aber selbst in den nächsten Tagen nach
I n n s b r n k kommen  und den Schmuck mitbringen,
bis dahin möge man sich noch gedulden.

Die Braut des Königs n«nr Derbic».
Es vergingen einige Wochen, in denen die Geduld der

Gläubiger auf eine sehr harte Probe gestellt wurde. Nun
erklärte Tr . Kübert das Nichtkommen der Bicomtesse da¬
mit, daß diese dringend nach Belgrad fahren mußte, und
zwar ans folgendem Grunde : Die Baronin Stanek sei
heimlicherweise mit dem König A le x a n d e r von
I n g o s la w i e u verlobt gewesen. Die Freimaurerloge
habe aber die geplante Heirat hkntertrieben. Es habe im
Kro-nrat und in der Skuptsckirm einen -grvtzerl Krach -ge¬
geben, der König sei verzweifelt gewesen und die Bicvm-
tesse mutzte schleunigst nach Belgrad-fahren, um den König
zu trösten -und ihm den Kopf zurecht zu fetzen.

Ter König von Serbien scheint jedoch nicht der einzige
Verlobte der Baronin gewesen zu fein, -denn sie soll auch in
Innsbruck hernmer-zählt haben, daß ein Rechtsanwalt sie
in einer dramatischen -Szene kniefällig um ihre Hand ge¬
beten habe und nach Rom zunn Papste fahren wollte, um
die Lösung seiner Ehe zu erbitten,

f. Schüc-ßlick), als .angeblich weder Major Haberer noch.dieanderen Gläubiger zu ihrem Geld« gelangten und als auch
der sagenhafte Schmuck nicht herbeizuschaffen war, er¬
stattete Major Haberer bei der Staatsanwaltschaft Inns¬
bruck Strafanzeige gegen das Paar und dieses wurde
daraufhin verhaftet, da Fluchtg-esaHr vorlag. Das Paar
wollte angeblich noch in den letzten Tagen ein Darlehen
von tausend Schilling ausnehmen, welche Summe es an¬
scheinend zu seiner Flucht ins Ausland benötigte.

Die beim LandesgerichteInnsbruck gepflogene Unter¬
suchung wird ergeben, inwieweit dem Paare irgendwelche
betrügerische Absicht zur Last gelegt werden könne; es
wird wohl auch zu untersuchen sein, ob -der Adelsrang der
Baronin -echt ist. Sie gibt an, die Tochter eines österreichi¬
schen Generals zu sein, der für treue Pflichtersüllung im
Frieden und im Kriege das Melsprädtkat „Pflichttreu"
erhalten habe. Die verhaftete Baronin ist 31 Jahre alt
und klein von Gestalt. Am schwersten betroffen scheint,
falls seine Angaben in der Strafanzeige richtig sind, Major
Haberer zu sein. Er gibt au, durch das Angebot der Ba¬
ronin seine gute Stellung bei der Versicherungsgesellschaft
ausgegeben, ihr außerdem Darlehen verschafft und für sie
gebürgt zu Naben. Ten ausgemachten Gel;alt (250 8 per
Atonal bei freier Station ) und 10 Prozent der Einnah¬
men Habe er nie erholten, da er feine Stelle als Geschäfts¬
führer nicht antreten konnte.

Die Schloßfrau von Ahrnholz.
Aus Deutsch - M atrc  i wird uns zu dem Falle noch

geschrieben: Vor ungefähr drei Jahren ging das von
Matrei eine halbe Stunde entfernt gelegen: Schloß Ahrn-
holz in den Besitz der Baronesse „Marie Stanek-
Pfflichttreu"  über . Bald darauf erschien sie dort, in
ihrer Begleitung war „Dr. Richard K üb e r t", den sie als
ihren Sekretär ausgab. In der ersten Zeit lebten die
Beiden sehr zurückgezogen und taleil sehr sromm. Ta sie
bis zur Kirche einen weiten Weg hatten, bestellten sie sich
einen eigenen Kaplan, in der Person eines Paters ans
Hall, der jedoch bald daraus von seinem Obern plötzlich
wieder abberufen wurde. Später gaben die Baronin und
Dr . Kübert große Einladungen und erzählten von ihren
großartigen Plänen . Ein Mtlliardeuvermögen lag angeb¬
lich in den Safes in Paris : sie sollen auch dorthin gereist
sein. Lieferanten und Geschäftsleute, die beim Umbau des
Schlosses beschäftigt waren, wurden mit dev Bezahlung
vertröstet. Spüler wurde Dr . Kübert Kompagnou der
Firma Hafchke, die in den Ausgleich und in den Konkurs
geriet. Eines Tages war Baronesse Stanek mit ihrem
Sekretär aus Matrei abgereist, angeblich, um das Ber¬
nrögen in Paris , das vom Staate Frankreich endlich frei-
gsgeden worden war, zu beheben. Bei ihrer Rückkunft
ivurden tatsächlich alle Rückstände bezahlt, doch kam in
Matrei immer mehr die Ansicht auf. daß die Schloßfrau
von Ahruliolz und ihr Sekretär etrvas anderes seien, als
das, wofür sie sich ausgaben. Die Nachricht von ihrer
Berbaftnng hat nicht überrasch).

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ..vcrlag Wagner, Maria -Thercsien-Strotze 29.

Kein Verkauf des Gasthofes «Goldener Adler ".
Rechtsanwalt Dr . Eccher schreibt uns : Baronin

Stanek hot den Gasthof „Goldener Adler" niemals käuf¬
lich erworben, noch in Pacht genommen: dieser wirb mel--
mebr nach wie vor von Herrn Rindfleisch weitergeführt.
Allerdings versuchte Frau Stanek, die durch Vermittlung
eines Münchener Agenten mit Herrn Rindfleisch in Vcr --
bin düng trat , sich in den Besitz des „Goldenen Adler" zu
setzen, doch kam es weder znm Abschlüsse eines Kauft,
noch eines Pachtvertrages, da Stanek -die geforderte
Kaution nicht erlegen  konnte . Der Grund , wes-
balb sich Stanek fälschlich für  die Käuferin dieses
Hotels ausgab, war wohl offenkundig der, um hiedurch
über ihre Verurögensverhältnisie zu täuschen und sich
Geld zu beschaffen.

Heimakwehrocrsammlung in Patsch.
Es wird uns berichtet: Am 9. d. M . ?« * in Patsch  om«

Sye entatttvefynKrja mmiimg statt, in der öre (Sriinibiittg ber Sjeknufa
wehrorisgrupp « Patsch erfolgte. Oie Versammlung wurde kwrck?
Bürgermeister Knast  ach eröffnet. LEdessührsrstellv «rtrst «-r
Dr. P e senborse  r besprach zuerst die Ursache-n unserer he-ich-
gen pÄüi-schen und w-ktjcha-stlichen Rat . Än kurzen, aber treff.ftnde,k
Anssi'chrimgen schilderte er die Pvrleiemiiihwftsichast . die geuralt-
tätigen Bestrebungen der marxistischen Führerschaft und die sonst»,
geil Uebsl. die auf unser Bewerben hinarbesten. Er besprach di«
gänzliche Nutzlosigkeit, die in -dem Bestreben liegt, nrit K a m Prä¬
missen,  mit schönen und vielen Reden gegen diese und « chere
„Totengräber " unserer nairtschastöchen und kEvrellen Existenz mir
Crioi-g anzukänipsen. Die -daraus sich ergsberids Folgerung könne
nur darin besteilzeii, gegen -diesen Sumpf  mit allen MÄtekn aw“
zirgshm und dies könne nur eine große, festgefchwffrne
satirm, die hiezu nicht nur den starken Willen, jovdern auch die
Macht habe. Und d:-ese Orgoni-satbon sei die 5) rirnamd )i . S ie
könne zwar eilte gründliche Besserung nicht von heute auf morgeer
herbeüuhren , aber sie werde ihr Ziel, wenn alles zusanrmsnhAltc,
sicher erreichen. Hieraus gab Gnu-sichrer Speckbacher  AujWntn-
gen über den inneren Airsba-u der Tiroler cheimatwchr und der
lm olpenländischen Selbstschutz vereinigten .herrmmvehr-em der «Sri.
gen Bundesländer . In feinem Schlußwort hob Dr. Pejsndor-
i e r besonders hervor, daß die Hennatwehr es als ein« ihrer w':ch-
ligften Ausgaben betrachte, in ihren Reihen alle Beruft und Stauch«
zu vereinigen. In dieser großem Rat , die uns alle Lebensinäglich-
ksiten zu nehmen droht, müssen wir uns endlch darawi bcstimem,
statt uns erbittert zu -bekämpfen, »ms zu einiger Arbeit »Mb ftii-ed-
Iichem Nebeneinvndirleben aufzuratfen . Die Ausführungen fan-den
die vollste Zustimmung der Bersammüm-g. Nach einer kurzen,
schlichten Dsbafte erfolgte die Wahl der Ortsleitung , hernach vsr-
einte noch ein gemütliches Z-nsmmnenis-si-n die neue Hsimatwshrorts-
gruppc Patch.

SkMllilkklilzslkWi»SSM.
Schwa; , 15. Dezember.

Der Schwazer Gemeinde rat hielt gestern — -inohl das letzte Mat
unter dem Vorsitze-des Bürgermeiisürs Oefne reine  öff« Mche
Sitzung ab . Nach der Eröffnung brachte der Borsitzeiche den in
unserem Matte bereits veröffentlichten A-ipruf des Lrmdsshaupt-
mannes Dr. Stumpf  zur Förderung der heimischen Lankwanckchcht.
durrli Ablehnung des Kaufes aller von auswärts eingr-füh-rten iand-
chirffchästächen Produkte , zur Verlesung. — Hierauf oerlas der
Bürgermeister eine van « mm Schwazer Bürger abgegebene Ehven-
erklarunz , durch die der allen Gemeinderatsnti-tgliedern non Schntaz
gegenüber m einem Gasthaus gebrauchte Ausdruck .Lügner " zurück-
genommen wird und in der sich der die Erklärung Abgebenve zur
Zahlung eines Betrages von 25 8 an die RottungsabtMmg •als -'
Sühne verpsiichiet. j >er Stadtrat Seewal -d -hatte die fchrifilch«
Erklärung abgegeben, -daß er aus beruflichen Gründen sein Stadt-
rats mandat titleberf  e ge . Das Schreiben wurde zur
Kenntnis genommen und dem scheidenden Stadtvat vom Bürger¬
meister der Dank  für seine Arbeit ausgesprochen. Das Andenken
an -den verstorbenen Ehrenbürger von Schwaz, Hofrat Hauser,
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt.

Für Aus bau arbeiten und neue Roh-rLeitun-gsn an der städtischen
H ochdr -u ck-w a sscrlie it -u ng -winde ein Bankradit von 1381
Schilling beantragt , nachdem sth aber mehrere Gemeinderäte für
die Vertagung dieser Angelegenheit bis zum Frühjahr ausgesprochen
hatten , wurde diese Anregung ztnn Beschlüsse erhoben.

Dir Stadt Schwa; und die Patschcrkofctbahn.
GR . Dr. Huber  stellte den Antrag , die Stadt Schwaz solle zur

sinaing-dellen Beteiligung am Bau der^Patscherkosolba-chi ein Dar»
I e h en von 700.000 8 au-fnehmen und begründete den Anbrag
wie sol-gt: Das Elektrizitätswerk am Vomperbach Habs di« Ge.
metzwen des Mittelgebirges f-eit 20 Jahren mit Strom versorgt.
Nun sei aber der Strlomüefenimgsoertrag abgelauftn und das Inns¬
brucker Elekirizi-tätswerk bemühe sich, das Mittelgebirge als neues
Mfvtzgebiet zu gewinnen. Trotzdem haben aber vier Gemeinden
ihre Vertreter bereits ermächtigt, einer Berlängerung des Strom-
lieferungsvsrtragrs zuzuftimmen. Die Gonieinde Jgls mache aber
zur Bedingung 'für eine Verlängerung des Vertrages , daß sich das
Llektvig-itätswerk am Vomper-bach, an dem die Stadl Schwaz in
hohem Matz« sinanzi-ell interessiert sei. an dev Finanzierung der
Patscherkofelbahn behnK- e. Es fti eine Beteilig-rm-g am Aktftn-
^apital mit 600.000 8 geplant , zu welchem Zwecke man ein Darlehen
von 700.000 8 Liufnehmen -solle. Di« Lairdeshypothekeiiaifftatt fti
bereit, das Darlehen zu gewähren , sobald die Stadt Schwaz m der
Lage sei »achzuweiscii, daß die Gemeinden des Mittelgebirges den

.Stromlieferungsvertrag mit dem Elektrizilätsiverk am Vomperbach
auf weitere 20 Jahre verlängert haben und die La-ndesregienmg
gegen dr« finanzielle Vetelligung an der Patscherk-ofelbahn nicht»
einzuwenden habe. Der Beschluß bezüglich der Beteiligung an drr
PatsäMkosÄbahn sei nur als prinzipiell  anzusehen und vor
der endgültigen Beschlnhsasiuirg werde dem Gemeinderat nochmals
die R e n t a b i l i t ä t s b ere chn n n g zur Be ra t,mg ooryslegtwerden.

In der sehr regen Wechselrede, an der sich die Dizebürgermeistor -
Kiechl und Anger«  r , Stodtrat Spazier,  die Gemerndsräte
Lackn «r, Dr. Huber  und ander« beteiligten, äußert« Gemeinde-
rat L a ckner namens der sozialdemokratischenFraktion Beden¬
ken  gegen «in« Beteiligung mi der Patschsrkmelbahn, die er aks
„Spekulation " bezrichnete, und erklärte, daß die sozialdemo¬
kratischen  Güiueinderäte bei der Absti-mniung sich der Stimm«
enthalten  werden , weil sie die Verantwortung siir ein« Zu¬
stimmung nicht übernehmen wollen, andererseits aber mich keinen
Grund haben, dagegen zu stimmen. Lizsbürgerm«ister K i « chl gab
di« Erklärung ab, daß er einer Beteiligung nicht zustdmmen küiiiw-
bevor nicht die verlä-ugerten Strom liefernngsv « rtrü -go --
perfekt seien. Nachdem Vizebürgermeistsr Angeker  und Gemeinde,
rai Huber  nochmals warm für den Antrag «i-ngetretsv mavtn.
wurde zur Abstimmung geschritten, die über Antrag des Gem« nde-
rates Lackn er namentlich vorgenommen wurde ! diese ergab
21 Stimmen für den Antrag , 2 Stimmen lVizebürger-nieister Kiechl
und GR . Lechleitn -er)  dagegen und 4 Stim -menenthaliungen
der sozialdemokratischenGemeinderät«.

Eine Debatte über die Lage der Pillermühlc.
Nach der Abstimmung drückte GR . Dr. Huber  den Wunsch aus,

di« Beteiligung an der Patscherkofelbahn möge der Stadt zum
Nutzen gereichen und machte der Presse zum- Vorwurf » daß s« sich

t
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zu sehr mit den Angelegenheiten der Stadt Schwur befasse: sogar
in die „internen Angelegenheiten" der Stadt mischten sich die
Tageszeitungen «in — damit meinte der Redner eine össenckiche
Erörterung der Lage 'der „Pillermühle ", was man wohl nicht als
eme „interne  Angelegenheit " lnzeichiren kann, wenn man be¬
denkt. daß dis Gtadtgemeinde Schinag in dieser Angelegenheit
finanziell verpflichtet  ist . Die Steuerzahller haben sicher
ein Recht, zu wissen, evi e ihr Geld verwendet wird und auch an
der Verwendung öffentliche Kritik zu üben. Daran ändert mich
die Tatsache nichts, daß solche Dinge im Schwager Gemeinderate
gerne in „vertraulichen"  Sitzungen , also außerhalb der Kon¬
trolle d»rch die Wähler und Steuerzahler , behandelt werden. Doktor
Huber  nmßte schließlich doch zugeben, daß die Presscnntteilungen
von einer fälligen Wechselschuld  in der Höhe von 200.000 S
richtig  sind , er sprach aber die Hoffnung aus , daß diese Schuld
aus den Erträgnissen der Pillermühle rechtzeitig bezahlt  werden
könne. Die wanne Verteidigung der Lage der Pillermühle durch
Dr . Huber veranlaßte den Bürgermeister zu der Bemerkung: „Dann
hätte man auch in der letzten (,vertraulichen") Gemeinderatssitzung
anders sprechen sollen!"

Eine Vorschreibung der Landesregierung zur Tragung eines
ISprozen-tigen Anteiles der auf 37.000 8 angeschlagenen Kosten der
Innregulierung  im Gebiete der Stadt Schwaz löste eine
rege Wechselred« über den Wert der Innbauregulierung im all¬
gemeinen aus . Schließlich wurde der löprozentige Beitrag ein¬
stimmig bewilligt, nachdem Vizebürgermeister Auge rer  und
Stadtrat Spazier  dafür «ingetreten waren.

Die Stadl will ihren Anleil an der INoiollkafabrik verkaufen.

In einer der letzten Geme-inderatssitzungen war der Beschluß
gefaßt worden , an die als „Außenseite  r" bezeichnet«» Be¬
scher von AirteHcheinen der „Hußisabrik" wegen eines Ver¬
kaufes,  ihrer Anteile  hexanzutreten , um di« Fabrik unter eine
einheitliche Führung  zu bringen . In dem daraufhin ein-
gslaufencn Verkauifsanbot verlangen die Besitzer 2000 8 für jeden
Anteil und erklären, mit diesem Preis bis 1. Jänner im Wort zu
bleiben. Der Geinenrdcrat lehnte es ab. in eine Debatte über das
Verkaussangebot rinzugchen und faßte über Antrag des Bizebürger-
meisters Angerer den einstimmigen Beschluß, der Gnippe her
„Außenseiter" alle im Besitz« der Stadt  befindlichen 31 Anteile
zum seiden Preise anzubieten.

lieber ein Ansuchen der Schwazer M u s i kschu l e um Gewährung
eines Kredites von 2680 8 zum Ankauf eines neuen Konzert- und
Schulslügels entspann sich eine Isestige Wech.selrcde, an der sich vor¬
zugsweise Mzcbürgermeister Kt echt und die Gemeinde rate See-
wäld , Lackner und Dr. Huber  beteiligten . Gegen den Willen
des Dize bürg«rm eiste rs Kiechl, der für die Annahme des einzige»
vorliegenden Offertes eintrat , wurde beschlossen, erst nach der Ein¬
holung von Offerten mehrerer Firmen eine Entscheidung zu trekfen.
>— Zwei Ansuchen um freiwillige Aufnahme in den .Heimaivevband
wurden gegen Entrichtung einer Taxe van je 100 8 bewilligt.

Lin Teil der Vundcsstraße . soll asphaltiert werden.
Zum Punkt« „Allfälliges" teilte Dizebürgermeister Angerer

mit, daß di« Dundesstraßenverwaltung sich bereit erklärt habe, die
durch das Stadtgebiet führende J&  u nd « sstraße mit K a l t -
a sphalt  cinzuwalzcn , falls die Stadtqcmeinde einen Kostenbeitrag
leiste. Die T a b a ks a b r i k sei an ihre Generaldircktion bereits
wegen Uebernahme eines Beitrages für den an der Fabrik vor-
beiführendcn SiraßenteÄ herangetreten . Redner beantragte, in
den Voranschlag für 1927 eine Summ « von 8000 8 als Beitrag zur
Asphaltierung einzusetzen. Dieser Eintrag wurde angenommen und
der Bürgermeister beauftragt , mit den an der Asphaltierung inter¬
essierten Besitzern Verhandlungen wegeir dcr Uebernahme eines
Teiles dieser Summe cinzuleiten. Di« Debatte benützten die Ge¬
meinde rate Lackner  und Fleck!  und die Gemeinderätin
Oeh n inger  um Kritik an dem schlechten Zustand der Straßen
imd Wege" im Stadtgebiet zu üben. Stadtrot Spazier  meinte,
man solle an die Tabaksabrik herantreten , bannt auch dies« zrrr
Verbesserung der Wegverhältnisse beitrage.
Die Amortisieruvg des SechzehnlNilliardendarlchens wird in ver¬

traulicher Sitzung beraten.
Nach dieser Debatte ging der Geineinderat in de» vcrtr » n -

l -ichen Teil der Sitzung «in. In der vertraulichen Sitzung wurde
auch über einen vom Verwaltungsrat des Elektrizitätswerkes ain
Vom pc ob ach erstatteten Vorschlag zur Verzinsung und Amortisierung
des von der Stadt vor kurzen, aufgenommenen Darlehens von
je chz e h n Milliarden Kronen  beraten und Beschluß gefaßt.
Ursprünglich war diese Angelegenheit als vierter Punkt auf die
Tagesordnung der öffentliche» Sitzung gestellt worden; unter still¬
schweigender Duldung der Gemeinderätc aller Parteien wurde die
Behandlung dieses Tagesordnungspunktes — ohne darüber aü-
zirsmnmen — in den vertraulichen Teil verschoben. Dieses Ver-
handsln hinter geschlossenen Türen wirkt, mnfo befremdlicher, als
doch letzten Endes die Gesamtheit aller Steuerzahler  die
Schulden der Stadtgemeinde abzuzahlen hat und daher auch be¬
rschtet ist, über di« Verwendung ihrer Abgaben informiert zu
werden.

Ar AM« einer Mime! in Sulftein.
Aus Kufstein wird uns geschrieben: In der „Reichs¬

post" erschien am 4. d. M. eine „kritische Zuschrift" über
die geplante Ausstellung einer Riesenovgel auf Burg
Gevolbseck, die einen „Tiroler Priester" znm Verfasser
hat. Dieser nimmt gegen die Ausstellung der Riesenorgel
Stellung , weil die hiefür erforderliche Summe, 200.000
bis 300,0008, besser zur Behebung des Wohuungs - und
Avbeitsloscnelends verwendet würde,' auch stellt er die
Frage , ob es nicht geradezu einen „verwegenen Luxus"
bedeute, „solche Riesensmnmeu aus unserem verarmten
Bolke zu einem neuen Gedenkwerk für die Gefallenen
herauszupressen". Dem ehemaligen Feldkaplan — als
solchen bekennt er sich—, der nach seiner eigenen An¬
gabe „bei lnigezählten Kameradschaftsfesten, Wiedersehens¬
tagungen, Kriegerdenkmalenthüllungen und dergleichen
als Teilnehmer und oft auch als Festredner zur Stelle"
war, leuchtet nicht ein, warum gerade Kufstein, dessen
Kriegerdenkmal im letzten Sommer mit größter Feierlich¬
keit „eröffnet" (sic !) wurde, nun noch auch eine Rie¬
senorgel erhalten soll. Er ist vielmehr der Meinung , daß
man mit „der Inflation des Kriegs- und Heimkehrgrdan-
kens" endlich einmal Schluß machen solle. „Man höre nur
einmal hin aus die Volksseele: Ruhe will sic haben, die
schrecklichcil Kriegsbilder sollen einmal uuicrgehen wie ein
böser Traum : solche Ruhe, nicht Hurrapatriotismus und
-Militarismus läßt das arme kranke Volk langsam
genesen." Der Artikelschreiber, der bittet, man wöge die
Sache noch einmal gründlich durchberaten, „und zwar mit
Leuten, die tief im Leben und mitten im Volke stehen,"
schließt mit dem Satze: „Oberstes Gesetz muß für uns alle
in solcher Not sein: nur zu tun und zu schassen, was dem
Volke hilft !"

Sehr richtig, Herr Feldpater ! Gerade deshalb machen
wir das. Sticht nur , daß das künftige Reinerträgnis den
armen KriegerZwitwen und -Waisen zufließen wird, die
Riesenorgel wird auch ein Anziehungspunkt
e r ste n R a n gesfürdieFre  m den  werde» und der
Fremdenverkehr ist eine der Haupteinnuhmsquellen für
Tirol . Da der Tiroler Landtag wohl große Summen für
die Förderung der Tiroler Landwirtschaft, aber nur
geringe Mittel für die Hebung des Fremdenverkehrs zur
Verfügung hat, so müssen sich die hiefür in Betracht kom¬
menden Stellen eben selbst helfen. Und das werde» Sse
uns , Herr Feldpater, doch nicht verwehren wollen? Sie

Bei Dickleibigkeit regt das natürliche „Franz-Joscs"--
Bitterwasser den Stoffwechsel kräftig an und macht den
Körper schlank. Viele Professoren lassen das Franz,Josef-
Wasser als ein auch bei Herzverfettung höchst wertvolles
Mittel nehmen, und zwar morgens, mittags und abends
je ein drittel Glas . -EM 111
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fordern, daß nur Leute zur Beratung beigezogen werden,
„die tief im Leben und mitten im Volke stehen" — glauben
Sie, daß der Bürgermeister der Stadt Kufstein, Herr Kam¬
merrat Pivmoser, der es von kleinen Anfängen, als
Mann aus dem Volke, zu einer achttunggebietenden
Stellung gebracht hat, nicht dazuzuzählen sei? Kommt der
Dekan und Ttadtpfarrer , geistl. Rat Hintner , nicht auch
fortwährend mit dem Volke in Berührung und kennt er
nickt auch seine Nöte wie Sie, Herr Feldpater ? Und
stammten die bei der Gründungsversammlung anwesen¬
den „Sozialdemokraten", die doch gewiß über den Verdacht
in „Hurrapatriotismus und -Militarismus " zu machen,
erhaben sind, nicht auch aus dem Bolke? Und alle die Ge¬
werbetreibenden, die Gastwirte usw.?

Uebrigcns ist ja geplant, auch reichsdeutschy Kreise in
weitem Umfange üeranzuzichen für dieses einzigartige
Denkmal ans historischem Boden, um den einstens deut¬
sches Brudevblut geflossen ist, denn es soll ein dauerndes
Sinnbild der Einigung und des Zusammenschlusses wer¬
den, also ein idealer Ausdruck brüderlicher Volksgemein¬
schaft!

Und wenn in mächtigen Tonwellen das herrliche Lied
„Deutschland, Denlschland über alles" in die Gemarkun¬
gen beider Reiche hinausklirigen wird, glauben Sie da
nicht auch, Herr Feldpater , daß dann manches Herz höher
schlagen, manches Auge in ferlchiem Schimmer erglänzen
wird ? Sprach Dr . Seipel nickt auch von einer „Seelen-
saniernng"? Oder darf eine Orgel nur in der Kirche etn-
laden, Gott zu loben, ist der Tempel der urewigen, freien
Natur nicht auch eine Stätte , um ein Preislied für den
Herren aller Heerscharen anzustimmen und die Seele auf-
zuschwingrn in einem überwältigenden HallelujaH?!

Ae« !r»!er Singe.
Im Verlage «du C. H. Beck, München, erschien

soeben ein iiesschürsendes Werk des Berliner Histo¬
rikers Paul Herr  e über die ,-Südftroler Frag «".
Das Buch ist von einer derartigen Bedeutung, daß
es den literarischen Ausgangspunkt für die Errin¬
gung des Rechtes der nationalen Minderheiten in
Italien bilden wird.

Die „Süötirolr Frage " ist ein europäisches Problem ge¬
worden. Es kann keine dauernde. Befriedung geben, bevor
nicht den Südtirolern das Recht ans nationales Eigenleben
zuteil wird, lieber diese Erkenntnis wird auf die Tauer
keine italienische Regierung hinweg kommen. Italiens
Lebensinteressen liegen doch auf einem ganz anderen
Gebiete als auf dem der Entnationalisierung Deutsch-Süd-
tirols . Der Bevölkerungsüberschntzzwingt Italien , sich
einen neuen Lebensraum zu schaffen,' Hiefür ist Deutsch-
Südtirol belanglos. Einsichtsvolle Italiener geben heute
auch„offen zu, daß der strategische Wert der Brennergrenize
durchaus nicht die Bedeutung hat, die Hr bei Friedensschluß
beigelegt wurde. Trotzdem ist diese Grenze auch jetzt noch
für jeden Italiener ein noii me längere , nur daß an die
Stelle des früher vorherrschenden Sicherungsbedürftiisses
das nationale Prestige getreten ist." Dieser Einstellung,
die im Hinblick aus den italienischen Volkscharakter als
„eine historisch-politische Realität ersten Ranges " zu werten
ist, mutz jede verantwortungsbewußte Politik Rechnung
tragen. Daraus zieht Paul Herre, dessen Gründlichkeit und
Objektivität nicht rühmend genug hervorgehoben werdeu
können, folgende zwingende Schlüsse: „Die Frage der
Brennergrenze ist eng verknüpft mit der Anschlußfrage. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß Italien einhellig der Ber¬
einigung Oesterreichs mit Deutschland zustimmen würde,
wenn die Südtiroler Frage nicht bestände. Wie vor sechs
und sieben Jahren glauben die Italiener auch heute nicht
an die Lebensfähigkeit Oesterreichs und sie sind sich dar¬
über durchaus klar, daß dessen unnatürliche Existenz nur
mit künstlichen und kostspieligen Mitteln aufrecht erhalten
werden kann. Sie erkennen, daß der Anschluß Oesterreichs
au Deutschland eine Sicherung Italiens gegen die slawische
Gefahr und gegen die Gefahr der Wiederherstellung eines
Donanstaates wäre. Aber alledem gegenüber behält die

t  Hab «t Praxis,  ihr acht sonst unter, :
Die Theorie schasst euch nicht Raum; £

J Sie wirkt das Lcibcn sreMch bunter. t
Doch webt sie ewig mtr am Saum ! i
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Von Georg D. Gruber.
I.

In den Tageszeitungen ßnd die feierldck)«» Gcjchchmsss nüchtern
mÄgeteM worden, die sich an die „Universitas lltterarnm Mona*
ehensis post saecnlum (1826—1928) jubilans “ knüpften. Diese
Mitteilungen ließen wohl erkennen, daß eine Festlichkeit von Nicht,
olltäglickier Art vorlag ; sie erzählten von einem Empsang in der
Universitätshalle , van einem mächtigen Fackelzug der Studenten,
non einem geschlossenen Auszug der Schüler und Lehrer von der
Hochschule zum Staatstheater , von einer feierlichen Fesioersomm-
lung im Theater , von einer gcmeinsa»nen Tascbing und einem
riesigen Kommers . Sie erzählten wohl auch trocken von Fesdgäiten,
Gratulattonsreden und Stistungsgeschenken. Aber all dies« Mel¬
dungen und Notizen lassen nur weirig ahnen, daß die Teilnahme
an der .Iuüiläu -msseler der Münchner Universität ein großes Er¬
lebnis bedeutete für den, der 'Augen hatte zu schaiicn und Ohren
zu Höven, ein belehrendes Erlebnis für jeden, der selbst im Rohmen
einer Universität zu wirken berrisen ist. Darüber einiges auszu-
sühren, ohne eine oollendete Schiwenuig der ganzen nbgewickelten
Festordmmg zu geben, kann auch im Wirkungsgebiet unserer Inns¬
brucker Hochschule nicht ganz interesselos sein. Ein kurzer geschicht¬
licher lieb erblick nmß vorausgeschicktwerden.

Die Münchner Universität wirkt zur Zeit im 454. Jahre ihres
Bestehens. In Ingolstadt hat ihr 1472 Ludwig dcr Reiche die Wiege
bereitet; in Ingolstadt hat sie sich dann mit wechselndemAnsehen
329 Jahre gehalten; von der Jngolstädtcr Ludwigs-1Iniversität finö
auch di« erste» Professoren irach der vor rund 250 Jahren neu ge¬
gründeten Iimsbnicker Alma water berufen worden. 1801 verlegte
der Kurfürst Mox IV. von Bayern die Hocksichu-le nach Landshut,
wo ihr eine bedeutend«, aber nur ganz kurze Blüte beschieüeir war.
Das Beiwort der Münchner llniveasität „l-nckoviea-Maxiinlllanea"

erinnert an den herzoglichen Stifter in Ingolstadt und an den kur¬
fürstlichen Förderer in Landshut . Schließlich hat der Bayeriikönig
Ludwig I. die auch in Landshut bald wieder kümincruds Hochschicke
nach München verlegt. Nicht nur ein nettes von Friedrich von
Gärtner  erbautes gewaltiges Haus erhielt sie, durch Erteilung
neuer, zeitgemäßer Satzungen, durch di« Veranlassung einer Nen-
grstaltung und reiche Neubelebung der Forschungs- und Unterrichts¬
möglichkeiten wurde Ludwig I. zum zweiten Gründer der alt-
bayerischen Universität. Und als im Laufe des nun erfüllten
Münchner Säkulums abermals dos Haus der Aiwa water zu
klein wurde, ist unter der Regentschaft von Ludwigs Sohn , des
Prinzen Luitpold, «in großartiger Umbau und ?lnbau erfolgt, dem
das Münchner liinversftätsgebäude seine heutige bewundernswert«
Gestaltung verdankt. Allein die beschauliche Betrachtirng des nrcksi-
tektonischsnKunstwerkes, das German B est e l m e y e r geschaffen,
ist ein Erlebnis . Blieb dcr äußere einheitliche Emdnick der Gärtner-
schen Gebäudesront gegen di« Ludwigstraßc unberührt , so wurde der
Bau bis an die Amalienstraße vertieft und Innerlich durch di«
Schaffung einer mächtigen zentralen, lichten Halle geteM. Die nerte
Rückfront tst 90 Meter lang ; sie wirkt in ihrer ruhigen Glied̂erung,
durch ihren schlichten Portikus , ihren klaren bildhau«rifcheir Schnmck
und das gute, ja köstliche Bau - und Ziermaterial äußerst vornehm
und anziehend. Zwei gcrvaltlge Monolithe aus Granit , die Ludwig !.
zu anderen Zwecken in einem bayerischen Mittelgebirge hatte
brechen lassen, die aber ihres Umfanges und ihrer Schwere wegen
damals nicht hatten weitergeschasstwerdeu kötmen, ragen vor dem
Torplatz auf und tragen allegorische Crzsiguren, die Wahrheit und
den Sieg des Wissens. Wie man nun das Universitätsgebäude be¬
tritt , ob van vorn oder von hinten, man erfreut sich stets 'der
orchiisktoirischen Schönheit und der lichten Anordnung. Dieser Ein¬
druck steigert sich zur Bewunderung , erreicht man den I>o6>g:wölbten,
kuppekbedecktcn zentralen Lichthos, zu dessen Zierat kösüiche Mar¬
morarten , dank»!er Sterzinger und Lavier Material , verwendet
worden sind.

Ln dieser herrlichen Halle begrüßte beim Iirbclsest dcr Rektor
voir der uniersten Galerie aus die zahlreichen Gäste und alle An¬
gehörigen der Hochschule, Lehrer, Studenten , Beanrtc, bis zum
letzten Helfer und zur letzten Mitarbeiterin der Gcdäudenerwaitung,
also eine Schar von Anteilnehmern, die sich im Raum der Halle,
aus deli Galerieir und den Treppenabsätzen zwanglos versannnelt
hatte, als Fansaremmisik das Erscheinen des amtlich gekleideten
Universitätshauptes ankündigte. ,Schon aus diesem Auftakt .gewann
man den Eindruck, daß hier mit ernster Würde sichere und ziel-
bewußte Kräfte frei von UebcrHebunges verstehen, auch nach außen
das Ansehen zu behaupten, das die Universität verdient, das sie
fordern kann. Da sielen keine schnieichlerischen Worte (wie dies ein

Teil der Presse behauptet hat), sei es nach oben oder unten , nach
links oder rechts, kein« übersWfsigen Höflichkeitsfloskeln, hier herrschte
Dankbarkeit über das Erreichte, freundliche Znversicht gegenüber
dem Erreichbaren und ein warmer , ja samiliärer Ton zu ollen,
die in der Nähe und Ferne , >!m großen und kleinen am Gedeihen
der Universität mitarbeiteten . Und jener stcuttliche Adann, der in
der Würde des Rector magnificus sprach, das war Karl Boßler,
der Aufrecht«, der 1922 einen Bortrag im deutschen Studentenbund ^)
über „Die Universität als Bildungsstätte " gehalten und dabei auf-
sehenerregende und beherzigenswerte Wort« gefunden hat über und
gegen allerlei zerfetzende Erscheinungen, die Revolution und Rach-
reoolutionszett in die hohen Schuten gebracht; davon sei «in kurzer
Absatz hier eingeschaUet. Er charakterisiert den Redner und sollte
wegen feiner Wahrheit Allgemeiner bekannt sein: „Unsere Hoch-
schulen als Anstalten der Forschung und der Bildung haben alles
zu verlieren und gor nichts zu gewinnen, wenn man sie politisiert.
Mag sein, daß bei solcher Abgewandtheit vom politischen und über¬
haupt faktischen Leben die von der Universität vermittelt« Cha-
raktevbNdung keine sehr iirtensive, keine unmittelbare werden kanir.
Aber die Richtung, in der sie sich bewegt, ist klar. Sie zielt aus «ine
strenge, männliche Unerschlltterlichkeit, aus das Stoische . . . Cha¬
rakter und Wille werden an der Universität nur mittelbar , nur durch
die Hebung des Verstandes, des Urteils, der Kritik mtd der begreifen¬
den Vernunft hindurch gebildet. Die Sewständigkeit und Verant¬
wortlichkeit des Denkens bleibt hier unser besonderes und wichtigstes
Ziel. Moralpredigten , sittliche Entrüstungen , Ermahnungen , Be¬
geisterungen nehmen sich daher auf dem Katheder oder in S «mi-
narien ähnlich aus . wie ein Puder - und SchminWpfchen in einer
Kaiern«. Ein pathetischer Professor ist, wenn nicht geradezu wissen-
schafcklch verdächtig, nnndestens ein bißchen komisch."

Nach der Begrüßung war der Abend einem zwangloseir Bei¬
sammensein der Gäste in den UuiversitStsräumen gewidmet, bis sich
unter ihren Fenstern der Fackelzug der Studenten bewegte.

Ueber den Fackel,zug selbst ist iveiter nichts zu sagen. Doch, eine
Kleinigkeit! Nämlich, daß cr von etwa einem Drittel 'der Studenten-
jchast, von ftnkorporierten und nichtinkorporiertcn. schlagenden und
nichtschlagenden« t,identen, also teils im bürgerlichen Anzug, teils
in voller Wichs durck>geM>rt worden ist — und in seiner Geschlossen¬
heit ein Bild der Einigkeit unter den Schülern der Münchner
Alma water nach außen erwecken konnte. Dieser Zug wollte nicht
nur das Universitätsfest in ein flammendes Licht tauchen, er be-
dcutete auch eine Huldigung an die teuren Toten, dis der Weltkrieg
aus den Reihen der Kommilitonen gefordert.

*) „Die Universität als Bildung- trarre". Berm^ Mar
München.
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Befürchtuirg die Oberhand, das, Deutschland nach brr Ein - ,
nerleibnng Oesterreichs sofort Südtrvvl fordern würde, und I
diese Besorgnis hält Italien in der kontinentalen Lackgasfe
seit- Die daraus erwachsenden Nachteile sind umso größer,
als die moralische Stellung Italiens in der Brenner - wie
in der Anschlutzfrage überaus schwach ist."

Gerade das Sclbstbesti murmtgsrechtder Völker hat Ita¬
lien für den Ausbau seiner nationalen Einheit behilflich
sein müssen,- es hätte also am wenigsten Ursache, sich da¬
gegen aufznlelmen . Die Politik , die Italien mit hypnoti¬
siertem Blick ans die Bremrergrenze treibt, schafft ihm
schwere politische Nachteile „um eines durchaus unsicheren
Gewinnes willen ". „Denn die Politik nach dem Brenner
hin macht Italien in seinem eigentlichen Lebensranm un¬
frei. Sowohl England wie Frankreich wie Süüslawten
gegenüber belastet es sich im Mittelmeer durch seine Ver-
strickltng mit kontinentalen Gegnerschaften."

Daß in neuester Zeit Mussolini Anläufe nracht, aus die¬
ser Sackgasse hinauszukoinmen, beweisen die politischen
Verbindungen , die er auf dem Balkan mtö mit Spanien
angeknüpft Haft inwieweit seine jüngsten Abmachungen mit
Deutschland diesem Ziele dienlich sein sollen, ist noch nicht
klar erkennbar. Eines muß Italien aber immer wieder
gesagt werden, daß es eine dauernde  Beziehung nicht
geben kann, solange das „Südweh " des deutschen Bottes
um „das deutsche Sonnenland " — Südtirol — nicht ge¬
stillt ist.

Auch die deutsche Regierung steht unter dem Druck der
Bolkssiimumng , nicht mir die italienische! Und je mehr die
kulturelle Eigenart der Deutschen in Südftrol unterdrückt
wird, um so stärker wird das deutsche Bolk an das Welt-
gewissen appellieren und Abhilfe verlangen . Die politi¬
schen Verhältnisse in Europa können eines Tages es mit
sich bringen , daß Italien alle Ursache hat, die Freundschaft
Deutschlands zu suchen oder zmn mindesten seine wohlwol¬
lende Neutralität zu wünschen.

Paul Herre baut seine Beweisführung auf streng histori¬
scher Methode aus. Ausgehend von der Vorkriegszeit , be¬
spricht er zunächst die Südtiroler Frage während des Welt¬
krieges mtft auf der Friedenskonferenz . Wie ein roler
Faden ziehen sich die Bemühungen Tolomeis . des imcr-
rnüdltchen Vorkämpfers für die Brenneryrcnze und die Ber-
welschung Deutsch-Slidtirols , durch die lichtvolle Darstel¬
lung,' man wird dem zähen Eifer Tolomets eine gewisse
Bewunderung , trotz der einem Deutschen unsympathischen
Arbeitsmethode desselben, nicht versagen können.

Jedenfalls tritt die Bedeutung dieses Chauvinisten weit
über das Durchschntttsmaß hervor. Sodann behandelt der
Verfasser „die demokratischen Nachkriegsjahre" und geht
hierauf auf die Zeit der ^Herrschaft des Faschismus " über.
Sein großaugelegtes Werk, das 4S0 Seiten umfaßt, schließt
er mit dem Hinweis , daß sowohl in Deutschland und Oester¬
reich wie in Südiirol sich die Verhältnisse so gestaltet haben,
„daß der Beweis eines entften Willens znm Bruch mit den
terroristischen Gewalt Methoden üinreichen würde für die
Herstellung vertrauensvoller Beziehungen zu Italien ."
Unerträglich ist dem deutschen Volke „die grausame Ver¬
gewaltigung , die die abgetrennten Bottstetle in ditmpfer
Weĥ ftgLLit>Mar -ŝ ch.ergeHen lassen müssen".

Eindringlich klingt die Mahnung Hevre's : .Meder
Deutschland noch Italien haben ein Interesse an der Auf¬
rechterhaltung dieses stillen BolkskampfeK, der mehr als
offene politische Auseinandersetzungen ihre Beziehungen
vergiftet. Soll zur oder an Stelle der elsaß-lothringischen
Frage , die auf das geschichtliche Lehen des deutschen und
französischen Volkes und damit ganz Europas so vcrhäng-
nisvoll eingewirkt hat, eine zweite „ewige Frage " treten,
die den alten Kontinent nicht zur Ruhe kommen läßt?
Welche Perspektive ! Vollends in einem Zeitpunkt da Sie¬
ger mtf>Besiegte des Weltkrieges sich zu der Einsicht durch-
ringon, daß nur durch die innere Annäherung der Völker
und durch die Wiederbesinnung auf gesamteuropäischeund
allgemein menschliche Interessen der wirkliche Frieden ge¬
wonnen werden kann."

Es würde schon in gewissem Sinne eilte Lösung der Süd-
tivoler Frage bedeuten, wenn Italien mindestens den kul¬
turellen Ansprüchen der deutschen Mtnderhett gerecht
würde. „Atüchte Mussolini , wenn nicht Italien , die Kraft
finden, von sich aus diesen Weg zu beschreiten. Dann wird
Südtirol werden, was es schon hätte sein können: die Brücke
für eine dauernde Verständigung und Freundschaft zwi-
schetr dem deutschen und italienischen Bolk." Vielleicht ist
die Errichtung der neuen Provinz mit Bozen als Haupt¬
stadt und die Loslösung von den Trientiner Machthabern
der erste Auftakt dazu. T.

Der deutsch'ttoliemsche Schiedsgerichlsvertrag
und die neue Provinz Bozen.

Die italienische Presse hat unrichtigerweise vielfach be¬
hauptet, daß zwischen Italien und Deutschland ein
Freundschaftsvertrag abgeschlossen worden sei. Es handelt
sich lediglich um eilten Schiedsgevichtsvertrag, in dem
natürlich auch keinerlei politische Klausel  ent¬
halten sein kann Heber dasDatumderUnterzeich-
n u n g liegt ttoch keine sichere Nachricht vor und es steht
auch noch nicht fest, ob der Vertrag von S t r e se m a n n
und Mussolini  oder vom Botschafter Neurath  in
Rom gefertigt werden wird.

Was die Schaffung der Provinz Bozen  an-
lattgt, so nehmen die Südtiroler eine a b w a r t e n d e H a l-
tung  ein . Nach den Begrüßungen , die die Schaffung der
Provinz in der italienischen Presse auslöste , ist eine ab¬
wartende Haltung nur berechtigt, um so mehr Italien nicht
das gesamte deutsche Gebiet von Südtirol zur neuen Pro¬
vinz Bozen geschlagen hat. Die Auflassung der bislrerigen
Unterpräfekturen Brtxen , Bruneck und Meran  be¬
deutet für die Bevölkerung Südtirols eine weitereEr-
s chw e r n i s in verwaltungStechntsäter Beziehung . Sehr
wichtig ist auch der Umstand, ab die Einflüsse Trtents in
der treuen Provinz wirklich ausgeschallct werden oder aber
ob man Beamte aus dem Trentino in Bozen belassen wird.
Aus allen diesen Gründen betrachtet man in Südtirol die
Provinzschaffung, die in der deutschen Presse zum Teil als
Folge einer freundschaftlichen Annäherung zwischen
Deutschland und Italien dargestellt wird , keineswegs
a l s r i n c n Beweis  für eine Kursänderung.

$f>eatec+ißu0+ßunß
Sladtlheoter 3nnsbnuf . Mittwoch obSnds 8 Uhr geht der

große Operettenschlager der Wiener Saison „Der Mtternachk»-
walzer" von Robert Stolz zum erstenmal m Szene. Donnerstag
abends 8 Uhr koinmt zmn zweitenmal der Operellenschlager ,,D«
Millernachtswalzer " zur Aufführung. Am Freitag wurde irttüm-
lkchrrwesie für die Schorrspisl-Thelnergemeinds „Stöpsel" angesetzt,
stall diesem Stück wird „Der Teufel" von Franz Molvar als voAs»
tümliche Vorstellung aufgsfühtt . Der Vorverkauf findet jeden Tag
in der Zeh von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags
und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater stall. Me
Direktion bietet dem Publikum Theaterws 'chnachrsgeschenk« in Form
von Bücheln-Theaterkaüen zu W Prozent Ermäßigung , die all«
Platz kategorion umfassen und an der Tageskassa erhältlich sind.

Zum Premiercuobend im Innsbrucker Stadttheater . Der Direk¬
tion ist es gelungen, die Schlogeropsbelle der diesjährigen Wiener
Winters pittzeit „Der Millermachtswalzer" von Dr. A. M. Wllner
uill> Rudolf Oesterrttcher, Musik von Robert Stolz , zu erwerben,
die heute zum erslemnal zur Aufführung gelang». Man sagt dieser
Operette nach, baß sie „die Renaissance der Wiener Operelle" be¬
deute. Nicht der Inhalt , der aus dem vtelbemitzten Motto der
Pvinzenkiebe aufgebaut ist, bildet den Wert des Buchs», sondern dir
Art der Ausarbeitung , dis diesrnal die Komiksrroll« in den Boeder»
grund des Interesses rückt. Robert Stolz war 'der richtige Komponist,
der aus diesem Wiener Sujet musikalische Perlen schöpfen konnte.
Die Wiener Weder des Fiakers Dominik, vor allem fein „Der Herr-
gott macht dich nur einmal jung", der stünnische Charleston-Fox»
trott der Prinzessin utch ihres gräflichen Ltebhabsrs, der etttjückende
Dalse-Boston Annerls und des Pvimzm und anders Weder urtd Tanz-
m-rmnern werden bald an allen Ecken und Enden erklingen. Sie
haben Schinitz und Schwung, Innigkeit und fützs Melodien. Kuch
die prächtigen Grigeusolls und bslouders die brillante Instnrmen-
tierung verdienen höchstes Lob. „Der Mittern-ochtswaizer" dürfte
auch die Innsbrucker Schlageroperetr« werden. ft M 239

--- Schauspiel'Theaiergemeinde. Die Mitglieder der Schauspiel»
Thsatergentemde wollen ihr Abonnement lnttdmöglichst eriteuern,
ebenso dis Reiranmeldungon.

■— INusikoerein Innsbruck. Kam nrercharksnzart am 17. Dezember
alnrnds 8 iihr im Musikvertt nssaafe. Den Beschluß des Ättaresfarrten
Programmes bildet I . S . Bachs Katttate Nr . 12 „Weinen, Nagen,
Sorgen . Zagen". Die Kantate beginnt nnt dem einleitenden Chor
..Deinen , Klagen . . ein kurzes Rezitativ führt zur Solo -Arie
für Mt (Frau Dom. Seitz ) „Kreuz und Krone sind verfemden".
es folgt die Baß -Ari« (Rudolf Steiner) ,Ich folge Christo nach".
Die Arie filr Tenor (T. Schi echtl ) „Sei getreu!" fölyrt zmn ab¬
schließenden Choral. Das begleitende Orchester besieht aus dem
Wusikoereinsquartett unter Führung des Konzertmeisters Ed. Os¬
wald,  der erstmals die ihm von kunftfreirndtichsr Seite zur Der.
fügung gestellte Stradivarius -Ecige spielen wird. Fräultt « Erna
Moder,  Ing . Sonvieo  u . a, Mitglieder des Musikoereins»
orchestcrs. Di« Bach trampele bläst Herr Fimml,  für Gitarre
haben sich die Herren 2ois Köll  und Professor Luis Egger  zur
Bsriügung gestellt. Die Continwa-Stimm » (Klavier) deforgl Fräu¬
lein Maria A u e r. Dis Gssmillleitun-g bat Hssr Iofaf E . Planer,
lieber die zahlenmäßige notwendige Stärk « für Bach-Kuntoten sogt
der Spilla -Schüler F . W. Frank«: ^Zu gmq irrigen Aülfosiungsn
l>at die iveuzsiWche Konzertpraxis geführt : hört man rächt mir di«
Passionen, imebern sogar seine, zarte Kanraten von Massenchöre«
gefungm. Für ftändels pompöfr Chöre ist die» Bach»
scharf gezeichnetr melodische Konturen, der unaufiwrlichs FÜltz fein«
Polyphpme - ichoch veftragLii -krive'-Mässcftbefrtzunz: mit klenurrsa
Chören, Mmtflchersll , geschuHien Chorsängern lasten sich gpnz anders
Wi-rkungrn «rzislen, als wenn das Bleigswichi zahlrellher „Nit¬
singer" den Fluß der Linien vermischt, die Klarheit der Intonation
trübt , dis Plastik in ihr Gegenteil verkehr!, " Kartensorverkauf am
1b. nud 17. Dezember von 9 bis halb 1 Uhr rmb von 3 bis 0 Uhr
im Musikorrclnsgebäüde.

— Eine nachgeiastene Operette von Leo Full. Berk  in . 14. Dez.
Die nachgelasseneOperette von Leo Fall „Jugend im Mai " wurde
ün Städtischeu Opernhaus auigeführt. Die Operette hat sich als
Klavierauszirg im Nachlaß Leo Falls vorgef-mrdm. Der Text war
»mbrruchbar und di« L brewisten Schanz« und Wellifch erh-relren den
Auftrag, einen neuen Text zu verfallen. Dar neu gefaßt« Text ist
der vorhandenen Musik vortrefflich angepaßt . Die draniasischen
Borgai^ e sind «ine Liebesgeschichte zwischen « .int Prinzessin und
dem Schüler eines Lyzeums und als Gegenstück ein« andeve Liebes¬
geschichte zwischen einem .ftislslehrer des Lyzeums und einem Mäd¬
chen aus dem Volke. Die Prinzessin heiratet schließlich einen Pein,
zen. Der Schüler verzichtet. Lehrer und Mädchen aus dem Volk«
aber werden Mann und Frau . Dis liebenswürdige urrd melodiös«
Musik fand vielen Beisall, wenn sic muh nicht sehr reich an neuen
Einfällen ist.

$umen+@poct+<@piel
Mutersportveranstaltungen im ftalttal. Der RodcMilü A b sv m

teilt uns mit : Am 1. Jänner findet zmn erftsnmalr in Tirch ein
M a t o r s ki j ö r i n g, bei mindestens fschs Tailnshnrenr, im stall-
dal statt. Statt : Cafe „Tirol " in -stall um 2 Uhr. Ziel : WaDer-
brücke, Gaithmis . Am 3. Iamrer findet kn  stalltat di« Austragung
des Meisterschafts - und Pokalrennens  statt . Start um
2 Uhr nachmittags m St . Magdalena . Ziel : Kreuzmarti . Preise
sind: Pokal nrtt EhrsnplakMsn für die Meisterjckxift und Ehrenpreis,
für Motorsftsöring.

Attfenchalt des Wintersportzvges Ut Westendors. Dir
BimöeSvahndtrektwn Innsbruck teilt uns mit : Der
vom 18. Dezeulber l. I . bis 16. Aprll 1927 in der Strecke
Münchelt—Kufstein-—Wörgl—Si . Johann i. T . verkehrende
Wintersportzug  839/840 , Kufstein ab 16.18, Wörgl
ab 16.48. Si . Johann i. T. an 18 U.hr, nimmt auch im
Bahnhofe W c ste n d o r f Aufenthalt , Westendorf an
17.23. Die Berkehrstage dieser Züge sind aus den Aus-
hangisahrplänen zu entnehmen.

töecicbtyeüütKh
MlIMw MW.

Ein mehrfacher Brandlcger vor de« Geichworeue« .
Feldkirch, 14. Dez. Gestern begann bsim Landesgcrichi« Feld¬

kirch als Schwurgerichi di« Verhandlung gegen den 25 Jahr « alten
Sticker Otto .Höllenstein  aus Lustenau wogen fünffach « !
Brandlegung.  Wie aus der Anklage lMvorgehi, brach am
29. August v. I . gegen 1 Uhr früh im Stadel des Franz Josef
st ä m m « r l e in Lustenau  ein Brand aus , deni ne>bst dem
Stadel auch das an gelernte hölzerne Wohnhaus zum Opjsr siel. Bon

\ den stauseknrickMngsgeaenstäiidLNkonnte wir rin kleiner Teil ge-
j borgen werben. Menschenleben wnven nicht zu dekiagen und auch

bat  Vieh tonnt« gerettet werden.
Der Brand wurde damals von Otto .Höllenstein,  dar b« bee

Famrki« stämmett« in Kost imd Onanier stand, cmyebllch b« z»s-
sälligsm Erwachen, sntdeckt. Das Feuer entstand in dem auf dem
Sttrdsl befindlichen steustocke . Der liauseigantümer war mir
erwa 9990 Schweizer Franken , sein im staufc wohnender Sohn mit
2000 Schweizer Franken veftichett, während sftn zweiter Sohn
mit fernem stausrat nicht ocrftchett mar '.urd mir einig* Ocin« stob-
ictigfeitwi retten formte. Otto stollenstsm selbst büßt« e-irrge stab,
seligkeitsn sin mrd erhittlr daraufhin von der Gemeinde di« Er-
laub-ms, d» Mildtätigkeit  d -r Ortssinwohner m Lnfpruch
nehmen zu düfton. Don dieser Erlauhms macht« sr reichlich Ae-
brauch. Cr tr !«ö sich, auch nachdem «r im neuallsyebauran staufe
d«r Familie stämmellte wieder Obdach «rhatten hotte, bis Mitte
Mai mit kurzen Urocrbrechemgenarbeitslos  umher . Damals
war sin Dsrdachk der Brandlegung röcht gegeben, fond« n mn wn
rrartete vielmehr Selbstentzündung  des Heues.

Lin zweiter Brand in Lvstemw.
Am 6. Mar l. I . um etwa Iwrit 10 Uhr abends brach im Stade?

der Bmienrhaufts Pius B ö f ch in Luftemau Fsusr aus . Der Stadel
wurde «in Raub der Flammoir. Dom Wohnhaus« selbst lntanlnte«
nur di« unTnittelbor an den Stadel angrenze-nden Räum« ab. Auch
hier waren Menschenleben nicht zu beklogim, obwohl sie, gleich wi«
im Fall« der Brandes an, 29. August, höck/st gefährdet waren. Das
Weh konnte bis auf einiges Gesiügel gerettet werden. Bösch war
gleichfalls vsrsichett und wund« ihin der Schodeir sv zienckich
gemacht. Aus Öen Bvon-d wurdo der stausoigentürner felbfr auf¬
merksam. der durch ein «ägenvümliches Geräusch vom Schlaf« er¬
wacht«. stier , wie b« m Brand« des Käwmerl«, waren auch die
Rachbarhäufer äußerst gefährdet.

Bei dietem Brande siel der Derdocht auf einen Itzjähttgsn Bur¬
schen. der am Raft mittag bei Büsch um Arbeit vorgrfprochm hatte
irnd als starker Raucher bekannt, inöglicherweise Än» brannAtd«
Zigarette oder ein glinrnrerchcs Zündholz btt Bösch , den er in
der Scheune ausgsi'uchl hatte, wsggeworfen hoben mochte. Tas-
iächlich gab dieser Bursche auch zu, in der Scheune ein« bren¬
nend « Zigarette  weg geworfen und. si: dort hervorrauchm
gsfehen zu haben.

Die gcgerr ihn beim Bezirksgericht Dornbirn  erhoben « An¬
klage wegen feuergefährlicher Handlung endete mit einem Frei¬
spruch.  da der Richter «inListtts den Eingaben des offsrbar
geisteskranken  Befchuldigtcn keinen Glauben scheinen konnte
andererseits aber ihn als unverantwortlichirr Menschen dem Gesetz«
r« ch nicht ftraftn konnte.

Am 11. Mai , gegen 4 Uhr früh, hotten die Bewohner Lustenau«
abermals Ieuer lärm.

Er brem #« das größtenteils aus stolz orftMe Wohichaus de«
Albe» st oll sn stein . Die stausbewohncr konnten sich, zum Teil
nur «är Müh «, aus denr hvsmrenden staust retten . Das stau« mit
dem meisten Mobiliar sowie der angrenzende Stad «! brannten dis
auf den Grund nieder.  Der Brandherd hatte sich «n
Stadel  bestinderr und von dort hatten die Flammeri »uf da«
.st»» übergegrifftn . Albert stollenftenr war gKttchfolls versichert
und ine  Berfichcr'mge-tittren*! wurde ihm fast zur Gänze ausbezahst.
Fast m bmx  gleichen SksgenbKck, als btt Mbert stollenftsm das
Feircr ausbrach wurde man mrch im Stadel des benachbarten Franz
Ivf -f st ä m m e r ! «. des Abbrändlers vom vergangenen Jahre , «inen
Brand gewahr . Glücklichsriveist vermochte man bas Feuer hier
durch 2lmvendsmg mehrerer M i nimax - Feu erlö  scha p pa¬
rat  e rasch Herr zu werdest. Der Schäden isi vsrhlMttsmäßig gornM.

In keinem diestr bttdon BranttfäLe ksckte sich ttn Verdacht gsW»
bi« ihauseigentümrr oder deren Familismnirgkteder. obwohl nur «nee
mit OsEchkeft und stausboauch genau vertraute Person e&t  Täter
in Betracht kommen konnte. Daß Drcmdlsgittrg oorlog, stand vom
?pn'»rgmn außer Zwttftt.

Der in der Mähdtestrahe in Lustenau  wohnhafte Bauer Albert
Fitz , ttn Nachbar der beiden letzten Abbväittrler, hotte in der Bvanb-
nacht, als «r zur stilfekttftnng herbeigesitt war, bewerft , daß stktt
saneerwerf« die Türe zu seinem Stalle und das Tor zu feinem Stadel
offen  standen . Sofortige Nachschau ergab aber nichts Derdächkiye».
Morgens am 7 Uhr früh wurde fttnr Dochte-r Anna Fitz von dem
Befchukkßgten Otto stollenftern gefragt, ob es nicht auch bei ihnen
(Fitz) Hab» b-vennen uwllen. Er ersuchte si«, mit ihm zusammen
Nachschau zu hatten und eiÄdeckte darauf sofort auf dem ste ll-
baden  an einer Stell« im steu und auf zwei Dielmt, di« zwischen
den .stubodm und über dar Scheune als Träger lagen und mÄ
etwas stau belegt waren.

verbrannte steubüjchel.
Di« Flamme muHte offenbar vom stoustock hsiraufgefchlaigen urrd

dort auf dezr Balkeü gezündet haben. GLicklichsrwsise war das
Feuer von stlbst erloschen, ohne wtttoren Schaden angerichtet zu
hoben. Diese Neugier  des Beschuldigten sowie auch fern« so-for-
ttgen Entdeckungen der Brandstelle machten ihn höchst verdäch¬
tig,  weshalb er von der Gendarmen « in Lustenau verhaftet
und auf den Posten zur weiteren Crirvernohm« gebracht wurde.
Auch ein« Reih- weiterer Mrnneme deuteten auf ihn als den Täter.
Er war gleich nach dem Feuerlänn am Brandplatz vollkommen an.
geklttdet erschienen, hatte sogar di« langen stosen unten nach Rad-
fakwerart mit Sicherheitsnadeln boftstigt gehabt. An, Nachmittag
vor dem Brands frug der Beichuldigt« sein« Quartierge.be ttn. ob
man «inen strafen  könne, wenn er ttn staus crnzünd« :md man
f « h « ihn nicht . Ferner wurde .stollenstein in dar letzten Brand-
nacht um 1 Uhr früh «ruf der Straße von einer Frau gesehen, doch
behauptete er btt sein«« Emvernahme . daß er schon um halb 11 Uhr
abends schlafen gegangen sei und sein Schlafzimmer nicht mehr
verlassen Hobe.

Der Beschuldigt« verhielt sich sowohl am Gendannerieposten in
Lustenau  als auch beim Bezirksgericht in Dornbirn
leugnend.

Erst »ach dreimonatiger Haft entschloß er sich ja einem Geständnisse.

Cr gab zu. bi« Brände btt Albert stallen st ein,  btt Fron -z
Josef stämmerke  und btt Fitz  gelegt zu haben und bekannte
sich dann auch aus freien Stücken als der Branbleger der bttdvn «rft-
gemmnten Brands.

Otto stollenstttn war rm Februar v. I aus Spanien  troch
Lustenau zurückgekttirt, w et bei Franz Jofsf Hämmerte Unter-
stand fand. Die meist« Zeit seines Aufenthaltes in Lustemm war
«r arbeitslos,  lieber feine Beweggründe zur Brand !«gur»g gab
er an. daß sr von feinem Untersroittsgsbor angeblich schlecht be-,
handelt worben sei.

Da ihn des Nacht» in feiner Liegestätte das Ungeziefer arg plagte,
faßte er den Entschluß, da» Haas anzuzünden.

Cr stand von feinem Lager auf. stlag mrf ttnsr Ltttsr in den
zweiten Stock hinauf tmö warf dort ttn brsmreirdes Streichholz ins
Stroh . Nach bitter Tat gi>»g er m seine Kammer zurück u<rd blieb
dort, bis der Brand crvbeckt wurde. Bei Pius Bösch legte er des¬
halb Feuer, weil «r dort schon nach einigen Tagen arbeitslos wurde,
liefen Brand habe er in der Weise gelegt, daß er mittels einer
Schirmes den Türhaken am Tor« öffnete und ein brennendes Zünd¬
holz in das naheliegende Stroh warf . Dl« übrig« , dvtt Bvände
habe er awf dl« gleich « Weife  gefegt Diese drei Brand « habe
er aus Roche und asts Verzweiflung  über seine mißliche
Lage gefegt
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IfMnli uno Politik.
Wie berichtet , veranstaltete die österreichische Richterschaft am

Sonntag in Wien  eine äußerst eindrucksvolle Kundgebung , in
der sie ihrer berechtigten Unzufriedenheit mit der Regelung der
Besoldungsfrage beredten Ausdruck gab. Aber auch die zuneh¬
mende B e r p o l i t i f i e r u n g der Verwaltung gab Anlaß zu
einer sehr scharfen Kritik der Vertreter der Richterschast. Schon
der Referent in der Versammlung , der Landesgerichtsrat Doktor
Winkler,  dessen Ausführungen wir der Hauptsache nach am
Montag veröffentlicht haben, befaßte sich mit dieser Frage , indem
pr u. a . sagte:

Wir Richter flehen vereinsamt da.
Oder haben Sie schon gehört , daß eine uns nahestehende Ver¬
einigung . beispielsweise die R e cht s a n n>a 11 s h a m m e r , für
uns Partei ergriffen hätte ? Daß sie gesagt hätte , die Entlohnung
der Richter ist ein Skandal , eine Schande, die nicht weiter be¬
stehen darf ? Dabei wissen die .Herren , welche Honorare wir ihnen
als Mindestsätze anzuweisen haben imd daß 25 Prozent der Richter
sich mit einem Monatsgehalt von 300 bis 400 S begnügen müssen.
In der Republik ist vielleicht noch mehr als früher alles auf
Beziehungen eingestellt.  Der Beruf des Richters wider,
spricht ober dem Sammeln von Beziehungen . Der Richterstand
kann nicht wie die Bezirkshauptleute Gefälligkeiten erweisen,
daher die Gleichgültigkeit von allen Seiten . — Das Thema

»Justiz und Politik"
behandelte Landesgerichtsrat Dr. Reich ! aus Graz . Er führte
dabei u. a . aus : „Rach dem Umsturz wurde der Obrigkettsstaat
zum Volksstaot und nun sind wir beim P o r t « i st a a t e ange¬
langt . Di« Macht der Parteien wurde in vorsichtiger Form im
Gesetze verankert . Die höchsten Träger der Verwaltung sind laut
Bundesverfassung Dolksbeoustragte . Früher standen an der Spitze
der Ressorts Fachleute,  jetzt Vertrauensmänner der Partei.
Berufsbeamtentum und Wahlbeamtenlum sind disrmrale Begriffe.
Die Tendenz geht dahin . W a h I r i cht e r und W a h l bezirks¬
hauptleute  einzuführen . Eine objektive , sachliche Handhabung
der Gesetze gerät dabei in Gefahr . Wir haben gesehen, wie sich
Herren an den höchsten Stellen der Republik schadlos gehalten
hoben zuni Schaden des Volkes . Selbst bei den untergeordnetsten
Stellen wird versucht, nach dem Proporz und nicht nach
der Eignung  vorzugehen . Aus Beamte , die ihre Uirabhängig-
keit zu wahren suchen, wird ein mehr oder minder starker Druck
ausgeübt , sich einer politischen Organisation anzuschließen. Durch
Interventionen trachtete man die objektiven Entscheidungen non
Beamten zu korrigieren , so daß sich der Bundeskanzler genötigt
sah, gegen die Interventionspraxis energisch einzuschreiten. Auf
diese Weise wird

ein charakterloses Beamlenfcheouzentmn
gezüchtet. Die Parteien hoben die Legislative und di« Kontrolle.
Diese Kontrolle darf sich aber nicht auf die Gesinnung erstrecken.
Wenn ein Stand unabhängig sein müsse, dann sei es gerade der
Richterstand , denn der Grundsatz : Mastitis, FuBclamentaui Begrno-
ruui gilt erst recht für den Lalksstaat . Hände weg von der
Justiz ! Dar ihren Toren muh die Politik Halt
machen.  Ich komm« nun aus

die „Vertrauenskrise" in der Rechtspflege
zu sprechen. Wohl dein einziger Stand ist solchen Angriffen aus-
gesetzt. wie der Richterstand und die non Richtern gefällten Ent¬
scheidungen. Wenn wir eine gewisse Presse  durchlesen , so
müssen wir mit Bedauern konstatieren , daß dort bei der Kritik
von Vorkommnissen und Personen weit über das Ziel geschossen
wird und daß sich die Besprechung der Entscheidungen der Richter
v' -lfach in Angriffen gegen den einzelnen Richter, und den ge-
fimten Stand ergehen . Mag sich auch eipe derartige Lrt .der
Kritik selbst richten, mag auch der Teil her Bcnotkerünch der dir
Dinge noch 'mit ,klarem Blicke sieht, sich das richtige jtrteil , über
derartige Auslassungen bilden , eines rst jedoch nicht zu vergessen,
daß durch di« imstierwährcnden Angriffe gegen bis
Richter,  durch die Immerwährenden Behauptungen , "daß die Ent¬
scheidungen nicht unparteiisch sind und nur aus der Einstellung zu
einer gewissen Parteirichtung erfltetzen, dock) der Teil der Bevöl¬
kerung , der kritiklos hinnimmt , was ihm seine Presse bringt , die
Meinung gewinnen könnte , daß die Objektivität in der Rechts¬
pflege der Vergangenheit angehört.

Durch solche Einstellung zur Rechtspflege iverden sich aber jene
Kreise, welche diese Methade pflegen, selbst die Gei st er be-
schwören , die sie auch nicht los werden,  wenn es
ihnen gelingen sollte, das Wahlrichtertum in ihrem Sinne durch-
zuführen . Was wird man dazu sagen, wenn man von den Rich¬
tern , die die herrschende Partei gewählt hat . behauptet , ihre
Urteile seien nicht objektiv?

Im wesentlichen wird überhaupt nur mm Urteilen der Straf¬
gerichte diese Behauptung ausgestellt und gegen Entscheidungen
in Strafsachen diese unbegründeten Anwürfe erhoben. Warum
spricht man denn nicht von den Urteilen der ZroilVichter? Fürchtet
man vielleicht in diesen Sachen , wo die Gesühlsentscheidungen
doch nicht so ganz am Platze sind, daß man auch Gesetzeskenntnis
besitzen müßte ? Wie dem immer sei, muh fcstgestellt werden,

bah die österreichische Richterschastunentwegt und unbeirrt
trotz aller Angriffe ihre schwere Pflicht getan hol,

daß sie diese Pflicht nach bestem Willen und vollkommen objektiv
erfüllte und daß sie sich in ihren Entscheidungen niemals hinreitzen
ließ, zu Problemen des politischen und sozialen Lebens eine
Kampfstellung zu beziehen.

Bei der Debatte über das Kapitel „Justiz ' im Finanz - und
Budgetausschuß mutzte selbst der Sprecher der Links¬
partei  seststcllen, daß die Klagen  über die Richtersprüche sich
außerordentlich verringert  haben , das heißt , daß eine
Vertrauenskrise in der Rechtspflege gar nicht besieht Wenn somit
eine Vertrauenskrise behauptet wird , so ist damit keine andere
Absicht verbunden , als das Vertrauen des Volkes in die Rechts¬
pflege des Berufsrichters zu erschüttern.

Es ist ja richtig, daß die Richter gezwungen sind, in mannig¬
fachem Belange bei ihren Entscheidungen Gesetzesbestimmungen
anzuwendsn die dem Gesetze der modernen Zeit schon ganz fremd
geworden sind. Aber kann man deswegen von einer Vertrauens¬
krise in der Rechtspflege sprechen? Und trifft da die Richter¬
schaft eine Schuld?

Wir Richter müssen cs a b l e h n e n, daß uns die Verantwor¬
tung für Verfügungen und Entscheidungen des Iustizamtes und
der Staatsanwaltschaften,  die Vcrivaltungsbehörden und
nicht unabhängig find, angelastet werden . Immer wird nur der
Richter angegriffen , weil der diesen oder jenen verurteflt hat.
Hat ihn der Richter angeklagt ? Die Richterschaft Oesterreichs,
ihrer exzeptionellen Stellung wohl bewußt , hat immer ihre schwere
Pflicht getan , sie wird es immer tun und an die Oefsentlichkeit,
in der tvir mit unseren Entscheidungen ja immer stehen, möchte
ich den Appell richten, prüfen.

kritisieren Sie unser« Entscheiduageu, krmtrolliereu Sie
durch Ihr« Kritik den Gang der Rechtspflege, seien Sie aber
dabei gerecht und sachlich und verurteilen Sie nicht bloß aus
den Anschein hi«.

Wir verlangen keine Anerkennung in der Oefsentlichkeit. be¬
denken Sie aber , daß cs die ganze Tatkraft , die ganze geistige
Konzentration eines Menschen erfordert . Urteil zu sprechen, be¬
denken Sie auch, welcher Selbstaufopferung es bedarf , an dieser
Stelle zu sitzen, die nicht angetan ist, Reichtümer zu sammeln.
Ich möchte noch bemerken , die Richterschast hat nicht, weil sie den
Kamps scheut, sondern weil es Mer Stellung und Gesin¬
nung entspricht,  es bisher unterlassen , auf Angriffe zu
reagieren . In der Republik hat der Beamte freiere Hände . Es

könnte sein, daß wir eines Tages mit der ganzen Kraft der
Organisation ungerechtsertigten Angriffen  die
Stirne bieten . Holten wir koch die Standarte einer unabhängigen
aufrechten Richterschaft."

Eine Entschließung.
Es wurde dann einstimmig nachstehende Entschließung ange-

iwmmen:
Die auf der Hauptversammlung der Vereinigung der öster¬

reichischen Richter vertretene gesamte Richterschast Oesterreichs
gibt einmütig ihre Entrüstung  über den völlig ergebnis¬
losen Verlaus  der eben abgesührten Verhandlung zur
Gehaltsnovelle  Ausdruck . Es wird einhellig festgestellt,
daß über die bescheidenen Wünsche der Richterschast hinweg¬
gegangen wurde , obwohl alle maßgebenden Stellen die Berech¬
tigung dieser Wünsche anerkennen mutzten und anerkannt
haben, so daß der Großteil der Richter in einem Lebensalter
bis zu 40 Jahren sich mit monatlichen Bezügen von 300 bis 100 8
bescheiden muh und außerdem ganze Richtergruppen noch ohne
eine ihnen derzeit unmögliche Aenderung des Dienstortes an
ihrem Fortkommen gehemmt sind.

Die Richterschast gibt ihrem tiefen Bedauern darüber Aus¬
druck. daß selbst ihre bescheidenen Wünsche Gegenstand einer
mißgünstigen Beurteilung durch andere Be¬
amt  e n g r u p p e n , insbesondere der Gewerkschastskommission
der Akademiker geworden sind, wodurch der Regierung ein will¬
kommener Borwand zur Ablehnung dieser Forderungen geboten
wurde.

Die Richterschast verwahrt sich entschieden gegen die zu ihrem
Nachteile immer wieder geübte BesetzunghoherRichter-
posten durch Verwaltungskeamte  und legt Ver¬
wahrung dagegen ein, daß die Vorschläge der Personalsenate
ohne Grund keine oder nicht genügende Beachtung finden.

Die Richterschast ist auf Grund der gemachten Erfahrungen
einmütig der Ansicht, daß die beklagten Uebelstände zum Groß¬
teil der mangelnden vollen Einsicht und dem geringen Wohl¬
wollen des P e r s o n a l r e s e r e n t e n im Buiroeskanzleramte
(Justiz ) gegenüber der Richterschaft zuziischreiben sind. Es wird
festgestellt, daß Ministerialrat Dr. Leonhard das Ver¬
trauen der Richterschast nicht mehr genießt.
Die Hauptversammlung beauftragt Präsidium und Hauptaus¬
schuß. ohne die bisher geübten Rücksichten mit größtem Nach¬
druck und unter Anwendung aller zu Gebote stehenden Mittel
auf Durchsetzung ihrer berechtigten Forderungen zu dringen und
stellt sich einmütig hinter die von ihr gewählte Leitung.

Eine scharfe SteKrrngnahrneder GeMerkschaftskommissiou
der Akademiker.

Die Generalversammlung de: Richtervereinigung ist nicht ohne
Echo geblieben. Die GewerschaftsKomMission der
Akademiker  befaßte sich eingehend mit den von Hosrat
Dr. Ganzmohl und Landesgerichtsrat Dr . Winkler vorgebrachten
Argumenten , um daraufhin ihre Stcllmignahme in einer Erklä¬
rung festzulegen, die folgende merkwürdige Stellen enthält:

„Die Richterschast hat anläßlich der letzten Lohnbewegung, an
der sie übrigens selbst nicht teilgenonimen hat. ebensowenig er¬
reicht. wie die anderen Bundesangestellten . Sie ist aber anschei¬
nend der Ansicht, daß dieser von anderen geführte Lohnkampf ihr
separate Vorteile bringen sollte und da dies nicht eingetreten ist,
Hai sich ihrer eine lebhafte Erregung bemächtigt. Diese kam in
der am 18. d. M. abgehaltenen Generalversammlung der Richter-
»ereiniguirg in sehr temperamentvoller Weise zu einer explosiven
Entladung ."

Die Erklärung setzt sich dann ausführlich mit den Referenten
des Hofrates Dr . Ganzwohl und Landesgerichtsrat Dr . Winkler
auseinander , versucht einzelne ihrer Behauptungen im Detail zu
.lflidexlegey und kommt zu folgendem Schlich:

-.„Was die. Per .wcchrung.-gagememeu .Vergleich der Richter, mit
Vermaltungsbeamten nillangt , überläßt die Gewerkschaftskammis-
jion der Mademiker vorbehaltlich das Urteil der Oefsentlichkeit.
Die Entschließungen der Generalversammlung der Richteroereint«
gung sind nicht imstande, die bisherige gewerkschaftliche Einstel¬
lung der Akademikerkommission in irgendeiner Weise zu beein¬
flussen."

*

§ Abhandlungen aus dem sin iftisch.medizinischen Grenzgebiete.
Eine Reihe van Monographien , die van den Dozenten der Wiener
Universität H. Hersch m a n it, E . Höpler und F. 'Heureiter
Zu iwm Zwecke heran sgegeben werden, um „streng fachlich und rein
wissenschaftlich di« Bearbeitung des furifttjch-mediKnifchen Grenz¬
gebietes zu fördern", worunter die Herausg-ebsr vor allem die Kri-
m i n o l o g i e. die gerichtliche Medizi m und die P f y chi a-
lrie  verstanden wissen wollen. Als erstes Heft ist sine Arbeit von
Dr. Ludwig A l t m a n n über dis  F r u cht a b t r ei b u n g sr.
schienen. Die Schrift unterrichtet gm über 'den Stand -der heute v'icl-
umstvittensn Frage , ohne wesentlich neue Gesichtspunktezu bringen.
Im Ergebnis lehnt der Verfasser die Freigabe dar Fruchtabtreibuwg
grundsätzlich ab, anerkennt ober die Straflosigkeit des auf Grund
gewissenhafter medizinischerJndikanon durch den Arzt eing«leiteten
künstlichen Abortus . Die eugsnetische Indikation wird uniber Hin¬
weis auf die noch unvollkommene Kenntnis der Vererbungsgesetze
abgelehnt. Ebenso die soziale Indikation . — Als zweites Heft schließt
sich daran die Arbeit eines Mediziners . Di e innere Werkstatt
des Psychiaters von Dr . Stransky.  Ein außerordentlich
gslstreichsr Versuch, den Einfluß der psychischen Konstitution des
Psychiaters, also des Arztes auf seine Tätigkeit als Forscher wie als
Arft und Gutachter vor Gericht darzustellen. Bei den nahen Be-
ftshiingen zwischen richterlicher und psychiatrischer Tätigkeit ist dies«
Arbeft auch für den Juristen außerordentlich anregend, denn sie ent¬
hält manchen Satz, der sich ohne weiteres auch für eine — noch zu
schreibende— Psychologie der Rechtsfindung verwerten ließ«. — Ein
Doppelheft beschließt vorläufig die Reihe der Abhandlungen. S u g°
gestion und Strafrechts Wissenschaft.  Hier haben sich
Jurist und Mediziner zusammengetan. E. Höpler zaigt vom Stand,
puntie des Strafrechtspraltikers den großen und vielfachen Anteil
den die Suggestion auf das Zustandekommen von Verbrechen hat.
Besonders sind die Abschnitts über Massensuggestion und über die
suggestive Kraft des gedruckten Wortes , die Macht der Presse und
ihre Gefahr« , hcvoorzuhaben. Nicht so leicht wird der Jurist dem
zweiten 'Abschnitt über die Psychologie der Suggestion und der Uebar-
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Zeugung von Dr. P . Schilder zu folgen vermögen, cs wäre denn, daß
ihm die Terminologie der Fveudschen psychoanalytischenSchule von
vorneherein goläufig sei. Dr . S . H.

tz Verurteilung eines Konfumleitcrs. Wien.  14 . Dez. Gestern
hotte sich der Setter der SpcmMMrng des Ersten Wien« Konftm,'
Vereines Machek wegen Verbrechens der Veruntreuung , begangen
durch Unterschlagungen von Spargeldern in der Höhe van emeMftalb
Milliarden Kronen zu vorantworten . Der geständige Angeklagte
wurde zu zwei Jahren schweren Kerkers  verurteilt.

ß Das Urteil im deutschen Lommunisteuprozetz. Leipzig,  am
14. Dez. Im Prozeß gegen die Honnefer  Kommunisten vor dem
Reichsgericht wurde nach sechswöchiger Dauer das Urteil verkündet.
Wegen Vorbereitung ftun Hochvsrrst m Tateinheit mit Zuwider¬
handlung gegen lÄS Gesetz zumSchutz der RepUbW, geyen bie-V« -
oiÄmmg zum Waffenbesitzund gegen das Sswsngstosiyesetz erhielten
der Schreiner Kirchhof  zwei Jahre Zuchthaus, der Arbeiter Pin¬
neck « drei Jahre Gefängnis , der Schlosser Josef Weder  und der
ClekÄ-otechiÄkerK r i n g s je zwei Jahre sechs Monate Gefängnis.
Vier weiter« Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen vrm neun
Monaten bis ein Jahr neun Monate verurteilt.

ML allenMt
Weihnachtsaktion der Gemeinde Wien fnr die

Arbeitslosen.
KB. Wie«. 14. Dez. Wie die „Arbelter-zeitung* weihet,

sprachen gestern Vertreter der GerverkschaftSkonrmlsswn
und des Wiener Vorstandes der sozialdemokratischen Par¬
tei bei dem B ü r g e r m e t ste r vor und richteten an Mn
unter Hinweis ans die große Not der Arbeitslosen das
Ersuchen, die Gemeinde»zöge auch heuer wieder zu Weih¬
nachten  eine Aktion für die Arbeitslosen vornehmen.
Der Bürgermeister teilte mit, daß sich die Gemeindever¬
waltung bereits entschlossen habe, einen Betrag von zehn
Milliarden  Kronen für eine Winteraktion aufzuweu-
den. Dieser Betrag werde dazu verwendet werden, den
»erheirateten Arbeitslosen, soweit sie schon länger als 20
Wochen arbeitslos sind, sowie denen, die ihre Eltern ober
Geschwister erhalten, unter der gleichen Voraussetzung
einen Zuschuß zuzuwenden.

Verbotene Arbeitslosendemonstratio » in Wie « .
KB. Wien, 14. Dez. Ein Aktionskomiteeder Arbeits¬

losen  hat für  Mittwoch, den 16. d. M., 10 Uhr vormit¬
tags, die Abhaltung einer Versammlung in und vor der
VolkShallc des Rathauses mit dem Beifügen angezeigt,
daß die Teilnehmer von den einzelnen ArbeitSvevmitt-
lungsstellen geschlossen znm Rathanse ziehen würden und
daß sich an di« Versammlung ein De monstrattonS-
z u g über den Ring bis zum Schwarzenbergvlatzanschlie¬
ßen werde. Mit Rücksicht darauf, daß durch derartige
Kundgebungen auf der Straße Beunruhigung in der Be¬
völkerung erregt und der gerade in der Weihnachtszeit
besonders rege Geschäftsverkehr empfindlich gestört werden
würde, hat die Polizetdtrektion die angezeigten Aufzüge
vor und nach der Versammlung aus Gründen der öffent¬
lichen Sicherheit und des öffentlichen Wohles unter¬
sagt.

Sensationelle Wendung in der Affäre Marek.
Der Erfinder , seine Frau und seine Schwägerin verhaftet.

Wien, 16. Dez. (Priv .) Gestern abends wurde in Möd¬
ling  der Ingenieur Emil Marek,  der bekanntlich tm
Mittelpunkt einer großen Versicherungsaffäre
sieht, sowie dessen Gattin und Schwägerin verhaftet. Da¬
mit hat die ganze Angelegenheit, dte wegen ihrer selt-
amen Begleitumstände das größte Aufsehen erregt hat,

eine überraschende Wendung genommen.

i I
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Der Fall Marek hat bekanntlich eine Borgeschtchte, in i
der der Ingenieur bei der Versicherungsgesellschaft
Anglo-Danubtan Lloyd eine Unfallversicherung im Be¬
trage von 400.000 Dollar im Falle gänzlicher Invalidi¬
tät und 200.000 Dollar im Falle teilweiser Invalidität
abgeschlossen hatte. 24 Stunden nach Abschluß der Ver¬
sicherung erlitt Marek angeblich einen Unfall, indem er
sich bei der Bearbeitung einer Holzpuppe den linken
Fuß ab hackte.  Tie Versicherungsgesellschaft verwei¬
gerte die Auszahlung des Betrages mit der Begründung,
daß Selbstverstümmelung  vorliegc . Bereits in
der Vorwoche wurde der TpitalSdiener Mareks verhaftet,
der einen Arzt beschuldigte,  an dem abgehackten
Fuß des Marek manipuliert zu haben. Diese Angabe
erregte deshalb großes Aufsehen, weil das Gutachten des
Professors Hab erd a, das zu ungunsten Mareks lautete,
darauf ausgcbaut war, daß der Fuß drei Streiken auf-
weise, Marek also mit der Hacke mehrere Schläge
gegen den Fuß geführt haben müsse.

*

* Personalnachrichten. Der Bundespräsident hat dem
vormaligen Präsidenten des Wiener Kunstgewerbever-
eincs Andreas K r a m p o l e k in Wien und dem Journa¬
listen Ludwig B a sch taxfrei das goldene Ehrenzeichen für
Verdienste um die Republik Oesterreich verliehen.

* Zwangsversteigerung des Hotels „Austria" in Bad Ischl. 93?'
der am 9. d. M. beim Bezirksgerichte Bad IM stattgesundcnen■
Zivangsverstergcnmg wurde das an der Esplanade gelegene Hotel
„Austria " vom Baumeister Hans Brandt  uni den Ans-
niiungspreis von 80.000 8 erstanden. Bor Umgestaltung des weit¬
läufigen Gebäudes zu einem Hotel war es durch eine lange Reihe
von Jahren der Sommersttz des Erzherzogs Franz Karl, des Vaters
des Kaisers Franz Joseph.

* Ein Krematorium iu Steyr . Steyr,  15. Dez. Hier
wurde mit dem Bau eines Krematoriums begonnen, das
im März sertiggestellt fein soll. Die Kosten betragen
100.000 Schilling.

* Die Versteigerung im Schloß Voglsang. Am zwei¬
ten Versteigcrungstage kamen die Möbel an die Reihe,
unter denen es viele Prunkstücke gab: den höchsten Preis
erzielte mit 8000 8 ein japanischer Schrank. Auch etliche
Bilder wurden noch versteigert, darunter ein Ja g d stück
von w a usjnger,  das um 820 8 losgeschlageu wurde.
Der C s der beiden erster: Tage überstieg 100.000 8. Eine
Reihe von Gegenständen, ans die Prinzessin Immakulata
von Koburg Eigentumsrechte geltend machte, wurden ans
der Versteigerung ansgeschieden.

* Sparsamkeit am unrichtigen Platze. Aus Wien  wird
uns berichtet: Professor Dr . Hans Kelsen,  Staats-
rechtslohrer der Wiener Universität, der Schöpfer der
österreichischen Verfassung, hat einen Ruf nach Berlin
an die dortige Universität erhalten . Die juristische Fakul¬
tät hat sich jetzt einmütig in einer Anzahl von Ein¬
gaben an das Unterrichtsministerium für das Verbleiben
Professor Dr . Kelsens in Wien eingesetzt.

* Perlnstrierung aller Mazedonier in Wien. W i e »,
14. Dez. Seit 48 Stunden findet in Wien eine groß an¬
gelegte Aktion des Polizeipräsidiums und des Lichevyeits-
büroL.gegen Lid.imWien -lobendenM azsdo nier ftntti Iw
Zusammenhang mit dein Revolveranschlag vom Samstag
vormittags :vcrden a l le im Wien lebenden m a ze°
donischen Flüchtlinge perlustriert.  Die
Polizei will mit den schießenden Revolverhelden end¬
gültig au fr « umen.  Allen jenen, die in den letzten
Jahren in blutige Komplotte verwickelt waren , wird nahe¬
gelegt, den Schauplatz ihrer Tätigkeit außerhalb des Bun¬
desgebietes zu verlegen. Bis zur Stunde wurden etwa
20 in Wien lebende mazedonische Politiker einvernommen.

* Diebereien iu den Berndorfer Metallwerken. W i e n,
14. Dez. Das Sicherheitsbüro hat die Maurernwisters-
gattin Marie Strnad  in Wien verhaftet, weil sie seit
Jahren Metallwaren , die von Angestellten der Firma
K r u p p in Be r n d o r f bei der Firma gestohlen
worden stnd, von den Dieben zum Verkauf übernahm und
mit ihnen einer: schwunghafteri Handel trieb. Als
Diebinnen wunden die in der Berndorfer Metallwaren¬
fabrik bedieuftet gewesener: Arbeiterinnen Wessely  und
P u m ausgeforscht. Der Schadei: ist hoch. Bisher konn¬
ten Waren im Werte von 70008 zustande gebracht werden.

* Milliardendefraudation eines Wiener Rechtsanwaltes.
Wien,  14 . Dez. Im Borjahre verkaufte Ingenieur
Otto Batzo  das von Ihm in: Jahre 1920 über¬
nommene adaptierte Dreamlawd-Gelände au der Hohen
Warte an die Gemeinde Wien. Ter Rechtsanwalt Doktor
Franz B r ü n n l, der die Berkaufsverhandlungen geführt
hat, ist mit zirka einer Milliarde des Verkaufspreises
durchgebrannt.

* Grundsteinlegung zum burgentändischen Regierungs-
gebäude. Eisenstadt,  14. Dez. In Anwesenheit zahlrei¬
cher Festgästc und unter großer Teilnahme der burgenlün-
üische« Bevölkerung hat heute die Grundstein¬
legung  zu dem neuer: Regiernngsgebäudc stattge--
snnden. Zu der Feierlichkeit waren aus Wien Bundes¬
präsident Dr . Hain : sch,  Bundeskanzler Dr . Seipel,
Minister Dr . Schürss  und zahlreiche hohe Beamte so¬
wie National - und Bundesräte erschienen. Ir : der: An¬
sprachen, die bei der Grundsteinlegung gehalten wurden,
wurde auf öle Bedeutung des heutigen Tages für das
Bnrgenland und den Bundesstaat Oesterreich hinge-
wiefem An die Grundsteinlegung schloß sich ein festlicher
Empfang im Hotel „Weiße Rose" an.

* Die Schule im Durgenland . Wien , 14. Dez. In , Burgenland,
das jetzt seit fünf Jahren zu Oesterreich gehört, gellen aus dem
Gebiöte des Schulwesens die österreichischen Gesetze immer noch,
nicht. Alle Bestrebungen der burgcnländischenund der gesamten
österreichischen Lehrerschaft, die Regierung zur Einführung des
österreichischen Bolksschnlgesetzes im Burgcnland zu bewegen, waren
bisher erfolglos. Es scheint, als ob di« österreichische Regierung die
konfessionelle  Schule im Burgenland bestehen läßt , um sie
als Bollwerk zu erhalten, von dem aus einmal die konfessionelle
Schule wieder in ganz Oesterreich eingeführt werden könnte. In
einer großen Kundgebung iu der Bolkshalle des Wiener Rathauses
protestierte jetzt säst die gesamte österreichische Lehrerschaft
(nur der christliche Lehrervereinhielt sich fern) gegen die burgen-
ländrsch« Schul reaktion und forderte in einer Resolution den
Rationalrat auf, dein unhaltbaren Zustand im Burgenland ein
Eiwe zu machen und die kulturelle Einverleibung in die öfter,
reichische Republik durch die Ausdehnung des Reichsschulgesetzes
auf das Burgenland baldigst energisch durchzuführen.

* Lndendorsf genesen. M ü :: chen, 14. Dez. General
Liröenöorff  ist von seiner Operation wieder vollkom¬
men genesen und aus der chirurgischen Behandlung als
geheilt entlasset:  worden.

* Einbruch in die Berliner japanische Botschaft. B e r -
l i n, 18. Dez. Ungewöhnlich dreiste Eiribrecher suchtei: in
der vergangenen Nacht die japanische Botschaft am Platze
der Republik heim. Ein am Hause auacbrachtes Gerüst
benutzten sie zum Einstieg Über das Dach, von wo sie bis
in das Schlafzimmer  des Botschafters vordrangen.
Hier stahlen sie, während der Botschafter schlief, vom
Nachttisch ein goldenes Zigarettenetui und ein Porte¬
monnaie, das 1600 Mark bares Geld enthielt. Von der
Flurgarderobe entwendeten sie einige wertvolle Herren-
pelzustintel. Auch der Diplomatenpaß  des Botschaf¬
ters siel ihnen in die Hände.

* Der versunkene Bahndamm. Aus Mecklenb  u r g wird der
„Frkf . Zig." gemeldet: Ein Streckenwärter der Reichsbahn sah
dieser Tage auf einer Streckenbegehung seines Reviers bei Spoh n-
holz  zu seinem Schreck«:, daß vor ihm plötzlich der mehrere Meter
hohe Bahndamm  zu Ende war . Es mar am frühen Morgen
um 6 Uhr, und es war stockfinster. Er rvrgewisstne sich, so gut es
ging, daß offenbar auf eine weitere Strecke hm der Bahndamm
tatsächlich nus rätselhafte Art verschonenden war . In wenigen Mi
nuten mußte der erst« Persoucnzug Neubran-denb-urg —Sttalsuad
vorbeikommen. Der Arbeiter eilte zum nächsten Streckentelephan
uiid berichtete der Station Spohnliosz, daß di« Streck« unpassierbar
fei. Hier hatte man gerade dem Personenzug freie Fahrt ' gegeben.
Er konnte noch aufgehalten  werden und unübersehbares Un¬
glück blieb vermieden. Bei eintretendem Tageslicht wurde festgestellt,
daß der Bahndamm auf etwa 80 Meier völlig verschwunden war.
Nähere Untersuchung ergab, daß er versunken sein mußte, und
jetzt hat man auch die liefere Ursache gesunden. Der Bahndamm
führt über weites Wiesengetünde, das auf einem 9 Meter mächtigen
Torfboden  ruht . Darunter ist ein unterirdischer See.
Durch die letzten nasseii Jahre ist eine Erweichung des Torfbodens
eingetreten, und die neun Meter dicke Schicht hat die Belastung,
die sie 63 Jahre — seit dem Bau der Bahnlinie — anstandslos
Imn, nicht mehr ausgehalten . Die Torsbrücke brach ein und der
Bayndaimn versank. Durch Ausschütten großer Mengen Kies har
man ihn wieder hergerichtct und die Strecke sahrbar gemacht. Dem
umsichtigen Streckenarbeiter hat die Reichsbahn eine öfjentiiche
Belobung und ein Geschenk von 800 Mark zuteil werden lassen.

* Die Junggcsellensteuer in Italien . Die römischen
Blätter schätzen die Zahl der von her Jtunggesellenstener
Betroffenen in Italien auf drei Millionen . Bon der
Steuer, -die 20 bis 50 Lire betragen soll, sollen ausgenom¬
men sein: die Geistlichen,  die noch im Familienver-
pflegung stehenden Personen oder Militärdienst¬
pflichtige,  die von gewissen Krankihe-iten, die eine Ehe¬
schließung verbieten, befallenen Personen, einige Kate¬
gorien von Unteroffizieren, für die Ehelosigkeit vorge-
schr-iebcn ist, und die unfreiwillig Arbeitsloser:.

* Fürchterliche Bestrafung eines Zndringlicheu. Aus Paris
meldet der „OesterreichiM Pressedienst": In Audun - le - T:  d re
gibt cs eine starke politische Arbel-terkoloni-e. Die Frau eines pol¬
nischen Arbeiters , namens K a c z in a r e k, hatte sich schon seit län¬
gerer Zeit der Lü besä nt rüge des Werknwisters Jusvicque  zu
erwehren. Obwohl sie in glückilchcr Eli« lebt und Mutter von fünf
Kindern  ist , versuchte Jusvlcque sie zu überreden, mit ihm
zu flüchten,  schließlich wurde er ztwringfüh und brutal imd
die Frau verbat sich seine weiteren Besuche. Als er dennoch am
Samstag zu ihr kam und mit der ihm gewohnten Zudringlichkeit

.zärtlich werden wollich.. r»ß. .Fr « , .Knczmärek einen Topf mit
Fett --- sie mar getude mit dem Auslassen von Speck be>fchästt,t -
— vom Herd und goß das . siedende Schmalz dem Mann ins Ge¬
sicht. Als dieser sich in furchtbaren Schmerzen «in Boden wand,
packte si« ein Küchen me sie r und versetzte Jusvicque bSMings
fünfzehn Stiche.  Die Gendarmerie sa<rd den Monn in einer
Lache von Fett und Blut . Er war auf -der Stelle tot. Bon einer
Verhaftung der Frau Kaczinarek mußten die Behörden abschen, da
die Einwohnerschaft von Audnn-ie-Tidre die aus der nächsten
Departementstndt Herbeigehalte Gcrichtskonnnission nur unter der
Bedingung zulieh, daß die Täterin auf freien: Fuß  belassen
werde.

* Spanisch -englische heiratsplänc . Madrid,  11 . Dez. Nachdem
jetzt offiziell feftsteht, daß der Prinz von Wales  demnächst
Madrid und anders spanische Städte besuchen werde, wird wieder
davon gesprochen, daß bei dieser Gelegenheit die Verlobung des
englischen Thronerbe » mit der ältesten Tochter des spanischen
Köiiigspaares , der Infantin Beatrice,  zustandekommen werde.
Der Prinz wird inkognito in einem Hotel Wohnung nehnien.

Paracelsus und das Märchen vom
Schönbrunner Goldschatz.

Anläßlich der Grabungen in Schönbrunn wird vom „Renen
Wiener Journal " auf «in« Weissagung des Thcophraftus Paracelsus
hingewiesen, die sich hoffentlich in den nächsten Tagen verwirklichen
wird. Aus der Fülle feines magischen Wissens hat 'der geniale Arzt
und Weist, dessen gewaltige geistige Bedeutung allzu lange verkannt
worden ist, in Salzburg  am Ende seines Lebens die Auffindung
dreier Schätze geweissagt, von -denen „der eine zu Meiden in Arial,
der andere zwischen Schwaben und Bayern , der dritte zwischen
Spanien und Frankreich bald nach Abgang des letzten österreichischen
Kaisertums gefunden werden soll."

Damit hat Paracelsus die Schatzfindung räumlich und zeitlich
fixiert und wir haben nur eine bei Prophezeiungen recht häufig
notwendige Metastase vorzunehmen und unter Schwaben etwa das
spätere schwäbische Banat zu verstehen, um die Ortsbczeichmmg des
zweitgenannten Schatzes aus Schönbrunn beziehen zu dürfen. Die
Größe dieses Schatzes ist schier ungeheuer, denn „er ist mächttg in
Barschaft mehr denn zwölf Königreiche, allda ein Karfunkel als ein
Ei, welchen kein Kaiser bezahlen kann, lieget". Außpvdoin wird man
dort „überaus erfahrene Kunstdücher" finden, in denen „die höchst
geheinie Kunst der rechten Transnmtatio nictall-orum und des Lapidis
philos-ophorum", des Steins der Weisen, beschrieben ist. Der Schatz
wird gefunden werden von einem, „der seines Alters fünfzig
Jahre ist."

Obzwar die Zcilbestimmung „kurz nach Abgang des letzten östcr-
rcichischen Kaisertums" — mit den für die damalige Zeit ganz » n-
gewöhnliilstn Ausdruck „österreichisch" sei besonders hingewiestn —
für eine Prophezeiung schon hinlänglich präzise ist, hat Paracelsus
Wert darauf gelegt, sie noch durch eine Schilideruirg der allgemeinen
politischen Zeittmfständc weiterhin zu verdeutlichen. Wir erfahren,
daß „ehe denn solches geschieht, in allen Landen viel große Ver¬
wirrung und viel Widerwärtigkeit eittsteht". „Cs werden dis Unter¬
tanen wider die eigenen Herren stehen, daß große Ansr-uhre dadurch
sollen erweckt werden". Das Unrecht, das sich, unter der. Herrschaft
eines Adlers symbolisiert, in der Welt breit gemacht hat, wird durch
das gute Prinzip , das in einem gelben Löwen, der von Mitternacht
einherschreitet, personifiziert wird, schließlich ober besiegt werden,
denn „das Haupt soll bleiben und die Bosheit bestraft werden".
„Und wenn es auch viele Mühe haben wird, des Adlers Klauen mis
dem Reich zu bringen", so wird doch schließlich„der Lowe des Adlers
Szepter bekoimnen und wird mächtig von Taten und Wunden : sein
und werden ihn die Untertanen so ihn jetzt nicht erkennen, mit
großen Freuden a-ufnchmen. Und allenthalben wird Frieden und
Ein-igkeit kommen."

Zum Schluß wird uns nock) gesagt, daß auch die Schatzftndnng
nur zum Guten ousschlagcn werde, denn „Gott der Allmächtige wir-d

den, der ihn finden wird, in allem Glück und Sieg mit seiner aStt»
ktchrn Macht stärken und ihm Gewalt verleihen, damit alles Böse
mtterdrückt werde und alles Gute eröffnet und daß es ersprießlich
sein wird, dadurch auch die nö-ttgen Dinge erlanget werden mögen,
durch den Gott, durch welchen die Welt ersckmffcn worden, auch
wieder zerbrochen werden kaum, auch durch den «-shir und heiligen
Geist, wa-hrer Gott hochgelobt in alle Ewigkeit Amen."

tyolHtoMfdwft'
» Wnmtm Der StiMfli.

Wien. 44 . Dez. Der Unterausschuß zur Beratung des Klein¬
rentnergesetzes hat den Entwurf sertiggestellt , der nunmehr in den
Finanzausschuß gelangt . Das Gesetz soll noch vor Weihnachten
erledigt werden. In der Fassung des Unterausschusses enthält der
Entwurf einige Verbesserungen  gegenüber der ursprüngli¬
chen Vorlage . Nach dem § 1 können nunmehr österreichischeBun¬
desbürger die Aufwertung ihrer Leibrenten erlangen , wenn sie
bis zum 31. Dezember  1918 einen Anspruch auf eine Leib¬
rente oder eine aufgeschobene Leibrente erworben haben . Ihr
Wohnsitz muh im Bundesgebiet liegen und das Jahresein¬
kommen  darf 3600 8 nicht übersteigen.

Rentner , deren Leibrente am 31. Dezember 1918 bereits flüs-
s i g war , haben nur dann einen Anspruch auf eine Ansgleichs-
rentc , ivcnn ihre Rente ursprünglich mindestens 300 Friedens¬
kronen im Jahre betragen hat . Außerdem haben einen Anspruch
aus die Aufwertung Leibrentner , deren flüssige Leibrente im Laus
des Jahres 1919 erworben ist und wenn die Rente mindestens
100 alte österreichisch-ungarische Kronen oder österreichischeKronen
jährlich betrug . Der Anspruch ist auch gegeben, wenn bei einer
ansgeschobenen Leibrente am 31. Dezember 1918 mindestens die
Hälfte aller vertragsmäßigen Prämien eingezahlt war , und bei
ausländischen Rentnern,  die in Oesterreich ihren Wohn¬
sitz haben, wenn österreichische Bundesbürger in den Heimatläw
Sern dieser Ausländer in ihren Rentenansprüchen gleichgehalten
werden.

Bei slüssigen Leibrenten wird die Ausgleichsrente nach dem
Gesetz mit Rückwirkung auf den 1. Jänner  1926 gewährt.
Rentner , die eine Versorgung  in öffentlichen Anstalten ge¬
nießen . erhalten die Ausgleichsrente n i cht, auch solche nicht, die
einen ausreichenden  Untcrhaltsänspruch aus Grund des
bürgerliclien Rechtes haben. Rückständige Rentenbeträge können
die Lcibrentner 15 Tage nach deren Fälligkeit gerichtlich ein¬
klagen.

Die Aufwertung  beträgt im Jahre bei Leibrenten von
800 bis 1200 Friedenskronen das 2100fache, von 1200 bis 1800
Friedcnskronen das 1600fache. von 1800 bis 2400 Kronen das
lOOOfache und bei Renten , die den Betrag von 2400 Kronen über¬
steigen. dos öOOfoche. Bei vertragsmäßigen Leibrenten unter
800 Friedenskronen beträgt die Ausgleichsrente mindestens das
3000fache im Jahr . Für die folgenden Jahre  kann die
Ausgleichsrente vom Ministerium für soziale Verwaltung im Ein-
vernehinen mit dem Bundeskanzleramt nach Maßgabe der Mittel
des Leibrentenfonds bis zum Ursachen Mindestausmah erhöht
werden.

Der § 10 spricht aus , daß mit dem Gesetz ein weiterer Anspruch
aus Aufwertung aus Leibrentenverträgen und Lebensversiche-
rungsvertrügen erfüllt erscheint, lieber diesen Paragraph ent¬
spann sich eine sehr rege Auseinandersetzung . Die Sozi .al-
demokraten  stellten den Antrag , die Ansprüche auf alte
österreichisch-ungarische Kronen oder österreichische Kronen lau¬
tende Lebensveffickierimgenaller Art einschließlich-der Leibreirtenve-e-
sicherungen können bis zu einer allfalligen anderweitigen gesetz.

"lichen Regelung nur mit dem . Betrage  gerichtlich geltend
gemacht werdeit , der sich nach dem S ch il l i n gr ech n ü n g s-
gesetz  ergibt . Dieser Aitirag wurde von der Mehrheit abge-
lehnt,  vom Abg. Hölzl  aber als Minderheitsantrag für den

-Finanzausschuß ongemeldet.

Me Eisenbahntarife in Europa.
Nachstc-hendc Uebersicht gibt, ein Bild über die Eisenbahiriahrprrije

in den wichttgsten Staaten Europas . Es kosten 50 Kilometer dritter
Klasse (in . Schillingen)

Ungarn
Personen zng

1.87
Schnellzug

4.08
Frankreich
Belgien

1.94 1.94
2.04 2.04

Tschechoslowakei
Polen

2.10 2.30
2.12 3.33

Rußland (2. Klasse) ■2.75 2.75
Italien 2.89 3.23
Deutschland 4.25 .3.48
O e st e r r e i ch 2:82 3.24
Dänenv>rk 4.42 6.20
Hollarrd 4.74 .3ÄS
Schweiz 3.18 5.87
Schweden .3.74 6.22
)iorwegen 5.81 6.98
England 6.72 6.72

dieser Darsteltung geht hervor, daß die Persoitenzugsia-:
in Ungarn am billigsten, dagogen in England am teuerst« : sind. Für
den Preis , den man in England für SO Kilometer zahlt, fährt man
bei uns in Oesterreich fast 150 Kilometer, in Ungarn sogar 175 Ktlo-
msicr. Mit dem Schnellzug fährt man -in Frankreich und Belgien
am billigsten, in Norwegen dageg-en am teuersten. In einigen
Ländern, so m Frankreich. Belgien, EnglmÄ und Rußland , wird
zwischen Schnellzug und Persoi:enzug kein Unterschied im Preise ge--
macht. Zum besseren Verständnisse der obenstehenden Tabelle 'sei
erroäfmt, daß es in Rußland nur erste uird zweite Klasse gibt, wäh¬
rend es in Deutschland, Eksaß-Lothringen und Polen bei Personen-
züg-en mich eine vierte Klasse gibt.

*

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Konkursverfahren wurde er¬
öffnet über das Vermögen der Lungausr Ein - und Ver-
kau fs stelle,  reg . G. m. b. H. t. L., in Ta-msweg. Das Aus-
gleichsoerfahren über den lln-nsmann Hm:s H erb st h o f er . Sa -z-
birrg, Westbahnstraße 7. sowie über die Firma R . und H. Singer,
Schuhwarcnhaus , Salzburg , Droifattigkeitsgasse.

(Registerpsandrccht und Feierlags -Geschäftszeft.) Wien.  13 . Dez.
Die Fachsektton der Ledergrossistenbesprach gestern in einer Plenar-
vers-annnlung den Gesetzentwurf zur Einführung -des Registerpfand¬
rechtes -in Oesterreich. Es ergab sich eine Ueberemstimmung der
M-ettn.'-ngen dahin, daß -das Registerpfaitdrecht sowohl für den
Gläubiger als auch für den Schuldner überaus schädlich  sei.
Durch diese Ein-richtung würde Bermögensoerschlater-m,gen Dür und
Tor geöffnet und der anständige Gläubiger un: jede"'Aussicht zu
seinen: Gelde zu gelangen, gebracht. Aber mich für den Schuldner
sei das Registerpfandrechr schädlich, weil einem im Register aus.

-scheinenden Schuldner nach der ganzen Sachlage überhaupt kein
Kredit mehr gewährt werden könnte. Es wurde beschlossen, schärf-
stens gegen dei: Entwurf Stellung zu nehmen. Schließlich wurde
die ciuheitlichc Regelung der Geschäftszeit an Feiertagen wie folat
beschlossen: Als vollständig« Ruhetage find zu behandeln: Säm -ttiche
Soinitage , der 1. Jänner , 1. Matt der 12. November, der 25. und
26. Dezember, der Ostcrinontag imd Pfi-ngstnwntag. 5)albtagsdienst
mit einen: Geschäftsschlusse um 1 Uhr ist zu Hallen: Hl. Dreiköwge
(6. ISnittr ), Fronleichnam (16. Iun -i) und Allerheiligen (1. November)
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(Sletirrkonto -'Auszug statt Stcu«rbüchel.) Dam % Dr. <8 rat-
l e r wurde kürzlich im Rationolrai der 'Antrag «m,g«brackst, das
Stenerbüchsl wieder allgemsin «mzusühren, um ben  Steu -erpflich-
wg<sn «ins Uebersicht über ihr« Steusroerpflichürngen zu geben. Die
INNttige Buchungsart . io wie die Barschisdstihsit mck» ’iöletfättig Peit der
Sieusrn ha: die U«berstckMichk«ir in der: Steueraerpplichtuirgcn durch
ErrOragiiog Lar Schuldigkeit und der Abitatitiungeu ĵn dir früher
üblich gewesene» steuerbüchel » fast umnöglich gemocht. Es wurde
daher^ m emzelnen Lärchem von den Fittanzbuttnsbehördon statt
des Steuerüüchels «in Sieucrkanto -Anszug «diyefühich aus dem
der Diene rtrüger seine Schuldigkeit und fein« Abzahlungen ersehen
kann. Es war« sehr rvünschonsivert. wenn sich die dazir berufenen
Körperschaft«.» (Hitudslskanunern. Fachgeirvssstrschaftenusw.) dafür
omrsestten, daß auch in Oesterreich eine ähnliche Bersügurrg getroffen
würde, um den Wünschen der steuerzählenden Beoälkermrg .zu « rt-
spreehMi. Dies« KmttoausWg wäre omr den Steuerämtenn in der
ersten Hälfte -des Jahres jedem Steuerpfliästigcn über dessen Der«
langen vollkommen kostenlos  auszufertigen . Die Evidenzhal«
tnrig der wcüeren Vorschreibuirgen und 'Abstattungen würde dom
Stsirerliragcr obliegen, der auf der Rückseite der Posterlagscheine
di« gewinrschts Dsrbuchung fsmor Zahlungen entfp recheird hon
gleichzeitig durchzusühreickxm CintragunHen im Kontoauszug cmzu-
iühren hätte. Bei Erhalt eines neuen Zahlungsonftrage ^ wären
«adann di« Ergänzungen auch hinsichtlich der definitiivsn Dcnschrei-
bangem und der sich daraus ergehende« Vorsinzahliuiagen nachzu-
trsgen.

(Die Abfindung bet twr landwirtschaftlichen warenumfahsteuer .)
Wien,  18 . Dez. Der Finanzinimster K i e n l>ö ck>ksamitworteite ge¬
stern .die Anfrage des Abg. Schönbouer  über die Bevorzugung
portyi-MÄifcher Gruppen des Bauernstandes bei Abfinldungsoerein-
kLkiungen über di« Warenuinsatzsteuer dahin, 'hast diese Abfindung
yrmrdsatzkch nur mit dsnjenigen steuerpflichtigen Gruppen abgeschlos¬
sen werde, die um eine absindimgsweise Regelung bei der Finanz«
verwostnng ansuchen. Der Reichsbausrnbund Habs bezüglich Holz-
verkäufen geringen Umfanges ein solches Ansuchen vorgelegt mid «s
murd, mit ihm ein Uebercinkoinmeir abgeschlossen. Di« Unter«
b-shörden wurden jedoch angewiesen, den in dem liebewravtontmen ent¬
haltenen Gneitdsatz auch bei allen anderen Landwirten anMwenden.

(Oesterreichs Papierindustrie .) Wien,  14 . D«z. Rach den vom
Handelsinmistenium gestirmnelttnt Daten hielt d!« in den letzten
Jahren zu beobachtend» Produktionssdeigerung der österreichischen
Papierindustrie auch im Jahre 1925 unvermindert an . Von den
omzeli'.cn Produktionszweigen erzielte die Z ell u l os « sabri ka-
t i o n sowohl int Vergleich zur Vorkriegszeit als auch gegenüber
dam ersten Jahr « des letzten Jahrfünfts die größte Steigerung:
sie hob sich nämlich von 7181 Waggons im Jahre 1921 auf 17.566
Waggons im abgclaiifenen Jahrs und betrug 14S Prozent der Er«
.Zeugung vom Jahrs 1915. 'Auch in der Erzeugung von H a l z st of f
wurden di« Zahlen des Jahres 1921 wie des Jahres 1913 bedeutend
überholt ; diese Fabrikation sti«ig von 5885 Waggons ans 8909 Wag«
gos und erreicht« gegenüber dent Sttmd van 1913 bereits ISO Pro¬
zent. Di« P a p i s r sa b r i ka t i o n (ohne Rotationspapier ) er¬
höht« sich im letzten Jahrfünft von 9739 Waggons ans 14.9:1» Wag«
gons und di« Erzeugung von Rotationspapi « « von 3027
auf 4165 Waggons : gegen 1913 ist der Stand beider Gruppen zu¬
sammen 101 Prozent . Pappe  wurdet » im Jahre 1921 3367 Wag-
gmts im letzten Jahr 4964 Waggons erzeugt, doch zeigt iwtfe
Gruppe euren Rückgang auf 71 Prozent dar Produkte an von 1̂913.
Di« günstigen Ergebnisse der letzt-en Jahre wurden. wie die Ŝtati¬
stischen Nachrichten" hervorheben, zumeist durch bedeutende Jnve«
stitionen «rmögkicht , di« in mehreren großen Betrieben dnrch-
gosühnt worden stird. Das im vorig«« Jahr erzeugt« Papier «in.
schließlich des Rotationspapieres mar uttgesähr zu gleichen Teilen
für den JnlamidS'beda» uitb für di« Ausfuhr bestimmt. Was diese
ankrngt, so «ryjbt di«.Handetrstatistik der letzten zwei Jahre '»Igende?
Bild : Im Jahre 1923 wurden 2,5.870 Waggons im Wert« von 147.108
Millionen Schilling aurgsführt , das sind gegenüber dem Vorjahre
nun zirka 350 Waggons und 21 Millionen Schilling mehr. Der
Ausfuhr steht rm letzten Jahre eine Popievsimuhk von 20 Mil¬
lionen Schilling gegenüber, jo dnß sich«in 'A u s s n h r ü b « r sch» ß
»on 127 Millionen Schilling ergibt, der umso bedeutsamer ist, als
di« wichtigsten für die Papterrndustrie bcnöti-gten Rohstoff« und
Energien im Inland « in ausreichender Menge vorhanden sind. Die
wichtigsten 'Ausfuhrländer mären Italien mit über 8000 W«Mons,
Ungarn mit über 3000, Frankreich mit 1797, Jugoslawien mit 1670.
Polen nrit 1274 und di« Bereinigten Starren non Amerika mit
1(W Waggons . Auch int laufend«!» Jahr « »nacht die Papier¬
industrie weitere Fortschritte und in allen Produktton- zweigen waren
die Ergedniss« des ersten Halbjahres beiträchtlich höher als im gleichen
Zeitraum « des Vorjahres.

(Der sechsprozentige Pjandbriej .) Im Via, dieses Jahres find di«
Landeshypothckcncnytaltcn in Oesterreick) vom achtprozentigett Gold»
Pfandbrief ans den sechsprozentigen übergcgangen. Sie heben dabei
die Entwicklung des 'Anlage- und Geldmarktes richtig voraus gefühlt.
Zwar haben die Kreis« der Wiener Grohsinanz diesm mutigen

Schritt, der den HypothokarschuVinern«ine ganz masercktzch« Erleich¬
terung und Annäherung an die Vorsriegsvorhäktitiff« gebracht hat.
nicht günstig ausgenommen und auf den achtprozentigen Pfandbrief
im Deutschen Reiche hingewiesen, der dort danncks nmbestritteit den
Realgeldmarkt beherrschte. Diel gefährlicher war aber di« gesteigert«
'Absatztätigkeitder österreichischen Banken in diesen höher verzins¬
lichen Werteit für die weitere Entwicklung des östevrsichifchett Psanb-
bvieseg. Der Verkauf unserer sechsprozetttigenkAoidpfandbriei« war
dadurch so gut wie lahmoeiegt und unsere Realkveditanstalren kamt«
ken seit Monaten dem stets steigenden Kreditbedarf der bänerlichen
Grundbesitzer nicht annähernd mehr itachkommett, ja sie mußten
gelegentlich zum ochtprnzcntigen PsaridbriridMlehen wibder über¬
gehen. Nun konrmt aus Berlin die bedeutsame Nachricht, daß di«
Pveutzischc Hypothekenakticnbank beichlossen hat, mit der Ausgabe
von fechsprozeniilĝn Goldpsandbriefen zu bcgimron. Das Institut
geizt dabei von der Erwägung aus , daß auch der .sechsprozenÄg«
Piandbries leicht 'Absatz fmdst. Denn der siebenprozentig« Pfand-
bri-es, aus den die Bank sowie einige ondere Realkreditanstalten im
Reiche bereits versuchsweise übe-rgega.ngen waren, wurde dieser
Tage im Kurs stark hinamigefstzt und hat bereits 9914! erreicht. Die
»men fechsprozentigenGolbpsanübnisfe sollen mit 94 oder S41L aus«
gegeben werden. In den Berliner Börsenkreifen wird der Besükuß
der führenden Preußischen Hypothekenattienbank als Auftakt einer
allgemeinen Senkung des ReolkreditZinses  omgeföhsn.
Für dessen Höhe ist jedoch nicht nur der NonÄnolzsns. sondern auch
di« Bemessung der Unkosten « efsnütch. Auch hievin sind die öster¬
reichischen Psmtdbriesanstalten zugunsten der Schuldner voraus,
gegangen, indem sie die Vergürun-gen an die Banken auf «in er»
trä-glichss Maß , dos ohnehin noch reichlich über das der Vorkriegs-
M geht, setzten. Es find daher in Deutschland Bemühungen int
Gange, di« Unkostensatze, di« etwa das Doppelt« der bei uns in
Oesterreich angewandten aitsmochcn, zugunsten der Schuldner zu
verkleinern.

(Auflösung des ungarischen Petroleum , vvd Penzinkarkell».)
W i e n, 13. Dez. Die ungarischen Erdölsabrikamsn und Petroloum-
iinporteure beschlossen, die Än Juni d. I . zustaachegekainmeik« Pveis-
konvention zu kü n d i g e n. Dies bedeutet die A tt f I ö f u n g des
Pstrolsutn - und Benzinkartells. 'Anlaß Zur 'Auslösung gab dar Um¬
stand. daß einige kleinere Urrternehmuingsn sich dom Kartell nid#
ängeschlosjenhaben, wodurch mehrere Mitglieder des Kartells die
Preiskorrveirrion nickst enthalten komrdsn.

(Herobfetzung der polnischen Alaschinenzälle.f Wien,  9 . Dez.
Durch eine Derordmirtg werdeit Ät Palen 80 Prozent der ans
Maschinen und Apparaten lastendeit Einfuhrzölle herabgesetzt, -msv--
mert deren Einfuhr geeignet erscheint, die Kosten der PrrstmWon
herabzusetzen oder den Ertrag der industriellen oder laitdroirtschtrst-
itchen Produktion zu «rhöhen.

(Eine englische Sirumpssabrik in Oedenbürg.) Aus Oedenburg,
14. d. M., wird berichtet: Eine englische Finonzgruppe beabsichtigt
in Okbenburg eine Strumpffabrik zu errichten. Das neue Unter-
nrhinen will sich mit 24 Maschinen und IN Arbeitern vorerst aus
die Erzsu 'gung von 54.000 Dutzend Strümpfen einrichten.

(Lin deutscher Waggondau-Konzervst Berlin.  13 . Dez. Me
der Handelsbienst des Wolffschsn Büros erfährt , ist heuti« «ine deutsche
Waggonbau-Vere'iniMlng, der dreißig derrische Woggonsabriken an»
gehören werden, nttter dem Vorbehalt gegründet worden, daß di«
Deutsche Reichsbahirgesellschastden Vertrag mit der Waggonbmt-
Jndustvie abschliehrn wirh.

(Die Gründung der Repacottons -WirtschasirbankstZu dm bereits
gemeldeten Einzelheiten über di« Gründung einer R«paration.s-Mrt-
schastsbank.wird noch mitgsteilt, daß t« Paris  ein « Gesell¬
schaft  unter dem Nmnen „Societe Technique Ä Fmanciere pcmr
sutWsattcm des pr^ tatwns en nature " gegründet  worden ish
die sich die Dnrchsührung »an SatMstimym und Lieseamgen in
technischer und finanzieller Hinsicht ,zvr Ausgabe setzt. An der Grü-w-
dung sind außer dm -bebeiligtm BonklMt-sern zwei führende SrMksts
sotionen der BauwirtschM in Frankreich und »n Dsnischiand, näm¬
lich die Chambre teqnöicafe des EsnstMetsubs «n « inont «nne <x
France mtd der Reichsverband des Deutschen Tief-
baug « w « rbes  E . Berlin , daran bercikigi. Di« Gründer sind
ausnahinslos tm 'Anffichtsrat vertreten. Vorsitzender des Aufsichte-
rates ist der Bankier Marcel Bernord , Paris . Der Sitz der Gesell¬
schaft ist Paris . Die G-efeltschcrs't Hot ihr« Arbeiten bereits a-trfge-
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nommen. Das nominell« GeMschaftskapital ist verhältnismäßig
gering, - a ja Träger dar künfrigen FmcmzverpfiichtanAMdas Ban-

! kenkonjortium und nicht di« GeMschost sent wird.

mmet  Börse.
Mm , 14. Dez. Die Börsen läge hat sich tnchi geändert. Fehlende

Slnregungen und fortgesetzt« Abgaben in Essickten, die feit einigen
Tagen angeboren werden und in« mit den nahenden Feiertagen ver-
bmrdrnen größeren siimuztellm Anforderungen vero-rllaßten di«
Spekulation zu weitgehender Resorve, so daß der Verkehr in der
Kuliflo bei ruhigsm Geschäfte meist abgeschwächt sinsetzte, doch waretr
die Rückgänge bis auf wenige Slusnahmen keine erheblichen. Di«
'Anbot« waren weder unrfcmgrerch noch drängend und der Markt be¬
kundet« eine nicht zu verkennende Widerstandsfähigkeit. Später
trat Gsschäftslosigkeitein und nur in Rima wurden noch einige
Vudapefter Käufe getätigt . Renten waren vernachlässigtund wenig
geändert. Im Schranken herrschte Geschästssülle und di« Kurf« er¬
fuhren zu»reist nur unbedeutende Boränderirngen. Auf dem Anlage-
markt« ltesserten sich infolge Deckungen einzelne Eisenbahnpriori-
täten.

Tchlußnotieimuge« -er Wiener Börse.
(XBt  Är>tier«ns«n sind in Tansender» «nseseden.Z

Wie», 14. Dez. Dölkerlmndanleili« 74.2; Mairent « 4.31: Juli reut«
3.6; Ftberrente 6.1; Aprilrente 15.55: Oestsrneichischc Ärmrenreirte
3.45; Donau-Save 782b; Dank für Oberöfterrsich 10; Wiener Bank¬
verein 96; Oefterreichischer Bodenkvedir 159: Britisch-ungarische Bank
43; Oesterreichische Kr«ditotrstM 127.4; Ungarische Kreditbank 336.5:
'Anglobank 81; Kroatische Eskompre 124; RiederösterreickischeEs-
kompte 260: Kompaß 11.8 : Üändorbank 127; Msrcurbank 59; Ratio¬
nalbank 2,110; Wiener Unionbank 100; Berkehrsbank 35; Zimto-
stenska banka 765; Doncrndampffchiff 940; Ferdinands -Nordbahtr
8,050; Graz-Köflacher 155; Staatseifenbahn 363.2; Südbahn 203;
Korn Bau 4.8; Perlmvostr 2L15; Union. Baumater -iak 170: Wiener¬
berger 515; Liesinger 657; Allgemem« Bau 153; Union Bau 145;
Aussig Cham. 1̂ 90; Brosche 3,160; Clvtiide 16; Jungbunzlcnrer
4,850; Alpine Montan 377; Austria Email 207; Coburg 330.5;
Felten S 35.90; Finze 128: Hutter, Schrantz S 30-50; Kabel Draht
S 17.90; Stettin. Eison 422; Knipp 232.6; Ditmar -Lampen 1,120;
Rima 175.6; Schiller -Stahl 14.2; Brevillier 942; Skodawerke 1,286;
Waagner 104.7; Wassensabrik 52; Worchalowski 76; 21. E. G. Union
62.1; Brown Boocrie 140.1; Dsreinigte elektr. 332: Sinnens 189.4;
Mundris 1,090; Slavonin 38.6; Dimber 240; GaKz. Montan 25.9;
Oderu,ä . Kohlen 227; Rofsitzsr 256; Salgo 564; Stsir . Mogn °si>
23: Tmailcr 414.5; Beitfchor Magneilt 12 5̂00; Westb. Kohlen 735:
Mesch 100; Breitstkd, Danek 88-5; Brünner Maisch. 128: Daimler
4.05; Grazer Waggon. 33; Heid Masch. 17; Hosherr, österr. 24:
Hofherr, nngar 161.9; Sigl , Lokotnatro. 105.5; Simmeringer 172;
Zieleniewski 96; Elbemühl 39; Leykttm 137.5: 'Reusiodler 2D02;
Fanlo 113; Gal . Karpathen 91.1; Galieia 940; Naphtha 95;
Schadnica 110.1; Cosmanos 755; Gcrngroß 76; Schafwolle 474;
Schüller Zucker 5,036; Eisenbahnverk. öst. 8 52.—: Eisenbahnoerk.
ung. 342; Eisb.-Wag.-Leih. 319; Sentperit 8 14.40; Innere Bundes-
o»leihe 71: Pnmdobligatconen 1. bis 3. E . 841- , 4. bis 6. E. 8334,
7. bis 9. E . 7814, 10. bis 13. E. 76^ , 2Sj.. 1. bis 5. E. 229, 6. bis
8. E. 228.5, 11. bis 13. E. 228; Lire-Oblig.. 2Sj., 1. bis 4. E. 162.

Wie»« BalMev-Sursc.
Wie«. 14. Dez. AmerikMnsche 706.80 Geld, 710.60 Ware ; Deutsche

188.30 (168.90); Französische28.32 (28.48); Italienische 32.17 (32.33) ;
Jugoilawisch« 12.43 (12.49); Polnische 78.38 17928); Schweizer
136.45 (137.23); Tschechisch« 20.9375 (21.0575) ; Uirga rische 99.05
(99.45).

Wiener Devisev-Kursc.
Men , 14. Dez. Amsterdam 283.10 GM , 384.10 Ware ; Belgrad

1(2-48 (12,52): Berlikv 168̂ 3 (169.03»; Brüssel .98.4S (SSL6)^ LndL«..
peft 99.10 (99.40); Bukarest 3.6450 (3.6650); Kopenhagen 183.60
(189.20) ; London 34.3375 (34,4375); Madrid 108.60 (109.—); Mai¬
land 32.22 (32,32); Rewyork 708.— (710.50); Oslo 178.85 (179.45) ;
Paris 28,25 (28,35); Prag 20.97 (21.05); Sofia 5.1050 (5.1450);
Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 78.43 (78.93); Zürich 136.73
(137.23).

Berliner Devifen-Surse.
Berlin, 14. Dez. Wen 59.17; Prag 12.424; Budapest 58.65;

HollvTst, 167.81; Oslo 108,17; Kopenhtgen 111.79; Stockholm 112.12;
London 203.47; Rewyork 4.195; Italien 19.08; Paris 16.745; Schweiz
81.08; Belgrad 74,02.

Zitricher DevlseitrKvrse.
Zürich, 14. Dez. Berlin 123.2125; Holland 206.9125; Rewyork

517.75; London 2510.50; Paris 20.6750; Mailand 23.6250; Prag
15.3256; Budapest 0.007250; Bukarest 24)125; Belgrad 9.12; cofia
3.74; Wien 73.0125; Brüssel 72.—; Kopenhagen 137.85; Stockholm
138.2750; Oslo 130.70; Madrid 79.25; Buenos Aires 211.75;
Japan 253.25.
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Fäden, die ins Jenseits führen,
Roman von Anny ». Pan hu ns.

Tärur wieöLr fasten sie in dem kleinen Resiauram der
ÄILartuestatton, saßen neben Hascrtürbsttern und Heizern
und tranken irgendeine Erfrischung. Ein Stückchen Hafen¬
leben spielte sich vor ihnen ab. ststotorbuote schossen zwi¬
schen SchiffSkolossen durch wie seltsame, große Fische,
irgendein Frachtdanipser and fernem Land fuhr in den
Hafen ein. und die Wellen >des Hafens schlugen grsinlrch-
brann aik all die Last, die sie schaukelnd auf ihrem Rücken
trugen , wurden blan und rein hinter Rourpe oles, dieser
riesigen Mauer , die, im Wasser fußend, ein Stückchen den
Hafen vom offenen Meere trennt.

Ober sie ergingen sich zu zweien im herrlichen Park
vom Atontjuich, gingen dort über breite Marmortreppe '.r
und genossen den Blick auf das Gesamtbild von Barce¬
lona, das sich zu Füßen seiner Berge hinschmiegic und
an ihnen emporkletterte mit seinen weißen Mauern und
flachen Dächeni. seiner fremdartigen Bauweise und
Lieselotte die Vorstellung einer uwrgenländischen Stadt
gab. Lieselotte genoß mit allen Nerven bas  Neue , das
stündlich aus sie eindvang. 'Aber sie lernte dabei auch die
Sprache immer besser, und Doirna Alan nela staunte
ehrlich über das Sprachtalent ihrer Schülerin.

Die Kresfins litten unter der Wärme. Sie gingen nur
morgens und abends aus , mrö Frau üülaric erwog ernst¬
lich, wie marr wohl Lieselotte zu bestimmen itermochte,
bas Haus zu verkaufen und nach Deutschland zurlick-
zukehren. Mit ihrem (Veld konnte sie dort sehr, sehr gut
leben, und man durfte beifannnenbleiben. Darmr lag
ihr vor allem.

Sie wollte die Vorteile von Lieselottes Reichtum mit-
geuietzen, trotzdem sie Lieselotte eher haßte als liebte.

Fhr Mann batte das Gefühl sehr osfcnlierzig „Neid"
genannt.

Nmc ja. es war wohl auch Neid, der sie erfüllte, wenn
sie sah, Wer welche Schätze Lieselotte gebot.

Eines Tages erzählte 'Manuela Men von ihrem bis¬
herigen Leben.

Sie war das Kind eines Künstlevehepaares. Ter Vater
ein bekannter spanischer Klaviervirtuose, die Ntntter, aus
deutscher Familie stammend, rvar Sängerin gewesen. Sie
selbst hatte früh geheiratet, einen Bankier, mit dem sie
einige Jahre in glücklichster Ehe gelebt und der ihr, als
er plötzlich durch eilten JagduufM starb, ein stattliches
Vermögen hinterlietz. Sie hatte einem Verwandten die
Berivaliung desselben übergeben, inrd er hatte sie be¬
trogen, hatte im Laufe von ein paar Jahren alles ver¬
spielt und verpraßt und war daun flüchtig Mivorden.
Hut seiner alten Mutter willen hatte sie von einer An¬
zeige abgesehen, aber es war ihr selbst schwer geworden,
sich über Wasser zu halten, und sie sei nun sehr zufrieden,
wenigstens für einige Zeit ein ruhiges Leben führen zu
können ohne Sorge vor Hnnger und Not.

Lieselotte dachte, Last Donna Lstanuelas Schicksal
eigentlich ein Gegenstück zu dem ihren war.

Jene war aus Glanz und Reichtum tu Arumt gestürzt^
sie aus schlichten, einfachen Verhältnissen zu Glanz und
Reichtum emporgetragen worden.

Und es war so herrlich, reich zu sein'.
Alle Wünsche konnte man sich erfüllen und aruren

Menschen Gutes erweisen. Das wollte sie nach besten
Kräften tun.

Bet ihrem Abschied hatte sie den Armen ihres Heüuat-
städtchens eine größere Summe überwiesen. Dasselbe
wollte sie auch hier tun.

Sie sprach davon zu den Krcssins.
Er zupfte an seinem Barte . „Ach, wer kennt dich denn ;

hier? Niemand erfährt doch davon! In Eberswaloe war *
das was anderes, da stand es in der Zeitung und jeder 1
Mensch dort kennt dtch und uns ." !

Lieselotte sprach zu Donna Manuela davon und sie !
lächelte süß.

„Eine wundervolle Idee , gnädiges Fräulein ! Ter I
Himmel wird Sie für Ihre Güte segnen."

Am g eichen Tage sagte sie in einer kleinen Airstadt- !
bar zu ihrem Freunde, dem Marqurse Jost, de Monte- !
üello: I

„Jetzt sängt die blonde Aesftn an, dein Geld zu ver¬
schenken, und ich nrust ihr noch zureden, darf nichts von
ntetnem Aerger merken lassen."

Donna Manuela hatte für diesen Abend ein paar freie
Stunden erbeten, sie wollte der alten Mutter jenes be¬
trügerischen Verwandten einen Besuch machen. Die alte
Frau wohne draußen in Sarrea , und es würde wohl ein
wenig spät werden mit der Heimkehr.

„Gehen Sie nur und kommen Sie wieder, wann Sie
wollen," hatte Lieselotte gutmütig erwidert.

Und jetzt saß Donna Manuela mit dem Marchese zu¬
sammen und hatte ihm viel, so viel zu erzählen.

„Zögere nun auch nicht mehr länger , damit mir weiter-
kvmmcn," drängte sie und dann stichelte sie: „Bist wohl
feige, Jose, hast wohl Furcht, der blonden Aeffin Schaden
zuzufügen. Ich sage dir, sie läßt was draufgeheu und ist
in keiner Beziehung knauserig. Sie hat es schnell gelernt,
das Geld mit Anmut auszugeben, das ihr die verrückte
Alte in den Schoß geworfen."

Er blickte sie mißbilligend an.
„Sprich nicht so häßlich von der toten Frau ! Man sagt,

es bringt Unglttck, wenn man auf Tote schimpft."
„Olga! Und das sagst du. der du noch vor kurzem

utcht geuug auf die Tote schiniyfen konntest! Mach dtch
nicht lächerlich, Jost , und jetzt komm, hier ist es auf die
Dauer zu fad. Wollen ins Monte Carlo gehen, Sänge¬
rinnen und Tänzerinnen sehen und in einer Loge eine
Flasche Chaurpagner auf das Gelingen unseres Vor¬habens trinken!"

Monte Carlo war eine Singipiellialle und di« meisten
sogenannten „Künstlerinnen" dort von einer Herz und
Gcmitt erschütternden Unfähigkeit des Könnens. Krasse
weibliche Dilettanten versuchten zu singen, Anfänge¬
rinnen piepsten Gassenhauer und vollführten dazn die
eckigsten Hand- und Beinverrenkungen . Nur ein paar
Sängerinnen waren gut, aber die Tänzerinnen sämtlich.
Denn der Tanz liegt den Spanierinnen im Blur , ihre
Bewegung ist tanzender, zuckender Rhythmus und wo¬
gendes, zärtliches Gleiten.

^Fortsetzung folgt.),

I
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Bund Oberland. Anläßlich der Anwesenheit auswärtiger Gäste

findet beute abends um 8 Uhr ein Kameradschattsabend ,m Gatt-
haus . Alt-Dnfprugg", Karwendlerzimmrr , statt.

Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch keine Probe : nächste Prob«
Freitag abends 8 Uhr.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch wichtige
Probe : Donnerstag um 6 Uhr Lsitungsfitzung !m Mustkverem.

TUännecĝ angvercin ipradl. Mittwoch Probe.
Sängerriege des I . I . v . Mittwoch Hauptversammlung.
Innsbrucker Kammerchor. Mittwoch im Musikverein., Zimmer 20,

um 6 Uhr Probe für Lochhrimer-Liederbuch um 7 Uhr Solistcn-
prove.

Verein der Laumeister. Mittwoch abends 8 Uhr Monotsvrisamm
lnng iin Hotel „Union", Adamgasse (Hauptversammlung).

Deutsche Gemeinschaft für alkoholfreie Kullur. Mittwoch Weih¬
nachtsfeier -,,, 'Arbeite rinnenheim, Jnnstratzr 107.

Deutsche Lurschenschasl- - v . 21. v .-Ortsgruppe (warlbucg ). Mitt - .
woch halb 0 Uhr abends Zufammmklittst in „Alt-Jnspmrgg" (Kneipe
der Burschenschaft Sueoia ).

kaufmännischer verein Innsbruck. Mittwoch Vereinsabend und
Büchsrausgabe im Vereins heim Gasthof „Goldener Adler", 1. Stock.

D. Y. v . und v . d. w. 21. Mittwoch abends 8 Uhr Wochen¬
versammlung in, G-osthos „'Wilder Mann ". Bericht über die Ge-
haltsbewcgnng . Referent : Kreisoorsteher Markus . Lichtbildsrvortrog.

Innsbrucker Alprnklub. Mittwoch Klnbabend im Beremsheim
„L-ahninger ", Jahnstvaßo.

Verein der kärniner . Mittwoch Bergsteigerttegenabend. Domiers-
tag Gesangsprobe in, Veveinshsim.

Tiroler Lhaufjcuroerein . Mittwoch abends 8 Uhr Monatsoer-
jammlnng im Hotel „Goldener Grell ".

I Offiziersbund der kaiserschühenregimenler. Donnerstag abends
! halb 7 Uhr diesjährige Hauptversammlung im Gasthof „Oestervei-

chischer Hof".
Deutsch-alpine Gesellschaft „L. S . k ." Mittwoch Bereu, sabend

rm Vereinshenn.
Deutsch-alp!ne Gescllschast„Lugauer". Mittwoch halb 9 Uhr abends

Zusammenkunft im Dreizrrmenftüb er l.
Alpiner Verein „Edelweiß". Mittwoch wichtige Wochcnoersamm-

lung in, Acreinsheim „Weißes Rößi".
Deutsch-alpine Gesellschaft „Schrösler". Mittwoch Kneip« in

„Büchsenhausen".
Lergsleigerriege „Jahn " Willen 1909. Mittwoch halb 9 Uhr

abends Ricgenabend im Gasthos „Neuhaus ", Leopoldstraße. Sämt¬
liche ousgeliehenen Sachen sind bestimntt retaurzustelle».

vadsahrcr -klub Union. Mittwoch Klubabend im Gasthos zum
„Galdenen Hirschen".

Touren, und Rennfahrer -Klub̂ „Germania ". Mittwoch 8 Uhr
abends Klubabend in, Gasthos „Schwarzer Bär ", Mariahilf.

Licycleklub Willen. Mittwoch Zusammenkunft im Klubhein, Gast¬
hof „Sailer ".

Radsahrerverein „Ausdauer ". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend
im Vereinsheim.

Innsbrucker Turnverein . Mittwoch Turnen : 3 bis 6 Uhr Mäd¬
chen von 6 bis ly Jahren , 6 bis 7 Uhr Mädchen von 11 bis 14 Jah¬
ren, 7 bis 8 Uhr Uebungsstunde für Reigen uird Borführuirgen für
Tirrnerkränzchen, 8 bis halb 10 Uhr männliche Zöglinge. Dir Elten,
werden erstickst, die Kinder nicht vorzeitig in die Turnstunde zu
senden.

Turnverein „Friesen" Hölting. Mittwoch halb 9 Uhr abends
Turnratsitzung im Dercirisheiin „Sdamler", Hötting.

Turnverein holl 1S67. Sarnstaz findet in der neuen Turnhalle
I die Bskeins-Jullfeier mit rett»halttger Bortragsfokgr statt.

Alldeutscher verband . Ortsgruppe hall . Der erste Monatsabend
findet am Mittwoch im „Engel " statt. General Kerchnawe ist er¬
krankt, weshalb fein Bortrag verschoben werden mußte.

Mntwocten 6ee 6d)ciftteitung
? „hall ": 1) Wenn der Anspruch des Hausherrn auf Eigenbedarf

von, Gericht bestätigt wurde, so werden Sie vorteilhafter sich mit
der kleineren Wohnung begnügen müssen, als auszuzi-eben. 2) Sie
können die Beiziehung eines Vertreters zur Kommission fordern:
darüber entscheidet der Richter. 3) Die 'Verpflichtung zur Anmsl.
düng bei der Krankenkasse liest eht zwar nicht für jene, die eine Be¬
schäftigung nur im Nebenberirs« oder gelegentlich ausüöeih in Ihrem
Falle scheint das aber zweifelhaft zu sein. Sie müßten sich bei der
Bezirkskrankenkasse erkundigen. 4) Belehrungsbroschürcu über
sozialfürsorgerischeEinrichtungen bekonnnen Sie bei der Avbeittr-
kamnier.

? $.  h „ Oberndorf": Wenn bettn Krittjch-Watten alle drei „Kriti¬
schen" am Boden sind, so ist der Abheber berechtigt, alle drei zu
behalten.

? „Sparsam ": Von der Auszahlung einer Weihnachtsaushilfe ist
bei der Bundesdahirdirekttoi, bisher nichts bekannt. Vielleicht hat
in Ihrer traurigen Lage «in Anstichen un, eine außerordentliche
NotftandsausHilfe, die in besonders berücksichtigungswürdigen Fäl¬
len gewährt werden kaim, Aussicht auf Erfolg.

? „Steuer ": Wie wir über Anfrage beim Steuerreferat erfahre »,
können die Rückzahlungen aus den Houszinsstsnerbciträgen erst
nach den Feiertagen erledigt wenden.

? „Fr . I . h ." : l ) Wegwerfen, da gibts keine d<iuerhaste Repara¬
tur . 2) Die ausgebrannten Glühbirnen wer-den weder im Umtausch
noch sonst von, Elektrizitätswerk angenvnnnen. Vielleicht fragen
Sie selbst noch einmal dort an.

M103

Julius Hampl
Herzos -Friedrich-StraSe 40 (Donauhof)

Wir
gebet Mit » $ reSit/ -

s » » • <* * * ' iel

Sie finden bei uns , was Sie suchen:
| Damen- und Herrenbekleidung

Pelzmäntel und Pelzjacken
Kostüme. Mäntel, Kleider, Blasen , Herrenanzüge , Raglane, Regenmäntel , Schuhe, Wäsche

billiger , als Sie dachten!
Wenn Sie noch nicht bei uns auf Teilzahlung  gekauft haben, laden wir Sie zu einem Versuch ein.

Tiroler Bekleidungshaus
Ecke Adamgasse und Salurnerstraße Innsbruck (neben Hotel „Arlberger Hof“)

M -. 51

Mieder-
Combination

bequemstes , modernstes  Tragen
Original  Paris

*

Zu haben in allen Ausführungen und Preis¬
lagen, nur Im Miedersolon

Valerie Hellebrand
Tempistraße 14

5887

Auf sofort werden einige

Agenten
mit schöner, flotter Handschrift und guter
MI37 Kleidung gesucht. Hofgasse 12.

Meine englische Frühstücks - Mischung

„Stern-Tee“
ist auch im Feinkost Geschäfte des Herrn
Alois Pohl zu haben , was ich meinen am
Saugen wohnenden verehrten Kunden höf¬

lich zur Kenntnis bringe . H 6331

Tee-Import Steiner

Hunderttausend Sdiillinge
und Treffei- von 8 30.000.—. 20.000.— etc., können Sie am
2. Jänner 1927 gewinnen, wem, Sie Baulose vom Jahre 1925
besitzen. Soferne Sie keine Lose haben, wenden Sie sichsofort an das

konzessionierte Bank- und Wetiiselgesdtätt
vllo Baader, Innsbruck

iMaia-Theresien -Straße 1, Telephon 374, 375
welches noch Lose gegen bequeme Monatsraten oder Bar¬

zahlung- abgibt , solange der Vorrat reicht.
Als Weihnachtsgeschenk glänzend geeignet.

Es werden noch einige seriöse Vertreter gegen höchste
. Provision aufgenommeu . K 390i

W 15©
Feodetnhren

lagernd!

Leopold Fuchs
Innsbruck

MuseumstraBe Nr. 6

Klaviere
direkt von der Fabrik

gegründet 1883
Wien—Lin/
Innsbruck

Laopoidstraße 44
Iienai aturen

ii. Stimmungen
sorgtiiltigsl

t■EP

Gold. Silber, Billanten,
Platin , fünf!!, Zähre und
Münzen kaut! zu Höchst¬
preisen Franz Retinarr
Uhrmacher, Museumstruße
'Ar. lt . H6244-8

TfTTTTHEMDEN
kauft man bei KLOTZ,

Hofgasse 12

3K3K3K3K3K3K

trumpf]
Waren von

Adolf Pantz
kleinen am längsten ganz!
Verstärkte mrtlert ? Strümpfe nnd

Socken . .
Retnwollsocken .
Feiner , fester gj » rstrnmpf , Naht,

Hoehferse , Doppelsohle . . . .
Feine starke Knlckerbockerstrtimpfe
Vierfacher Vfodrsocken.
Feinster , tierfacher Chemnitzer

Setdenflorstrnmpf « .
Rebiwollmodesocken .

englische WoUatrlimpfe .
AHerfefnste enellsehe Wollstr, , opfe

S 1.2*
8 l .M
S 1.9«
S 2.29
8 2.5*

8 2.7»
8 2.9»
8
8 7.2,

% ©:
%% %

*

Hauptpottnähe

ZI. 24007 M 232

Am Donnerstag , den 18. Dezember 1928. 9 Uhr
vormittags , findet im Rathause , Maria -Theresicn-
Straße Nr. 18, ersten Hof links , die Versteige¬
rung von einer Partie Schnäpsen, Likören , Rum,
Tee, leeren Flaschen, einer Wurstschneidemaschine,
Schaukelbademanne , Kinderbettstatt , einem alten
Fahrrad . Modistenzubehör usm., statt.

Dir zur Versteigerung gelangenden Gegenstände
können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagistrat Innsbruck
Städtisches Exekutionsomt,

am 1ö. Dezember 1926.
Der Kanzleidirektor A . Lener e. h.

dl 38 E 5992 26

Versteigerungsedikt.
! 21,n 16. Dezember l. I ., nachmittags 2 Uhr,
| werden im Hause Jahnstraße Nr. 25, S. Stock,,

und Pradlerdarackle Nr. 8, Tür 18, verschiedene
Einrichtungs - und Gebrauchsgegenstünde öffentlich
versteigert.

Dieselben können eine halbe Stunde vor der
Versteigerung besichtigt werden.

Bestrksgerrcht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteklung

an, 14. Dezember 1926.
Blecha, IustizseKretär.

TTTTTTSOCKEN
Strümpfe - Stutzen usw.

kauft man bei
Erleb K '.otz , Innsbruck,
Mofsasse 12 (pursrriese)

ENERIMGE

Leop. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u Silbe, Ankeul
zum höchsten Tages

kurs Mso

Cloth
schwarz, 135, cm breit,
Weihnacht«- Preis 8 2 .80.
Jos. Rosenstein, Jnn?bruck,
Wilhelm-Grcil-Str . 2, Eck-
hauS Museumstraß «. Ein.
„nt,,, durch den Hausslur!

S 63,9-7

1
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Bei meinem diesjährigen

Weihnachts - Verkauf
beweise ich neuerdings meine große Leistungsfähigkeit durch anerkannt frtttge Preise,

bei enormer Auswahl nur gediegenster Qualitätsware!

Einige treffende Beispiele:
Anzüge:

DOS ßßEOiflt. aufm, von 8 55.-
jür Stropazzweck«

aus Kammgarn. vons 112.- bi, M.-
in allen Modefarben, fowie in Blau
und Schwarz

ZUlkkÜllUZÜAk. . . . aufm , von 8 115.-
SmoHnganäößE, Prima Qualität von8 175.-
MeuvslM»mit Weste. . . von8 88.-

aus Shettland

«ammgara-Madestofea vons rr.- b.«57.-
i» ollen Dessins

MrseWllor,ötzMöi!raufm,vons 36.-

Spezialität : Fertige Kleider für
korpulente Lerren!

Um tli
KuMdMU

SeWigev Sie meine Schaufenster!

Sportbekleidung:
östartanzüge - aufm, von 8 160.— bis 185.-

mit kurzer und langer Hose, in
allen Modefarben

Tkl' llnzügk aus blauem Loden, aufm. v. 8 63.-
in fporl gerechter Ausführung.

kki-MZÜgk aus Covercoat, aufm, van 8 128.-
Ai ' stllskll . aufm, von S 34.-

Primo Qualität
Sümißlfen . . aufm, von S 24.— bis 37.-
öli 'ÜÜkkWkll . aufm, von S 16.— bis 21.-

aus Zellstoff
«MerboSer nun Breeches-

stsilkll • . . aufm, von S 21.— bis 41.-
Lederrölke.von 5 170.-

aus I». Nappa
Ledermesten. vons 95.-

aus Ia. Nappa
«odel'Tllrer . vons 110.-

aus hochwertigem Loden

Modeartikel:
NeuOeiteü in MaOrtzemden aufm,von5 8 .-

aus Cretone, Zephir , Poppeline
Weiße Hemden. . . . aufm,von3 12.20

Piquebrust,mit u. ohne Manschetten
KkllKSlteN. aufm,vonS 2.30

in allen Farben
Hüte„fflarte Sofft* . . aufm,vons 14.-
ENOitMÜheN . . . . .  aufm , von 8 5.—

aufm, vanS 25.—

aufm, vonS 45.—

Kinder - und Knabeukleider:
Kostüme.

von 3 bis 12 Jahren
Knaben -Anzüge - .

von 12 bis 16 Jahren
Slnder -WinterMnte ; . aufm, von s 35 -

von 3 bis 12 Jahren
Kllllden-WintermSntel von 12 bis 1« Jahren
KllNLell-Ski°ANz8ge von 11  bis IS Jahren
Knllben -Ski'Sofk»
KllÄeN -KNiSerdoSer in allen Preislagen

Wintermäntel:
ans gutem Sonölt aufm.v.s 78.- bis 188.-

in den verschiedensten Farben und
neuesten Fassonen

Winterrökke aufm,von8 144.—bis 185—
in Schwarz

llÜerslKOS- - aufm, von8 57.—bis118.—
für c trage und Sport

$el8>Maltas - . auf», nonS 270.—
erstklassige Ausführung

Ttodtsteize .auf », vons 288.—

HndertnsmSutel. . . aufm,oo» s 38.50
aus Tiroler Loden

WetterkrSgen. . . . aufm,von5 31.—
aus Tiroler Loden

Spezialität : Fertige Kleider für
korpulente .Herren!

m MWrM - SWk WEcke Anichstraße mnmtmmaaammmammm
MMMer M M ffieifjimtfiten onftoMoi MgMMtl! Keine Mittagssstene!

5 Wb

Für das

empfehle mein reich .sortiertes Lager
iu sämtlichen Delikatessen , Fiscbbon-
serveu , feine Kompotte , Büchsengemüse

wie Spargel . Bohneu . Erbsen etc.

Als Spezialität:
Orig. Steirisches MilchmastgefiUgel

Brat- und Fettgänse
Junge Enten, Indians
Kapaune, Poularden
Brat- und BackhUhner

*
Böhmische Fasanen, junge Hasen

*

Donauspiegelkarpfen
Piattensee-Fogosche

*

Vormerkungen auf Geflügel und Fische
Infolge großer Nachfrage schon jetzt
erdeten . — Aufträge von auswärts

werden prompt effektuiert!

Karl Feidkirchner
Innsbruck

Anichstraße9 Telephon 265
st _

Auf den f.

Weibnadifsfifdif AiSS^
tt Innsbruck

gchöl CU Maria TKetcsI&ulr.  ,
Beining&anS' Li&dre
I!»lII!IIIIl»IIHIIII!IIilII!I»IlI!Il!»I!I!!III

St. Peter . Cura<;<io. Kakao, Mokka uml
Cherry-lirandy

neinlnöli5as - BowufP!ms !3iöSer
lüiifiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiinimiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin!!

dunkel.
Boachton Sie

die Uk 5 rrek !ame im
tchavfentter!

SiJÄOm

Innsbruck , Burggraben 9
Telephon 1034/8

empfiehlt Handschuhe in Leder , Seid ®, Trikot
u. Wolle , Leder - u. Smltatlonshosen , Hosen¬

träger in reichhaltiger JäuswahS su mäßigen
Preisen saa»

Thermo*
flaschen kauft man bei j

Erich Klotz
Innsbruck, Hofgasse 12j
3K 3K 3K 3K3K 3K

Achtung!
Prima Gefrierfleisch, per
kg S 1.40, sowie sämtliche
Fleisch- und Wurstsorten

zu den
billigsten Tagespreise»

* offeriert

Nikolaus Erhärt
Fleischhauerei und Selcherei

Amthorstratze Nr. 10 und
Niesengaffe Nr . 3.

12516

im Zentrum der Stadt gelegen
wird gesucht.

Unter: „Sofort Nr. 5756" an die Verwaltung des Blattes

sucht , zur Verwertung eigener
guter Ideen Geldgeber oder An¬
schluß an bestehenden Betrieb
Zuschriften unter „Chemiker
NTr. 5732“ an die Verwaltung.

Tee and kam
;n autcn, croina'i.MjcnjDualitäten sowie (tat. ech¬
ten alten Jamaika, Ruin i
billigst. Job Hon bl's jNacht., Jmisdruek, Teiler¬
gasse 12. M 109

Für den Winterbedarf
empfehle ich meine

Ia . Oherschlesische Kohle
Haushammer Salonkohle 4« r
Briketts
Buchen -, Föhren , und Fichtenholz
Schwarten und Spreißel

zu konkurrenzlos billigen Preisen
Holz - und Kohlenhandlung

Wwe. H?nm Schwingshackl
HeiL'ggciststraße 18. Telephon 282.

Viüenbaugrund
} womöglich am Saggen oder iu sonstiger sonniger ]
i Lage Innsbrucks zu kaufen gesucht. Zuschriften !
| unter »Selbstkäufer 12819“ an die Verwaltung
! des Blattes.

? ? ? ? ? ? ! las ii-

kaufl man bei
Erich Klotz, Hofsasse 12 i

wutit durch Umleitung einer intensiven Blut-
iirfcnlatinn in den erkrankien Lärmwänden,
wodurch ein rascher , natürlicher Heilproseß
»intrilt F r h i I I h Cli in den Aonthekeu.

1
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MlMANWW
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©ünftiffc Wohnungs-
lauischgelegenhellen in der
steht und nach auswärts
norgemerkt im WohnungS-
büro Rcumair , Marttara-
den Rr . 14. lab b-1

^
Sn vermieten
Gode Gefchäftslokal mit

anschließend . Wohnung ar¬
gen Zimmer und Küche.
Ansebot « unter „Preiswert
5811 " an dm Derw . 1

Villa , 5 Zimmer , Man¬
sarde und Nebcnranm , gr.
Obstgarten , zu vermieten.
WohnungSbiii -o G . Ataycr,
Awichlstraße 7. 1287V-1

Wohnungen , leer : 1 Zim¬
mer u . Küche , b Zinrmrr
» . Küche : möbliert : 2 Arm¬
ine r u . Küche , 3 Zimmer »>.
Küche , sowie Geschäsislo -kalc
» . Magazine zu vermieten.
WöhiMNgsbüro G . Mayer,
Anlchsstraße 7. ',2878 -1

Gch>chäitsloka !e, dastehend
arrs 2 Zimmern , Kücherl,
Keller , sofort zu vermieten.
Auernrg , Speckbachcrstraße
«Kr. 32 12886 -1

Schönes GefchäftSlokal
mit Magazin und Keller
sowie Büroräunie und
Telophon , cvcnt . ein Zim¬
mer »uni Schlafen , ist auf
sofort zu vermieten . 2ln-
lrwMn unter „Zcniruen
12839' an die Ve w . 1

Wohuungsbüro Reumair,
Ntarktgraben Rr . 14, sucht
dauernd Wohnungen , Zim¬
mer , Büros etc. zwecks
schneller , günstiger Bermie-
tung . 155 a-2

1—2 - Zimmerwohnuna
gegen klein « Ablöse , jedoch
Friedenszins dringend zu
nrietcn gesucht . Angebot«
erbeten unter „Ruhige , be¬
scheiden« Partei M 180" au
di « Ve rwaltung. _2

Hausbesitzer ! Etandes-
kollegen ! Suche Wohnun¬
gen . Geschäft Arrkale etc ..
event »^v» «au -s, «VrMa -e-de»
Darlehen . Vermittlung
kostenlos . WohnnngSbüro
Maker . Anichstraße 7.

12877 -2

Ämmermiele
Möblierte Zimmer von

30— 60 8 in Willen , Sag-
gcn und im Zentrum an
Fipangestellte , sowie möb¬
liert « Wohnung in. Küchen¬
benützung an gutsiiuierie
Parteien sojort »» vermie-
ien . Zimmervermittlung
Hueber , Innsbruck , Boz-
nerplatz 1. M120 -3

Kleines sonniges Ztm-
,n«r am Saggen an solide
Dam « um 40 8 zu vermie¬
ten . Adresse an den Aus-
kunftstäfeln unter Nr.
6 6327._ 3

Zimmer , rein und gut
möbliert , aus sofort zu ver¬
geben . Grillpar ^ rstraße 8,
Part , r._ 5B7 -3

Möblierte Zimmer , ein-
und zweiseitig , leeres Zim¬
mer . mit Küchenbenützung,
möblirte - Zimmer mit Kü-
chenbe nützung zu vermie¬
ten . Liebeneggstraße Nr . 14

__ 13868-3
Sonniges Jinimrr mit

Pension ist an 2 Herren
oder Fräuleins sofort zu
vergeben . Adresse an den
Auskunft « tafeln nntcr Nr.
12865, _ 3

Möbliertes . sonnige»
Zimmer , mit zntei Betten
an solide Herren sofort zu
vermieten . Anichstvaße 44,
Part , link ? . 12852 -3

Schön möbl . Zimmer an
soliden Herrn sofort zu
vermieten . Goethestraße 3.
Parterre . 12841 -3

Gesucht anständ . Zimmer-
kolleg «. c.vent . mit Verpfle¬
gung . Völserstraße Nr . 2.
1. Stock recht ? . 12835-3

.Ammer ncfutftt
Zimmervermittlung schnell

und günstig durch Woh¬
nungsbüro Ncumair,
Marktgraben 14. 155 Z-4

Junger Kausmann sucht
Zimmer oder Kabinett per
sofort . Anträge erbeten un¬
ter „Selten zu Hause
13855 " an die Verw . 4

Heizbares Zimmer , wo¬
möglich mit Verpflegung,
von jüngerem Hsrrn ge¬
sucht . Gesl . Zuschr , unter
„Handelsangestellter Ha 28"
an die Verwaltung . 4

Elegant möbl . Zimmer
mit fepar . Eingang in mo¬
dern gebautem Haus in
ruhiger , zentraler Lage von
Arzt zu mieten gesucht . An¬
gebote unter „Möglichst
bald 12820 " an die Verwal¬
tung . 4

Schön möbl . Zimmer,
lwigbar , wird von ruhigem
sind . madig , ab 1. od. 15.
Jänner gesucht , Gefl . Zu¬
schriften mtt Preisangabe
unter „St . 12863 " an die
Verwaltung . 4

Möbl . Zimmer , gut heiz¬
bar , Treppcnzimmer be¬
vorzugt , aus 15. Dez . ge¬
sucht . Zuschristen unter
„Preisangabe .5861 " an die
Verwaltung . 4

Kontoristin , im Kassa-
wesen bewandert , sucht
Stelle . Unter .PerlSßlich
K124 m * an di « Verw . 6

Absolvierter Handelsaka¬
demiker , 23 Jahre alt , mit
knrpw Kanzleiproris , Per¬
sekt in Maschinschrciben,
Stenographie , Korrespon¬
denz , sucht Stellung aus
sofort . Unter „Bescheiden«
Ansprüche 5742 " an d . Ver¬
waltung . 6

Lohndiener mit Jahres-
zengnisscn lischt Posten.
Geht auch als Schank¬
bursche . Unter „Fleißig
12868 "- an die Verw . - 6

Junger Kausmann sucht
Stelle in ein Magazin.
Unter „Scheut kein« Arbeit
5844 " an die Verw . 6

Floti « Tamenschneiderin
emipfiehlt sich den Damen.
Adresse an den Auskunfts-
taifeln unter Nr . 5848 . 6

1

Privatbeamter sucht per
I. Jänner zentral gelegenes
nettes Zimmer Zuschristen
unter „P188 !" an die Ber-
waltuna . 4

Fräulein , das t«lgsü .hi-r
nicht 'zu -Sause ist. sucht
leeres Zimmer mit Koch-
lzerd . Hötting od. Witten
brporpugt . ' Lfirote unter
„Nr . 12836 " an die Derwal-
tnng . . . .. 4

}-i

Offene stellen
Tüchtiger Oberreisender

mit Q rgan !sat ions t aleu t
für den Vertrieb guter
kath . Werke gesucht . Nur
zuverlässige Herren mit
guten Referenzen , tovmög-
lich schon im Rcise -Buch-
handsl mit Erfolg tätig ge¬
wesen , ivolleir sich melden.
Ausführl . Qsterte mit
Lichtbild unter Chisire
„M . 151 e" befördert die
Verwaltung . 5

Vertreter sür den Ver-
kans der seit 60 Jahren
bestbekannieir Zaknähni -a-
schincn und Laiizmilchzev-
trisugen gegen Teelzahlmig
sür Tirol gesucht . Bei cnt-
sprelig 'uder . Eignung Al-
leinverkaus und Musierla-
-ger .mvMch . -..Ansrageir :M
die Generalvkiircfiing für
Tirol und Salzburg , Jo¬
ses Hribl , Linz , II .. Haupt¬
straße 12. Ali -5

Jüngere Kellnerin mit
längeren Zeugnissen - wird
schort aufgenommen . An¬
gebote schriftlich mit Lichi-
brld an Gasthos Neriwiri,
Je »b ach. 5839 -5

Erwerbs -Jnieressenten!
für neibenbeoufliche schrisi-
l >che D er t r ic os i» itn r bei t«n
verlanget noch iKute nähere
schriftliche Auskünste ge¬
gen briefliche Einscndun -g
einer 30-a -Briefma -rk« vom
Verlag Williel '», Rieger in
Kostelbell Nr . 1, Qberetsch-
-tal (Italien ) . R 26l v-5

Tüchtige Verkäuferin der
Mamisaktnr - „ nd Modvwa-
renbranch «, d>c auch Schau¬
fenster arrangieren kann,
wird sür 1. Jäniler i» .
größeres Geschäft aus dem!
Lande gesucht . Osiertc er - j
beten unter „Nr . SchLDs " f
an die Bcriv . 5 >

Tüchtiger Generalvertre¬
ter , der genaues und ver¬
läßliches Arbeiten gewohnt
ist , wird sür Salzburg und
llmgcbu -lig gesucht . Guter
Prozeirtsav nebst günstigen
Bedi vg u-ng «n zugesichert.
Offerte mit . „Naft,c -Hncn--
Wasser -Erzeugung K 125 a"
an die Verw . 5

Anständiges , tüchtiges
Mädchen mit Kochkonnt-
nissen wird aus 1. Jänner !
gesucht . Adresse an den ;
Auskuiiststgseln unter Nr,
12953 . 5

Als Unterbezirksleiter
werden redegeivandt « Da - j
men und Herren nach Ein¬
arbeit und Bewährung fix
angestellt . Qsserte unter
„Vornehme Tätigkeit
12913 " an die Seiht . 5

Anständiges Mädchen,
sür alle Hausarbeiten ver¬
wendbar , das autzer Haus
schlafen kann , sür sofort
gesucht. Äuschr. unter ..Gc-
haltsansprüche G 83" an
die Verwaltung . 5

, - —i

Stellenaeiuche

Ln veckauie»
Violinbögen in allen

Preislagen und Qualitäten
Musikalicnhandig . Ringler
Auatomiestraße . M 208-7

Di « gute Tanzmusik auf
Einselen - Grammophon.
Musrumsirahe 24. Katalog«
gratis . M56 -7

Smoking für mittlere,
schlanke Figur , moderner
Schnitt , ist preiswert zu
verkausen . Näheres Berger,
Teinplftraßc 10, 1. Stock.

156 r -7

Fürs Ehristkindl «mpsiehlt
Damentymiden von 8 1.80
aufw ., Trikotleibchen von
8 1.90 aufw ., Damen-
Strümpse von 8 —.98
aufw ., Taincnwcftcn von
8 9.50 aufw ., Wolljacken,
lang , von 8 24.— aufw .,

Mädchen - Wollgarnitur
(Jacke , Mütze und Schal)
von 8 19 .— aufw ., Herren-
slanellhemden von 8 3.90
ausw ., Herrenwollwcstcn
von 8 16.— nu iw . Wegen
Auslastung spottbillige
Preise in Barchcntkieidchen
Schürzen , Blusen , Röcke,
Kleider . Größte Auswahl
in Wüsche u . Taschentücher
bei M . Fischer , Innsbruck,
Maximilianstraße Rr . 1«.

H « » >5-7

Tschnrtschen
(Fichtönzapskt »). Billiges
Brennmaterial ! 60 Gro-
sktzey per zi« w >ÄA, 0!2N
ab Fabrik Josef Jemine !n.
Sc -meuhaudlimg , Andrea *-
Hoser -'Tirntze 28. Z110d -7

Die Oualitätsnähmaschi-
nen für Haushalt und Ge¬
werbe b»i Karl Einselen,
Mnseumstraße . M 56-7

Ulster , Raglans . Bozner-
Müntel 38 8 , Wetter - und
Förstcrkräge » 28 8 , Sck>-
Anzügs für Herren und
Damen 75 >8 . Walchenitein,
Jahnstrnßc 6, Treilieiligen,

H 6338 -7

Alte Herrentteidrr,
Schuhe , Schlrtischul 'c in
allen Größen , Skier,
.schwänze Damcnkleiker bil¬
ligst zu verkauscu . Adols-
Pichler -Straße 8, Part,
rechts . H 6334-7

Gelegenheitskauf ?ür
Weihnachten ! Elegante Da-
mcntleider , fast neu , sehr
preisivert . Speckbachcrstr.
Nr . 1l , t . Stock . 5825 =7

Briefpapier , Mappen u.
Kastttten ; großes Lager in
Neuheiten in allcn Preis¬
lagen . Sp . Kappeller , Hos-
gasse 3. K 124 r -7

Kopsbürsten , Zahnbür¬
sten , Kämme , größte Aus¬
wahl bei billigsten Preisen.
Gustav Weigand . Mnsonm-
straße I . 12349-7

Bei Vereinsveranstaltun¬
gen ist die Saalpost eine
stets .beliebte Belebung des
Programmes und zugleich
eine ertragreiche Ein-
nahnisq volle für den Säckel¬
wart . Preiswerte Karton-
sortimenle licser ! Kunst¬
verlag Stemplle , Museum-
straßc 24._ SI239H

Pnppenzimnier , auch als
Küche geeignet , zu verkau¬
fen . Adrass « an den 'Aus-
knnststaseln unter Nr.
12830 . 7

Winterüberzirher . grau,
sehr gut erhalten , u . Bolz-
gewchr preiswert z„ ver¬
kausen . Näheres Kohlstatt¬
gasse 1. 2. Stock , zwischen
I u . 3 Uhr nachm . 42842.-7

Tüchtige Serviererin mit
schönen Zeugnissen sucht
aus sofort Stelle . Unter
„Sehr gewissenhast 5719"
an die Verwaltung . 6

Kleiderbürsten bei Putzen - Kopsbürsten bei Putzen - Nagelbürsten bei Putzen¬
de eher, Seilergaste 8. 5712 . bacher, Seilergaste 8. 5712 bach«r, Seilergaste 8. 5712

Moderner Reiiekoster mit
Einsatz (neu ) , 2 Reisekörbc
sowie Herrenkragcn aus
Loden (Förfterkragen ) sehr
preiswert zu verkaufen.
Andr .-Hoser -Sir . 1-2, 1. St.

_ 12862=7
Zu verkaufen : Zimmer-

kredenz. Hartholz . Dckora-
tionsdiwan , Pendeluhr,
starker Holländer großer
Damen - Tu -chmauttl mit
Pelchesatz und Tamcnhalb-
schuhe Nr . 4>l . Heiliggeist¬
straße 5, 1. Stock links.

12861-7

Singer . Nähmaschine,
Ruiidschrfs , preiswert zu
verkaufen . Mirseumstr . 27,
3. Stock links . 12838=7

Geigen , Schmetterling-
kästen . Stabil , Matador.
Bücher , Teigmiaschine ver-
käuslich . Erzh .-E igen -SIr.
Nr . 11. Tür 2. » b ö Uhr.

5858 -7

Mäntel , Kostüme , Klei¬
der , Blusen etc ., Quali¬
tätsware , kaust man a»
billigsten Kleidersalvn
Lutschounigg , 2lda »igaste
Nr . 4, 1. Stock . Günstige
3 a hl u ngse r leicht«ru n gen.

5794 -7

Weihnachtsputzerei ! Bo¬
denwachs 'A  kp 70 g , flüssi¬
ges Bodrmwachs per Liier
60 g . Solcawgchsbeize , be¬
stes Ginlatzmittel s. Weich¬
holzböden , Fußbodenlack:
Helles, geruchloses Staub¬
öl , Mobel -aufsrischuiigspo»
litiir , Oelsarbcn , ' Email-
lack, Gold - und Silber¬
bronze . Feinst « Terpentin-
ichiihcreme , nach Gewicht,
50 % Preisers 'pmnisl —
Staubsaugeappgrat in
Miete , ganzer Tag 5 8.
Spezialgeschäft sür Reiui-
gung - - und Deslnscktions-
mittel Winkler , Hofgasse 4.

M 271-7

Knabenanzüge , 3 bis 12
Jahre , von 15 8 an . Delle-
mann , Schlosserigasse.

B454-7

Taschenuhren , Armband¬
uhren , Pendeluhren . Wecker
Küchenuhren billigst mi'
Garantie . Lcop . Haidegger,
Uhrmachevmeister , Sillgasse
Nr . 9 . 4028-7

Weihnachts -Gelegenheits-
kous! Größere Partie von
schönen Schlasoitomanen,
Diwane , Küchcnottomauen
sowie Matratzen aller Art
in Roßhaar , Wolle , Asrik,
alles in tester Ausführung
und Oualitüt . (Auch Teil¬
zahlung ). Mader , Tnpe-
zicrermeister (am Saggen ) ,
Bienersiraße 27 a. 154H -7

Gelegenheitskauf für
W .-lhmzchiben! 8 !«gav >ir§
Abendkleid , Mrdell ! Halber
Anschaffniiigspreis . Speck-
bachcrstraße 11, 1. Siiock.

5624 =7

Bilderbücher . Jugend,
btchriste » , Roman « »sw. in
s größter Auswahl , auch

a ntiq ::a risch.Muchtza ndl -u ng
und Ziitu -ngsarrschleiß F.
Kaltschmid , Erleritraßc 3.

K ID s-7

Billige Qualitäts -Saiten
für alle Musikinstrumente
sind unsere Spezialität.
Wir bitten um mir einen
Versuch . MustkhauS , Mu,
seumstraßs 19, Eckhaus,

53 u -7

Doppelfchlaszimmer in
verlchiedener . Aussührung;
cinbeiiigc Zimmer , Küchen»
einrichtnngon , Drahtma¬
tratzen , Obcrniatratzen , Ot¬
tomanen in bester AuSiüh«
rung : auch aus Teilzahlung
Krmpe , 2ldü-mgasse Nr . 5.

11921-7

Steppdecken in reicher
Auswahl zu den billigsten
Preisen bei K . Schnur-
maiin , Museumstraße 19.

1511 =7

Künstliche Blumen und
Grabkränze , Schteifen,
Bcstzierden etc . ostcriert
L. Pristillger . Psarvgaise
Nr . 3. 11410-7

Puppenbrennabor , gang
geschlosien , Gummi 22 8 b
Engl , Leopoldstrabe 39.

M 58-7

Matratzen mit beitem
Gradl , nur gute Füllung,
zu den niedersten Preisen,
Zahlung -erlcichierung ohne
Prcisausschlag . Tapezierer

i Schnurmann . Museumstr.
j Nr , 19. 154 R -7

Passende Weihnachtsgc-
; schenk« in Bügeleisen , Steh-
' lampen , Terdenlampen-
! schirm« ab 1. Dezember re¬

duziert « Weihnachtspreise.
August Nones , Etektro-
Unternehmen , Mühlau,
Kettenbrücke . 5477 -7

Schreibmaichiuen bezie¬
hen Sie am besten , auch ge¬
gen bequeme Teilzahlun¬
gen , ltri Hans Manharls-
berger , Innsbruck , Pkarr-
gassc 4. M157 -7

Zimmcrmöbel , >oeiß lack.,
Kinderbett und Sessel so¬
wie Holländer und Laus-
teppich ( rot ) billig zu ver¬
kaufen . Wilh .-Greil -Straße
Nr . 9, 2. Stock links.

12673 -7

Prima Halltaler Rodeln
sowie Ski billigst zu Ver¬
läufen bei Eottsr . Kreutzer,
Wagnermeister in Hall,
Lendgasse . 5723 -7

Nöbclpiniel bei Putzen-
bacher, Srilergaste 8. 5712

Matratzen , Drahteinsätz «,
Ottomanen , Diwane bil¬
ligst zu verkausen , auch
Teilzahlung . Mitterrutzner,
Mairamhos , Montlgaisse 13

11481 -7

Herrenunterhosen in Bar¬
chent , Wolltrikot , Flanell
von 8 3.50 an . Dell -emoiin,
Schlossergasse . Rt54 -7

Bauerngeselchtes l mager)
8 4.80, prima Brauu»
schweigerwürste 8 2.59.
Nachnahme . Mahr , Selche¬
rei , Neumarkt i . Hausrock.

Ml50c . 7

Hütet Peltzel

Reklame -Bettalls!
Bestellungen für Weihnach¬
ten werden noch angenom-
n'.cn . Für Festbefoldete auch
aus Teilzahlung . Marie
Jcnewein . Meinhaibstraße

Nr . 14, 5. Stock , List.
5840 -7

Aktentaschen , Leder , Se¬
gel -, Ledertuch von 5 8 an.
Dellemann , SchHofsergasse.

M54 -7

Antiquitäten , auch ein¬
gelegte Kommode » , für
Weihnachtsges -chenk verkauft
billigst Nkbing , Hlg .-Geist-
Strabe 6. 5814 -7

Weiß « Emailbetten , Mes-
singbr .ttcn , Kasteubetkcn,
Ottoman -betten , Teppichbet-
ten , Kinderbetten mit Ein¬
satz u. Matratze von 78 8
aufw . Polstermöbel - und
Bettwarenhaiis Tapezieret-
Hentschel , Bürgerstraße 20.

5735 -7

Schöner Damenmautel,
schwarz , Delvu -r , mit Hel¬
lem Pelzkragen , gr . schl.
Figur , schöner Frockanzug,
Salon -rock m . Gilet , llebcr-
zieher , alles für mittlere,
schlanke Figur , 3 Meter
Kostümstosi zu verkaufe ».
Laimer , llenvcrsitätfiratze
Nr . 10, 1. Stock links,
Glastür . 12808 -7

Dradtmatratzen -Jndustrie
sowie iveiße Emailbcttcn,
Messingbctten , Kastenbet-
len , Teppichbetten , Kinder¬
betten . Bernhard Weithas,
Mariahilsstraße 28. Tel.
Nr . 212 . M285 -7

100 g Tachczy Seiscn-
stocken 8 —.60, iast uni die
Hälfte billiger . Mariahils
Nr . 2 und Museumstr . 22.

M 247-7

Sparherd « in jeder Grübe
und Au - sührrma , krnrbin.
Gas - wich ' Kohlenheide,-
-lufsatzheidr mit Brasrohr,
Zimmer -Borsatzöftn , Marke
„Asko ", liefert Herde - und
C senbauw -nkstätte . Ant.
Knauer , Biaduktstraßc , Bg.
8lr . 31. 5766-7

Transportable Kachelöfen
!» jeder Größe und Aus-
sührunz , Dauerbrenner,
Marke „Trömnpch " , Email¬
ösen , in allen Größen llc-
sert Herde - und Ofenbau-
werkstätie Ant . Knauer,
Viadnktstratze , Bg . Nr . 31.

5767 -7

Bergschuhe , Goiferer und
holzgcnggelte für Herren,
Frauen und Kinder bil¬
ligst . Tellemanii , Schlosser-
gasle 3. Alb4 -7

Praktische Weihnachts¬
geschenk«! Sitzmöbel >ür
Hotels , Gast - und Kaffee - !
Häuser , Konditoreien , Ki - \
nos , Vereinsloknle , Spitä¬
ler , Sanatorien , Empsangs-
zimmer nnd Kranke , slNvic
amerikanisä, « Büromöbel,
Einsitzerrc ^ eln mit Gurten
8 17.— per Stück , Doppel-
sitzerrodelir 8 17.— liefert
zu JabrikSpreisen Lifts Nn-
terlcchner , Heilig -Geist -Str.
Nr . 16 (ehemaliger 2tdam-
bnäu ), Vertreter sür Tirol.
Bvrarlderg , Salzburg und
Qberösterreich der Thontet-
Muridus -A.-G ., Biigholz-
möbel -dabriken . Besichti¬
gung ohne Kaiiszwang er¬
dete » ! 1-2750-7

Bezahle 2 Fahrten Stra¬
ßenbahn , wer über 8 7.—
bei mir cinkauft . Eduard
Sailer , Rahmen - und Bil-
derhandlung . Einrah-
mungsgeschäst , Andieas-
Hoser -Siraßc 34 , Elektr .-
Haltestelle Fischergasse.

12591-7

Klangvolle Konzertzither,
Laut «, Schlitlsäziihe , Aieiicr-
Lerikon , Photoapparat bil¬
lig . Slafflerstraße Nr . 19,
2. Stock rechts . 5801 -7

Ein noch sehr gm erhal¬
tenes Er -animophoii ist
preiswert zu verkausen.
Höttingerau 16, 1. Stock.

5764 -7

Originale Egger - Lienz,
„Madonna mit Hirten ",
„Insel Eher so" ; Delregger:
„Müdchenkops ". I . Lech- !
thaler . Bozen , Marltttr . 2. !

5728 -7

Nähmaschine , sabriksne -u,
Rundschiff , preiswert zu
verkaufen . Nleinlzar -dstratze i
Nr . 1, Part . 12832=7 !

W eihirachtseillkani ! Fesch«
Stricksochrn für Damen,
Herren und Kinder . Speck-
bacherstraße 11, 1. Stock.

5823 -7

Zn verkausen : getragener
Plüschmontel und Kostüm,
gut erhallen : mir vormit¬
tags , Adresse an den Aus-
kunftstafel 'n unter 12827 . 7

Patience , Mandel , Spa-
nischwind -Ringerl bei Dal.
Riggcnmann . 5725 -7

Lautenbänder , Mnnd-
harnronikas , Geigenkästen,
allen Musikbedavs und
Eigstes Briefpapier in
guter Qualität . Mnsikhaus
Musemnstroße t9 . 56 o-7

Gelegenheitskans : Der-
größerungsapparat für
Tages .lichl , Ernemunn
(9X12 : 18X241 mit Ein¬
lage sür 6' sxg , sqst neu , in
tadellosem Zustande preis¬
wert achugebcn . Zu sehen
täglich von 1>1—4 Uhr.
Nodv , Staatsbahnstraße <0
1. Stock rechts . 5854 -7

Ein Photograph -Apparat
(9X12 ) mit Doppelangstig-
mat , mit sämtlich . Zube¬
hör , gut erhalten , billigst
zu verkausen , Mozartstratze
Nr . 2 . 1, Stock . 12840-7

Eelegenheitskäuf «: ein
elektrischer Badeofen mit
Zub -Hör , mehrere Paare
getragene Hcrrenschuhc , 1
schwarzer Herrrn -Winter-
übcrzieher , gut erhalten,
für . mittlere Figur , 1 ganz
neuer Regcnschivni , ein«
Frmnmer -Pistole , 1 Schei¬
benstutzen . 1 schöner 2flam-
migzs emailliertes Gas-
rechand , 2 Paar neue Da-
men -schuhe, 1 getragener
Herrenanzug , 1 moderner,
sehr preiswerter Herren-
anzugsto 's , 1 Pepita -Da -.
menkostümstoss , 1 Parti«
Wöllhandschuh «, gestrickt,
sowie einige gestrickte W -oll-
klcidchen , 1 neuer Puppen¬
wagen mit Gummivädern
und Puppe svwie verlchie-
den : andere Gegenstände.
Zu erfragen Maximilian¬
straße 8ir , 8, 1. Stock recht?

12838 -7

Schaukelpferd , groß , !ell-
überzogen , zu verkausen.
Schlossergasse 3, Kraschl.

12876 -7

Puppengeschirr , Kränz-
chenbnch , Hcrrenstlrsel , nen
(40), Schlittschuhe billig
achugeben . Zn crsragen im
Hotel „Sonne ", Poxtier.
4,/ . . . . .. 12837 -7

7 Reftauration .stisch«, mtf,
Buche , 1X72 , sind billig zu
ve rka itf .m . Ka iw «!i tcrgasse
Nr . 11. 5638 -7

_ Schneeschuhe (39 ) sowie
Tamen -Skihos «. b!au , bil¬
ligst «obzugnben . . Schiller-
straße 17, Findeis . 5845 -7

Praktisches Weihnachts¬
geschenk, ein Zwing -Ofen,
groß « Ersparnis von Heiz¬
material , beansprucht klei¬
nen Raum , dient zugleich
als Kochherd , 8 42.— .
Vertretung und Bcsichti-
gimg Anichstratze Rr . 18,
4. S .ock. 128-53-7

Sägespänosen billig zu
verkairsen . Adresse an den
Auskuriftstaselu unter Nr.
584-1. 7

Billiger neuer Asko-
Zimmrrvfen zu verkaufen.
Reichenauerstraße Nr . z<ic,
t . Stock . 12834-7

Komplette Einrichtung
zur unch . Schutzerzeu -sung.
bestehend ans : 1 Hand-
stenze , l Srhlenschneibma-
kchiue „Julian ", 1 Nngcl-
mafchine „Lay K 1", 1
Turchnähmaschi ne „Math ' ,
1 Fräser , 1 Abglasmalch . ,
mit Exaustor , 1 Poiier-
well«, 1 Lchnitlpolierma-
schir .e , doppelselt ., l Egali-
sierniasch ., l Ködorschneid-
msschine , I Rißinatchine,
100 Stanzmesser , 250 Paar
Maschinletstcn , div . Trans¬
missionen , komplett , und
Weri^ euge billig zu ver¬
kausen . Zu besichtigen bei
I . Schneck in Wörgl.

42857-7

Aus Hinterlasienschast
billigst zu verkausen : Hart-
holzmöbel , Matratzen,
Speifcscrvice , Glas servier
und Silberbesteck -r für sechs
Personen , Herren - und
Frauenkleidcr , langer
Fahipslz u . Futzsack . 'Aus¬
kunft ans Gefälligkeit
Innsbruck , Staatsbahii ' tr.
Nr . 4, 1.  Stock . 5842 -7

Künstlrrpuppcn , unzer¬
brechlich , 8 8,—. Baby,
Schlasaugen , 42 cm , 12 8.
Muscuinstraße 16, 3. Stock.

5848 -7

Eantessa Rettel -Camera,
9X12 , 'Anastigmat , 60 8,
Fabcr -Rechenstab 46 8 . Vik-
toria -Bürv , M .-Theresien-
Straße 34. 12875-7

Billiger Ausverkauf an
Strickwaren . Heiliggeiftstr.
Nr , 1, 1. St , 12871-7

Schwarz «, guterhalten«
Damenpelzboa preiswert
zu verkausen . Tempfftraß«
Nr . St , 1. Stock , Frau
Eliskases . 5349 -7

6 Tachezh Honigseisen
8 2 .—. Mariahils 2 und
Museumstraße 22 . M 247-7

Achtung ! Nähmaschinen
tür Weihnachten unter d.
Fabrikbpreis bei Gaßler,
Leopoldstr . 36. G 353 p-7

Schöne Laute mit gutem
Klang preiswert zu ver¬
kaufen . Desreggerstraße 10.
3. Stock rechts . 5862 -7

Billige Einkaussquelle f.
Wcihnachlsg «schenke, wie
Puppen , Herde , Koäzge-
schirre , Eisenbahnen , Auto,
Schaukelpferde , Helme , Ge¬
wehre , Trommeln , Bau¬
kästen , Matador «, Gesell¬
schaftsspiele , Ehrrslbanm-
schmuck, sowie Leidiw-, Pa-
p er - u . Golanleriewarcii
bei A . Brrnzinger , Pradler-
straße 23 , gegenübev der
Schule . ' 12848 -7

Skianzua . Knabenman-
tel , Schlittschuhe billig zu
vertauisen . Schulstraße 9,
3 . Stock links . 14856-7

Schönes , dressiert , Schotz-
hunderl ist lehr billig zu
verkaufen . Adresse an den
Auskunststafelii unter Nr.
1285 t . 7

Kinderbett 21 3 , 3-Srtzcr-
Rodel 20 8 (oder gegen 2-
Sitzer zu tauschen ). Gump-
siratze 12, 3. Stock rechts.

12849 -7

Puppentüch «, Puppen¬
wagen , Auto , Schülergeig«
zu verkaufen . .Höttingerg.
Nr . 31 , 2 . Stock rechts.

1484-4-7

t- — -- \

äuMnosM!
Jnweleniinkanf z„ Höchst¬

preisen , Hampl , Colingasse
8!r . 4, 12721 -8

Dr . Springers „Die
Aerztin im Haufe ", gut
erhalten , zu kaufen gesucht.
Zistchristen unter „Sofort
12791 " an die Derw . ) 8

GuterhalteneS Weißes
Gitterbett Wird zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Preisangabe unitcr „Rein
5856 " an die Verw , 8

Hund , Raffe Schrtangl,
stichelhlaarig oder Spaniel,
wird als Weihrrbchtsgc-
schenk zu kaufen ' gesucht.
'Adresse zu hinierlege .n nn¬
tcr „Gutes Platz ! 12831"
in bst Verw . 8

Fußmatten bei Putzen - Teppichklovser bei Putzcn-
bacher, Srilergaste 8. 5712 I bacher, Seilergass « 8. 5712

Schönes Haus , vüeter-
schiitzkrei, mtt Eemischtwa-
rriihandliung , guter Posten,
unweit von Innsbruck , zu
verkaufen . Rraltiätenbüro
Jos . Hammerer . Innsbruck
Anichstraß « A . 5851 -14

Seschlostener Bauernhof
mit 40 Jauch Aecker und
Wiese » , 18 Jauch Wald in
ebener , prachtvoller Lage
Tirols samt lundu ? iti --
strnktus (11 Stück Rind¬
vieh . 1 Pserd etc .) äußerst
preiswert um ca. 42.608 8
Anzahlung 20 .060—25.000
Schilling »» verkaufen.
Auskünfte gegen Rückporto
unter Nr . 1317 durch Re¬
alitätenbüro Genossen¬
schaftsverband , JnnKruck
Wilh .-Greil -Straße 14.

12294 -14

Wer speziell in Tirol ein
?lnwcsen kamen will , - sei
cs . daß landw . Besitz , Zins¬
haus . Gasthos mit bezw,
ohne Qekonomie . Hotel -rd
Pension , Villa usw . in
Frage kommt , verlanss ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitäten -Zeitung
mit über 200 Besitzui -tgen
Realitütenbüro d . Tirolei
Genossenschafts -Verbandes.
Innsbruck . Wilh . - Greil-
Straße 14 . 52 l -14

Hübsches Laucrngütl imi
mech. Wagnciet und Oeko-
nvmie für 4 Stück Vieh ' tu
günstiger Lage unweit von
Innsbruck sehr preiswert
cvent . auch ohne Wagnerei
zu verkaufen . RuRünste
unter „1401 " durch Reali¬
tätenbüro Genossenschastß-
verband . Innsbruck . Wil-
helm -Ereil -Straße 14.

9573 -14

Gasthaus mit Krämerei,
Sägeiverk , Landwirtschaft
für 14 Stück Vieh , in schö¬
ner Lage Tirols , um zirka
50.000 8 zu vetkauscn . Aus-
küliste gegen Rückporto un¬
ter 1322 durch Realttätcn-
büro Grnossenschastsver-
band , Innsbruck , Wilh .-
Greil -Straße 14 . 12292 =14

Dreistöckiges Zinshaus
in Innsbruck , ganz schul-
densret , mnständehMer
unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufkn.
Reflektanten inögen ihre
Sldressen unber „Inns¬
brucker Zinshaus " in Sie «;
mair ? 'Annonceirbüro,
Marktgraben , htnterlegen.

_ _ 1551 -14
Feld in . der Schneebichg-

gasse. perpachten : Psäbc -
res Frau -Hltt -Stratzc 3,
Pari , rechts , und Geschäft
Mariahilfftraße 2 . 12845 =14

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Zinshaus , massiv gebaut,
mit . freiwerdeiidem Ge-
schäftslokal und beziehbarer
Zweizimmerwohnung in
größerer Stadt Tirols
äußerst preiswert um
16.000 8 zu reckauscn.
Nr . 4 422. Realitätenbüro
GenoilenschaitSverband in
Innsbruck , Wrlh .-Greilstr.
Nr . 14. 12293 =14

Villa mit beziehbarer 3-
Zimmertvohnuug i» sonni¬
ger Lage Innsbrucks preis¬
wert zu verkausen . Anfra¬
gen gcg . Rückporto unter
1390 durch Realitätcnbürv
Gcnosscnschastsverbaiid in
Innsbruck , Wilh .-Ereil-
Straße 14. 12291 -14

Zwei .Hänsev in Pradl

30.000 8 zu veickausen . F.
Hanreich . Mar .-Theresien-
Straßc 22. 1.

Gesucht Darlehen 17.000
Schilling aus mieterschutz-
frcic Villa . Miteigentunl
nicht ausgeschlossen . An¬
bote unter . „Seeseld;
M 286 " an die Verw . 14

Bäckerei von Sethstkäuscr
gesucht . Angebote unter
„Zahlungskräftig 1925 " an
die Vsrwaltimg . 14

Haus in Hall mit Woh¬
nung und GelchäftÄokal,
beziehbar , günstig zu ver¬
kaufen . Realitätenbüro I.
Hammerer . Innsbruck,
'Änichitraße 31 . 5852 -14

Hypotheken (Darlehen ) ,
Beivilignngen (Kompag¬
non ), Pacht , An - u . Ver¬
kauf von Realitäten jeder
Art nasch u . diskret durckz
Allg . Geschäfts - u. Reali-
täten -Anzeiger , Innsbruck,
Psarrgassc 8. Keine Prv-
vision. _5858 =14

600 S aus Erbteil gegen
notarielle Sicherstellung
von Selibstgeber gesucht.
Zuschri ' tcn unter „Sofort
12817" an die Verw . 14

Gelder für Landivirt-
schastcn in verschied . Hob«
sowie ein kurzfristiges Dar¬
lehen von 3900 8 sofort zu
vergeben . F . Hanreich , M .-
Tncresien -Straße 22 , 4. St.

12874 -14

Spezereiwarengeschäit zu
verpachten in einen , größe¬
ren Qrt llnterinntals ge¬
gen Abl 'ö'e von 3000 ins
4000 -Tchilling . Für Ee-
müsehaudel sehr geeignet.
Unter ..Sehr günstig 12828"
an die Verw . 14

Gutgehend . Gasthof wird
ehestens zu pachten gesucht.
Aniragen unter „Düchtlg
10507" an Kratz -Annoncen,
Fuggergassc . 12872-14

4500 8 auf Hypothek , zu
vergeben . Aniragen unter
„1. Satz 12881 " an die Ver¬
waltung . 14

3000 bis 4000 8 zu 16%
Zins zu leihen gesucht , lin¬
ier „Treiiach - Sicherstel¬
lung 5816 " an die Verw . 14

Hübscher Landbesitz bei i
Hall , geräumiges Haus . !
Landwirtschgst iür 12 Kühe ^
ganzjährig , Oistgarlen . >
Eigcnwald , zu verkaufen.
Reallsütrnbüro Jos . Ham¬
merer , Innsbruck , diiiiäz-
ftraße 31. 5850 -1 t

Hypothekar - Darlehen
größerer Beträge prompt
und günstig zu ver' ze-ben.
Hypothekenbüro Jos . Ham¬
merer . Innsbruck . Avich-
straßc 31. 5853 -14

llntsreickt
i ^Mathematik und and -i-
>Schulnachhild wird erteilt.

Unter „Referenzen 12951"
an die Verw . II

Zinshaus in Innsbruck
mit schöner freirverdender
J -Zimmerwöhirnng , Küche,
Magdziminer und Balkon,
sehr sonnig g . leaen , zu ver¬
kaufen . Rcaliiäien - und
Hypothekendüro F . Vieldcr
in Innsbruck , Adaznaasse
Nr . 9. 12859-14

MgMÄxMr
Eisenbahner sucht Be-

kannlschaft zwecks Ehe . Zu¬
schriften erbeten unt . „Zu¬
kunft 5862 " an die Verwal¬
tung . 9

Reibtücher bei Putzen - Zahnbürsten bei Putzen,
bacher, Skilergass « 8. 5712 j bacher, Seilergasse 8 . 5712

«
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UhrmacEser , Inasbrusk , NuseHmstr . 1l
GOLD WAREN / SILBERWAREN

Äls Weihnachtsgeschenkes
Taschenuhren und Armbanduhren in Gold, Silber und
Metall; Pendeluhren, Wecker, Küchenuhren in allen
Stilarten; Eheringe, Verlobungsringe und Glücksringe,
Zigarettendosen, Knöpfe, Anhänger, Ohrringe, Uhr¬
ketten, Halsketten, Armbänder, Broschen asm. usw.
Stets Gelegenheitskäule in Brillanten und Golduhren!
Retell « « arantle ! Reparaturen faefcsttimAOt

HK388

Apf unzählige Anfragen ureben wir
bekannt , ria.8 wir (las griiflte Fllmwerk der Welt

am >1. Peiember
hei -ausbringen werden . — Pie Aufführung dieses Kunstwerkes
wird ein Ereignis für Innsbruck werden uud jeder Beschauer
wird ergriffen , erstaunt und begeistert sein . Näheres werden
wir später berichten , nachstehend r,nr einige Zahlen über

150.000 Personen arbeiteten am .,Bou -Hur “-Schausynel mit,
100.000 allein am Wagenrennen in Antioc .bia.

4.000.000 Dollar kostete die Herstellung des Films,
000.000 Dollar allein das Wagenrennen und
äOO.OOt) Dollar die Seeschlacht ;.

650.000 Meter Negativfilm wurden belichte *.
000.000 Meter Positivfilro wurden hergestellt,

4JXXI Meter miflt . der endgültige Film.
160 Meter unverwertet geblichener Filmstreifen kommen

auf je
1 Meter des vorfiihrnngsfertigen Werkes.

f4Me «w Eineelhilder rollten durch die Kurbelkesten m de»
drei Jahren , die die Aufnahmen beanspruchten.

160.600 Meter Stoffbahnen Wurden in Berlin für
0.000 Spezia,Ikostüme , Mantel , Requisiten new . an¬

geschnitten.
32.000 Kilo Messing nnd Eisenblech wurden zn
0.000 vollständigen Römerrüstungen verwendet,
0.000 Pfund Leder wurden zu Schuhen nnd Leierzeng für
r.OOOKostüme von srröBter historischer Treue verarbeitet.

MO seetüchtige antike Kriegsschiffe wurden kämpfend von
>10Kameras gleichzeitig hnfgeootnmen.

500 Meter in der Längs &VMfchnang und
50 Meter in dev Höhe maß der große Zirkus , iu dem

100.000 Zuschauer dem Wagenrennen beiwohnten,
4t! Kameras verbrauchten hierbei

30.000 Meter Negativfilm.
13 Wagenlenker von
13 verschiedenen Nationalitäten lenkten
48 feurige Rosse , und beim Rennen wurde ein Trabe -r-

rekord von
37-/ , Seknndeu für Vs englische Meile erzielt.

. Wer htlraten will, wende
p.<fi an bsu tJeiTfltfbnterv,
« ». SUkfmirto. ,trtri?ht )rrf.
Pfarrgass « 8. Ö8M-V

SerikhieNiu»
?>«UL Sirumpsreparatur

für 2W ; u. Morst rümpf«
in allen Modefarben . E «i-
Isrgaft « 2. jm Laden.
_ _ HSSm -16

Ixautrfteibfr 311 turtlet*
f)*n . Dpeckhacheiitratze 11,
1. Stork . 6822 .10

Abschriften , Diktate,
Schrei bmalchiraitw len n.
DerviÄiÄügungru billigst.
.Gernrnnia' . Templstr. 2.

^ 106 l-10
(Restant » Damen » u . Mr-

tengorbtrobe zu verleihen!
Speckbachrrfiratze 11. 1. St.

68-20-10

Erfindungen u. Palen !.
Muster versrrtigl genau
nach Zeichnung Aeiiunecha-
vische Werfstäi !« T . Mocs «,
Innsbruck Liebeneggstraß«
dir . 16, 1 St Ha 16-10

HcndWascherei M. Ltreli,
Hvttin « , Bauerngasse 15,
Dtngerzellgasw 10, wäscht
und bügelt Ihr « Wäsch?
nach alt bürgerlichem
Braudy «, wodurch tiicielfce
wirklich geschont bleibt.

_ 1LM7-10
Uhnreparaturen jeder Art

werden für Weihnachten
nmh über iwnmien . Spe¬
zialist « ntflfcr, sowohl FIein¬
star Armbandrüirrepara tu¬
ten . GrM , Fuggergasse 2.
I Stock. ____ 1268CH0

u . Schünheitspslege,
Maniküre . Lilvlfriu -Haar-
kurrn , Hiihucraugrnentser-
mtng . Beseitigung lästiger
Haare u. Warnen . Massage
durch orthopädisch -klinisch
geschulte Kraft . Innsbruck.
Habtzburgerhos . Museum-
itratze Rr . 21. S L '2 s -lO

Waisenhaus Hall : Seit
wir ünrffomt - HaarbeSin-
ref:or benützen , und » rufet«
Kinder bim Köpfung «ziesn
frei . Tvnninger , Inns¬
bruck. _ 12870 .10

In gratzer Katlaa «. Ohne
lebe WSglrchLeit dev (5r-
wellbung eines Lebensun¬
terhalte », hallblinv . kränk-
lich , gebrechlich, bsföndet
sich Hie 7* Jahre alt«
Witwe »Anna Heidinger in
3t :i# tuc (, Dlüllerstroh - s,
2 . Stock . Gutheriigr Men¬
sch« « nh eMc Wohltäter
werden gebeten , diese Not¬
lag« der bdboüctnäiuertett
iKrrisin durch Spenden
deich wenigstens zur Weih¬
nachtsgrit zu mildern.

Ha lv -10

ZahluilgLerleichierung sür
Mraugestellte in ö Monat «,
rat« ,. Do ich keinen Sira-
tzaNladen Haide, bin ich in - -
steige gcringerer Regien in
der Lage , die Waren trotz
der- guten Qualität bcbeu-
teirb d-Mger obznge -dcn.
5is -.i eingetrossen sind:
Herren - n . Tameninäniel,
Kleider . Kinderkleiber,
Herren - und Damenstuf 'e.
«cht - und Bettwäsche . Km»
serar zu billigsten Preise«
in grötzcr 'Auswahl . Frec
Besichtigung ! H. Barbatch.
Innsbruck . Speckdad 'evstr.
Nr . W , 1. Stock lilM,
nächist« lliähe der 2l.ndreas-
HoferrStraM . — Telephon
Nr . 7SL_ 6769 -10

Reiz . Wrlhnachtegesch.
Billigste Nirkrtig . von Tee-
puppen . Lampensckirmrn
«1. Wurstel . Müllerstr . 26,
1. Stock link ?. 12864,10

Gebe für Thomas - u>nd
Welhnachikniar -kt Spiel - u.
Baloitteri «waren in Kom¬
mission . ANtr . u-rrter „Ho¬
her Drrdirnst 12866 " an di«
Verwaltung . 10

(guter » ostplatz wirb nir
Keiner Kind iosort geiucht
bei Eckl. Liebenr -tsstratz«
Nr . 14, :i.  Stock . 12*67 =10

VerluttAnzoioen
Wolfshund tugelousen.

Übbzuholen zwischen 12 und
s72 Uhr oder 7 Uhr abends
Museumstratze 27. 3. Stock
lch'cks. 12706 -12

Drrloren Zwicker 'Mon¬
tag . den 1.6. Tr,».. Stabt-
thcatar . Sperrsitz . Gegen
Mnderlohn abzugeben De-
fregrerftratzr ^ 20 . 2 . St . l.

12880 .-12

©
mamrn

VERTRIX-WEBE
IN AUEN BESSEREN DETAiLGESCHÄFTEN ERHÄLTliCH

KCNNELSACH WIEN

500Km WEBE IN 100 ARBEITSSTUNDEN
500.000 Meter ist die Länge der Luftlinie Wien — Kennelbach (Bregenz ).
Auch Sie werden sich der Überzeugung nicht verschließen, daß diese
Großfabrilation in unseren befteingerichteten Fabriken uns in die Lage
versetzt, ftaunentwert billig  zu verlaufen . Für die hohe Qualität
imserer Ware aber bürgt der bekannte Ruf unserer , seit vielen Jahrzehnten
bestehenden Firma . Nachen Sie , bitte, einen Versuch mft Vertrix - Webe

und Sie werden unser Kunde bleiben.

JENNVÄ5CHINDLER KENNELBACH VORARLBERG
EVIDENZBÜRO wiEN I . GONZAGAGASSE7.

Sentrawerkaufsstelle für Tirol:
ZeGvauer & GGSrky- Knfstem.

jt 'jß
ir 9anz und Straße!

Damen Spangenschuhe . S.  M $&£P *&Q
tfur 9anz und Straße^

Damen Spangenschuhe . S.
mit festem Obsats

Damen Dach-Spangenschuhe m **
mit festem oder franz (Zbsa .tr ., o . •

Alle Arten Damen -JCerren-u.TCinderschuhe,!
Schneeschuhe ! JCausschuhe!

FEICHTINGER
Nähmaschirsenlaser von

Tiroler Elektro
Audieas -Hofer -Sb-. 24

Jos. Feichtinsrer, Innsbruck ■
bsarIn -"Pbcr «msen -8trnK « Nr . 42
Filialen : Kufstein uml LanrlecV.

Grit*ner,
Pf aff und
Adler-
Fab rriitler
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Jilavfere
JOTen bequeme
teilzahlung bis

zu 18
Monatsraten

Kataloge
postfrei.

Nervenschwache Männer
ünden Wiederkehr Ihrer Kräfte durchEvatonvTableeten

In allen Apotheken erhältlich oder durch das
Hauptdepot St .-Markiis -.Vpothcke , Wien . ITT..
244,n Hauptstraße lüg.

Für WeihnachtenI
kaufen Sie alle Gattungen bestem , frischen , steieri¬
schen MaRtfcefliifcels sowie Hasen . Rehe und Fasanen
zü den billigsten Preisen in bekannt bester Güte , bei

M. FfirbaR , lnnst »iru «ilc
F/Ier-Engros *, Wild - und Geflttgelhandel

Vorbestei hingen werden jetzt schon entgregengenommon S
Gleichzeitig empfehle ich für Großabnehmer , Gast - !
wirte und Konditoren mein stets frisches Lager an j
verläßlich frischen Eiern in Kisten zu 144", 7211 nnd j
3ß0 Stück zn. konkurrenzlos billigen Preisen . Versand !
12817 nach auswärts prompt.

Jeden Donnerslag frische

Blut - und Leberwürste
Größte Auswahl in echten

Wiener
Deutschen
Ungarischen
Jugoslawischen
Polnischen
Tschechischen
Italienischen

I
Wurst-

l Spezialitäten
j

Prager Knrschinken!

ICarl Feldkirchner
Innsbruck, Anichstraße 8. Telephon 2(55
M Sä

Kundmachung
Der Heurige THomasmarbt wird Samstag , den

18. Dezember 1926, als Nutzvieh- »nd Pferde-
markt in Innsbruck , am Marktplatz bei den Sill¬
häfen adg«l)alten . Der Auftrieb von Kiauentieren
ist nur aus der Stadtgemeinde Innsbruck und
aus feucisenfreien Gemeinden des Bezirkes Inns¬
bruck-Land gestattet . Auch der Krämermarkt findet
am gleichen Tage statt . 51231

Stadlmagisirat Innsbruck
am 6. Dezember 1926.

Der 1. Vizeburgermeister : Hans UntermLller e. h.

Estts
Eichhörnchen

sowie alle Gattungen
rohe

Pelifcllc
kauft

ftmi  OhKIrdier
Innsbruck

Leopoldstrafie 16.

Ingenieurschule
Maschinenbau und

Kechnikum ' lfonstanz
am Bodanse*
Elektrotechnik

PIANINOS
/ ( fßr &mm  Klaviere , Flügel , Har-

J- uioniums  u . alle anderen
Instruments liefert be-

UM" ■J ®ont*ers  billig zu Origi-
ÄiMl B nal -Fabriksproisen auch
^gegen bequeme Teilzah-

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adauigasso Sa. MSI« Fernruf 54#.

Wiener

Konditorei
Erhärt &Co.

empfiehlt für den Weihnachtsbedarf Ihr reichhaltiges Lager an

Christhaumbehängen, Bonbonnieren,
Bonbons und feinsten Bäckereien,

Likören
S3JS«

Üebeizeugen Sie sich zwanglos von der ßeichhaltigkeJ®
tnserer Ausstellung.

Museumstr. 10  Telephone? Museumstr. 10

Geschäftseröffnung.
Gehe dem werten Puhtikum bekannt, daß ich

in der
Sterringerstraße Nr . 6 ( frühere Südhahnstraße)

eine Vi3K %ualls » ha » iifJung
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein,
meine Kunden aufs beste nnd billigste zu be¬
dienen und bitte um geehrten Zuspruch.
12860 Hochachtungsvoll«t

Hermann Itothbacher.

2-Ü ÜDl
«vcnr . m. Küchen be.
nützeng , für ca. 6
Wochen <rb End « De¬
zember au mieten ge¬
sucht. Off . m. Preis
v.  Lage wnt. , A. Z.
Al !5l g" an die Dcr-
waltung.

Heimarrecht
IN. u aiislSnll Lloaic -büi-
gerschakl, Dokumenl «nbx.
-chali Familienstandesia-
chen StaatsbiirgerrkchtS-
Büro . Wien . ttzrünan-
Skrg. ! . Tetz 7L-S-I7 i'lucl
öernverkehi . M 2L

j«fUer Art
kaust man bei

er <ch Klotz. Hofsasse 12

mmxsmm

ISO-V

4
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ffiea

fäiffige tyJeißnacßis*P̂reise
fjßandscßuße

‘Vrilcot, halb gtfültcrl
Wolle , ycstndit

‘Zfitcot, fferauhi« »

1.80
1.90
2 -

Strümpfe
Strapazslrümpf. . .
tKun&fseidenstrumpf
‘Tlorsii umpf .
Sollst rümpf . . ..

1 -
1.90
3 .20
4 .80

cVrißoißosen
{Kunstseide
‘Baumwolle
Scßaf wolle

öeiden=fhikot*flock*{Kombination  5 .88

2.50
2.80
9 .50

2

r >Coirlon *z4 'n <ffn ® epe de Gf}ine ' ' f ' ikotseide . . . . 3 .88
cßTo(:aisefde . . . 5 .90 (Rohseide .4 .38

|_ *Tongis für Lampenschirme  5 .58  j "~

(Pullover 7 .50 SVesten 7 .50 fjumper 6 .50

Crepe*de*Chine*Schat  | oJpjffGfi f5) ß̂älld &T £§) ^Qot {QT1 | fKoderne ffmhangiüchej

fRoaenhaus fJlaseumstraße 2

Mittags geöffnet! 'Beachten Sie , bitte, im (Dezember meine Schaufenster , dort seßen Sie stets billige Angebote .
Geöffnet von 8 - 7 Uhr!

Mittags geöffnet!

M<5

Billige Klassiker
Ludwig Anzengrubers ausgewählte Werte, 5 Bände . »
Ludwig Anzengrubers gesammelte Werke . . . . .
Ludwig Anzengrubers Werke, 3 Bände in Halbleinen. .
Achimv. Arnims Werke, 3 Bände . . .
A. v.  Arnim und Clemens Brentano, Des Knaben Wun-

dcrhorn, 2 Bände in Halbleinen . . . . . .
Bürgers Werke in 1 Band . . . . . . . . . .
Byrons Werke, 1 Bände . .
Adalbert v. Cbamiffos poetische und erzählende Werke
Dantes Werke, in Ganzleinen . . .
CichendorsfS Werke, 2 Bände in Halbleinen . . . .
CichendorfsS Werke, 2 Bände . . >
Goethes sämtliche Werke, 12 Bände, in Ganzleinen .
Goethes Werke, 4 Bände . . .
Goethes Werke, 15 Bände, in Ganzleinen gebunden,

auf holzfreiem Papier gedruckt . . . . . . .
Goethes Werke, 15 Bände, in Halbleinen . . . . .
Karl Gutzkows ausgcwählte Werke, 4 Dde. in Ganzleinen
Karl Gutzkows ausgewählte Werke, 4 Bände . . . .
Wilhelm Hauffs sämtliche Werke in 2 Bänden . . . .
Wilhelm Hauffs sämtliche Werke in 2 Bänden . . . .
Hebbels Werke, 4 Bände in Halbleinen . . . . . .
Hebbels Werke, 5 Bände . . . . . . . . . .
Hebbels Werke, 1 Bände . .
Heinrich Heines sämtliche Werke, 7 Bände in Halbleinen
Hofsmanns Werke, 4 Bände . . . . . . . . .
C. T. A. Hoffmanns Werke, 5 Bände . . . . . .
Jean Pauls Werke, 3 Bände.
Jean Pauls Werke, 4 Bände in Halbleinen gebunden .

statt S 38.— nur 5 20,-
„ „ 21.60 „ „ 15.-
„ „ 21.60 „ „ 12.-

„ 23.40 „ „ 15.-

„ 11,10
.. 4,50
„ 17.—
„ 4,50„ 8.10
„ 10.80
„ 9.—
„ 54 —
„ 21.60

„ „ 10 .-
3»-

I->-n rr

„ n
h n 6 .“

» rt

„ „ 36.
„ „ 15.-

„ 16.30
„ 21.60

Jean Pauls Werke, 1 Bände . . . . . . . .
Gottfried Kellers gesammelte Werke, 5 Bände in Ganz

leinen gebunden, aus holzfreiem Dünndruckpapier
gedruckt(Jnsel-BerlagsauSgabc) . . . . .

Heinrich von Kleists sämtliche Werke . . . . .
Heinrich von Kleists Werke, 5 Bände.
Heinrich von Kleists Werke, 5 Bände in Halbleinen
Körners Werke, in Ganzleinen gebunden . . . .
Körners Werke . . . . . . . . . . . .
Lenaus Werke, 2 Bände . . . . . . . . .
Lenaus sämtliche Werke, in Ganzleinen gebunden. .
Lessings Werke, 7 Bände . . . . . . . . .
Lessings Werke, 3 Bände.
Lessings Werke, 7 Bände in Halbleinen gebunden .
Lessings Werke, 3 Bände in Ganzleinen gebunden .
Ludwigs Werke, 2 Bände . . .
Ludwigs Werke, 2 Bände in Ganzleinen gebunden.
Ludwigs Werke, 3 Bände in Halbleinen gebunden
Reuters Werke, 5 Bände.
Friedrich Rückcrts auSgewählte Werke, 3 Bände . . .
2. V. von Scheffels Werke, 2 Bände.
Schillers Werke, 1 Bände in Ganzleinen gebunden . .
Schillers Werke, 9 Bände in Halbleinen.
Schillers Werke, 9 Bände in Halbleder gebunden . .
Shakespeares sämtliche dramatische Werke, 4 Bände in

Ganzleinen gebunden . . . . . .
TbakespeareS sämtliche Werke, 10 Bände in Halbleinen
ZsckokkeS Werke, 4 Bände . . . . . . . . . .
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